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Der letzte Alt
Der Reichstag , der heute seine Arbeiten

nieder aufnahm , ist nach menschlichem Er -
messen zu seiner letzten Tagung zusammen -
getreten . Er hat den Etat zu erledigen und
das Notprogramm der Reichsregierung zu
verabschieden . Sobald er dieses Pensum
aufgearbeitet hat . wird er nach Hause
geschickt. Man kann heute noch nicht über -
leben, ob die Tagung einen Programm -
mäßigen Verlauf nehmen wird , oder ob
Zwischenfälle eintreten werden , die das
sofortige Ende des Reichstages herbeiführen
müßten. Die Einigung über gewisse Punkte
des Notproramms stellt das Verhandlungs -
gischick der Parteiführer und der Regierungs -
Vertreter noch vor schwere Aufgaben . Wir
möchten aber glauben , daß die Hauptgefahr
von einer anderen Seite droht , der bisher
m dieser Angelegenheit viel zu wenig
Beachtung geschenkt wurde .

Im Büro des Reparations -
agenten ist man augenblicklich damit
beschäftigt , den Nachtragsetat einer ein-
gehenden Prüfung zu unterziehen . Es ist
ja wohl noch in aller Erinnerung , daß vor
ein paar Monaten die Erhöhung der
Beamtengehälter die bekannte Denkschrift
Parker Gilberts zur Folge gehabt hat . in
der dieser gegen eine derartige Vermehrung
der Ausgaben schwere Bedenken erhob . Nun
bringt das Notprogramm eine ganze Reihe
von Ausgaben , über deren Deckung man sich
bisher selbst in Kreisen der Reichsregierung
noch nicht klar geworden ist . E s i st j a a u ch
bekannt , daß Finanzminister
Dr . Köhler selb st gegen die Höhe
verschiedener Posten Einspruch
erhoben hat . Es muß auf alle Fälle
vermieden werden , daß es hierüber zu
Ressortstreitigkeiten kommt , da uns sonst
die Gefahr einer neuerlichen Einmischung
des Reparationsagenten in bedenkliche Nähe
gerückt zu sein scheint. Wir glauben mit
der Annahme nicht fehl zu gehen , daß man
auch im Reichsfinanzministerium in dieser
Hinsicht bereits lebhafte Befürchtungen hat.
Mit der Phrase , daß Parker Gilbert sich
nicht in unsere Angelegenheiten hineinzu-
mischen habe , würde ein positiver Schritt
des Reparationsagenten auch nicht mehr
rückgängig gemacht werden können , zumal
ihm der von uns angenommene Dawes-
Vertrag sehr wohl das Recht gibt , unsere
Einnahmen und Ausgaben einer Kontrolle
zu unterziehen. Man darf also wohl den
Wunsch aussprechen, daß dieses Mal bei-
zeiten von unserer Seite aus Schritte unter -
nommen werden , um Parker Gilbert über
die - Notwendigkeit der beabsichtigten Geld-
bewilligungen aufzuklären und ihn gleich-
Zeitig darüber zu unterrichten , wie diese Aus »
gaben gedeckt werden sollen . Es mag sich
sehr nett anhören , Parker Gilbert gegenüber
den starken Mann zu spielen .

Wir halten es aber für nationaler , der
gegebenen Sachlage Rechnung zu tra -
gen und alles zu vermeiden , durch was
eine Revision der unerträglichen Da -

' weslasten in immer nebelhaftere Ferne
gerückt werden würde .

Der Reichstag hat schwere Wochen vor
Ich. Wir erwarten , daß es die Gewandtheit
seines Präsidenten und der gute Wille aller
Abgeordneten ermöglichen werden , das sehr
Umfangreiche Pensum zu erledigen . Das' an n geschafft werden , wenn von
vornherein von allen Parteien
" arauf verzichtet wird , Wahl -
^ eden zum Fenster hinaus zu
galten . Die Redezeit kann und muß
kontingentiert werden . Man möge sich auf
Arze Erklärungen beschränken und auf die
<Merreden verzichten , die doch nur für die
Tribünen bestimmt sind , an einem einmal
^ faßten Fraktionsbeschluß aber nichts mehr

_
onberit können . Alle Reden , die jetzt gehalten' «erben , sind doch nur Wahlreden . Für die

ist die Volksversammlung da und nicht
"er Reichstag . • »

Serün . 27 . Febr . Auf der Tagesordnung
als einziger Punkt Entgegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung .
Als Präsident köbe die Sitzung eröffnet , ruft

"on der Publikumstribüne ein jüngerer Mann :
"" olfsuertreter tut (Eure Pflicht . Das deut¬

sche Volk hat ein Recht darauf ! " Der Rufer
wird von der Tribüne entfernt .

Zur Abgabe der Regierungserklärung nimmt
das Wort

Vizekanzler Zergt
<£r leilt zunächst mit , daß die Genesung des
Reichskanzlers Dr . Marx erfreulich fort -
schreite. Die Regierung und der Reichstag
seien einig in dem Wunsche einer baldigen
völligen Genesung des Kanzlers . (Beisall .)
Dr . Marx habe erklärt , daß er mit dem Not -
Programm der Regierung in allen Punkten ein -
verstanden sei.

Durch das Scheitern der Verhandlungen über
das Reichsschulgesetz wurde die Reichsregie -
rung vor die Frage gestellt, wie die Gesamtheit
der ihr obliegenden gesetzgeberischen Arbeiten
nunmehr zu behandeln sei. Es bleiben andere
hochwichtige Ausgaben zu lösen . Zwingende
Bedürfnisse , ja vielfach bittere Not in den ver-
fchiedensten Bevölkerungsgruppen und Lebens-
Notwendigkeiten der Landwirtschaft erheischten
unmittelbare Hilfsmaßnahmen . Dazu trat ge-
bieterisch der Gesichtspunkt , daß der Reichs -
Haushaltsplan für 1Y2S zuzüglich des Nach-
träges 192 ? rechtzeitig verabschiedet werden
muß . Bei diesen berechtigten Ansprüchen der
Allgemeinheit gab es für das Reichskabinett
nur einen Weg : Mit allen Kräften dafür zu
sorgen , daß vor dem Auseinandergehen des
Reichstages ein feftumrifsenes Arbeitspro .
gramm noch durchgeführt wurde . Durch die
Ereignisse , die mit dem Scheitern des Schul¬
gesetzes im Zusammenhange stehen, ist die ver¬
fassungsmäßige Zuständigkeit des Kabinetts
nicht beeinträchtigt . Ls ist kein geschäftsfüh¬
rendes Kabinett , sondern bildet nach wie vor
die ordnungsmäßige Regierung . (Gelächter
links .)

Mit diefer Auffassung befindet sich die
Reichsregierung in vollex Uebereinstimmung
mit dem Herrn Reichspräsidenten , der wieder -
holt zum Ausdruck gebracht hat , daß aus vater -
ländischen Rücksichten alles daranzusetzen sei,
um neben der abschließenden Erledigung des
Haushaltes den augenblicklichen lebenswichti -
gen gesetzgeberischen Notwendigkeiten Rech -
nung zu tragen . Sachlich betreffen die einzel-
nen Teile des Arbeitsprogramms die Kriegs ,
und kiquidationsfchädenfchlußregelung , eine
landwirtschaftliche Hilfsaktion und Notmaß -
nahmen der Kleinrentner und Sozialrentner .

Das kriegsschädenschlukgesetz
hat in der von der Reichsregierung vorgelegten
Form zunächst Angriffe erfahren . Einmal er-
scheinen den Geschädigten die Sätze unzuläng -
lich , dann aber bestand in weitem Umfange der
Wunsch, das Gesetz nur als eine Zwischen -
lösung zu betrachten . Dieser letztere Gedanke,
der den Reichshaushalt nicht hätte zur Ruhe
kommen lassen , konnte von der Reichsregierung
nicht angenommen werden , von wesentlicher
Bedeutung ist von den einzelnen Aenderungen
insbesondere die Gewährung der vollen Ent -
schädigung nicht nur bis zu 2000 , sondern bis
zu »500 Reichsmark , die Erhöhung der Lnt -
schädigungsprozente für die Mittelftandsgefchä »
digten , sowie die Tilgung des bisher untilg -
baren Wiederaufbauzuschlages und die Gewäh -
rung eines besonderen , nach 14 Jahren zu til -
genden Wiederaufbauzuschlages für die großen
Geschädigten.

In dem Ringen um den Wiederaufbau ist der
deutschen

Landwirtschaft
bisher der Erfolg versagt geblieben . Die Not -
läge wird gekennzeichnet durch ein außerordent -
licp starkes Anwachsen der Verschuldung , auch
bei sonst gesunden Betrieben . Die gesamte
Zinslast übersteigt infolge des überaus hohen
Zinsfußes die höhe der Vorkriegszinslast be -
reits beträchtlich . Für bedrängte landwirt -
schastliche Betriebe soll , soweit sich ihre ratio »
nelle Fortführung erwarten läßt , und soweit
es der Kapitalmarkt zuläßt , eine (Ordnung der
Schuldverhältnisse durch die Umschuldung von
drückenden landwirtschaftlichen Schulden in
niedriger verzinslichen Hypothekenkredit herbei-
geführt werden . Zu dem Zwecke sollen die
territorialen Kreditinstitute durch eine befon-
dere «Organisation unterstützt werden , an der
sich aucb Reich und Länder beteiligen sollen.
Um die Durchführung der Umschuldung zu be-
schleunigen , wird die Reichsregierung an die
territorialen Kreditinstitute Kassenvorschüsse in
höhe von zunächst 100 Millionen Reichsmark
gewähren und , nach Möglichkeit , darüber hin »
aus weitere Vorschüsse flüssig machen. Um das

landwirtschaftliche Genossenschaftswesen zu be-
fähigen , den Aufgaben der Finanzierung des
landwirtschaftlichen Personalkreditbedarfes und
des Warenumsatzes gerecht zu werden , werden
2s Millionen R .- M . im Etat l ? 23 angesor -
dert . Die Landwirtschaft hat die Erzeugung
von Vieh und Fleisch trotz großer Verluste mit
allen Mitteln gesteigert. Dadurch ist eine starke
Ueberlastung des Marktes eingetreten . Die
Reichsregierung hält deshalb zur Organisation
und Förderung des Absatzes für erforderlich
einen Betrag von 22 Millionen durch Ueber-
nähme einer Bürgschaft des Reiches im Haus -
Haltsgesetz und 8 Millionen Reichsmark im Er -
gänzungshaushalt ??28 anzufordern . Den
Zweck dieser Maßnahmen erblickt die Reichs -
regierung neben einer Stabilisierung der Vieh-
preise auch darin , die zwischen Erzeuger - und
Verbraucherpreisen bestehenden hohen Spannen
zu verringern . Eine wesentliche Förderung
des Absatzes von Vieh und Fleisch wird auch
in der Erweiterung des Einfuhrfcheinsystems
auf die Ausfuhr von Schweinen und Schweine -
fleisch bestehen . Ein entsprechender Gesetzent-
wurf ist dem Reichsrat zugeleitet . Der Renten -
bankkreditanstalt soll durch ein besonderes Ge-
setz die Möglichkeit gegeben werden , die land -
wirtschaftliche Produktion wirksam zu finan -
zieren .

Angesichts der Gesamtlage und der geringen
noch zur Verfügung stehenden Zeit ist es aus -
geschloffen , die reichsrechtliche

' Rentnerversorgung
jetzt zu lösen. Die Reichsregierung muß aber
feststellen , daß bedauerlicherweise die Fürsorge
für die Kleinrentner keineswegs überall so
durchgeführt wird , wie es dem Sinne und dem
Geiste der Reichsgrundsätze entspricht . Sie hat
daher bereits dem Reichsrat den Entwurf einer
Verordnung zur Aenderung der Reichsgrund -
fätze vorgelegt . Nach diesem Entwurf darf die
Fürsorge ihre Hilfe künftighin nicht mehr vom
verbrauch oder der Verwertung kleinerer ver -
mögen abhängig machen. Sie darf auch den
verbrauch sonstigen Vermögens künftighin nur
verlangen , wenn dies keine besondere Härte
bedeutet . Den über es Jahre alten Klein -
rentnern bat die Fürsorge wenigstens den er-
höhten Richtsatz sicherzustellen . Freiwillige Zu -
Wendungen Dritter oder Arbeitsverdienst dür -
fen darauf nur mit Zustimmung des Fürsorge -
ausschuß oder einer anderen , von der obersten
kandesbehörde bestimmten Stelle angerechnet
werden . Entsprechend der Entschließung des
Reichstags sollen Kriegshinterbliebene ohne
weiteres als bedürftig angesehen werden , wenn
sie Zusatzrente erhalten . Um den Fürsorgever -
bänden die Verbesserung zu ermöglichen , ist im
Haushalt 1928 bereits ein Betrag von 2S
Millionen Mark vorgesehen. Darüber hinaus
aber wird ein weiterer Betrag von 2S Millio -
nen Mark einzustellen sein zu unmittelbaren
Beihilfen an die Kleinrentner .

Auch die Verbesserung der Renten aus der

Invalidenversicherung
ist ein Gebot der Stunde . Im Reichsdurch «
schnitt beträgt die Invalidenrente jetzt 2S — 30
Mark im Monat . Diese Renten berücksichtigen
die Verteuerung der Lebenshaltung noch nicht
ganz . Die jetzt vorgeschlagene Erhöhung be-
trägt 40 Prozent der Steigerungssätze . die jetzt
für Beittagszeiten vor der Inflation gewährt
werden . Die Erhöhung soll ab 1. Iuli ca . in
Krast tteten . Da den versicherten und den
Arbeitgebern zurzeit ein neuer Beitrag nicht
zugemutet werden kann , wird der Mehrbedarf
von jährlich Ivo Millionen Mark durch einen
jährlichen , mit der Zeit abnehmenden Reichs -
beittag gedeckt werden müssen . Für l ? 28 han-
delt es sich infolge des Inkrafttretens am
I - Iuli 1928 um so Millionen Reichsmark .

Für die

Angeskelltenversicherung
wird eine entsprechende Maßnahme vorgeschla-
gen. Für die Deckung reichen aber die vorhan -
denen Versicherungsmittel aus . Zur verbesie -
rung der Bezüge aus den sogenannten Werk-
pensionskassen, soll das Reich drei Millionen
Mark bereitstellen, wobei von der voraus -
fetzung ausgegangen wird , daß die Werke und
die beteiligten Städte das ihrige nach Kräften
beirragen .

Nach der mit Zustimmung des Reichspräsi¬
denten erfolgten Kundgebung der Reich , regie -
rung vom 18. Februar l ?28 soll flch der
parlamentarischen Erledigung des Arbeitspro¬
gramms die Auflösung des Reichstages an-
schließen , « nd zwar sollen in jedem Fall « die

Wahlen in der zweiten Hälfte des Monats Mai
stattfinden können .

Das ist nur eine kurze Frist . Die Reichsregie -
rung ist sich der schweren Verantwortung für
das Gelingen des ganzen Hilfswerkes voll be-
wüßt . Sie weiß , wie sehr die weiteren ver -
Handlungen dadurch beeinflußt werden können,
daß die kommenden Wahlen ihre Schatten vor-
auswerfen . Sie wird alles dazu tu . i, um trotz
dieser Schwierigkeiten ihr Arbeitsprogramm
zum Wohle des volksganzen durchzuführen .
Nach dem verlaufe der bisherigen VerHand-
lungen mit den Parteien darf die Reichsregie-
rung erwarten , daß der Reichstag diese Not -
wendigkeit auch seinerseits anerkennen und ihr
Rechnung ttagen wird .

*
Die Regierungserklärung wird nun zur all-

gemeinen Aussprache gestellt. Damit verbun -
den wird die Aussprache über den kommunisti-
schen Mißtrauensantrag gegen die Reichs-
regierung .

Abg . Stampfer (Soz .) wünscht zunächst
dem Reichskanzler baldige Genesung und streift
dann kurz die Auseinandersetzung zwischen
Gesterreich und Italien über die Deutschen in
Südtirol . Wir leben, so erklärt der Redner ,
mit unseren deutschen Brüdern außerhalb der
Landesgrenzen in kultureller und seelischer Ge-
meinschaft . Was dem einen Teil dieser Ge-
meinschaft angetan wird , fühlt der andere mit .
(Beifall . ) Zur Regierungserklärung bemerkt
der Redner : Wir warnen die Regierung , Teile
ihres Programms auf dem Verordnungswege
durchführen zu wollen und aus der „ordnungs -
gemäßen "

sich zur „verordnungsgemäßen " Re-
gierung zu machen.

Die Zusammenfassung des Notprogramms zu
einem Mantelgesetz ist unzulässig. Mit einem
Mantel kann man nur die Gesetze umfassen, die
innerlich zusammenhängen . Wir erstreben eine
engere Verbindung zwischen Stadt und Land.
Wehe denen, die das Tand gegen die Stadt
Hetzen. (Abg . Graf Westarp (Dn .) : „Und um-
gekehrt , die Stadt gegen das tandl ") Die So«
zialdemokraten , so schließt der Redner , würden
dem Bürgerblock den Block der Arbeit entgegen-
setzen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Graf Westarp (Dn.) bedauert das
Scheitern des Schulgesetzes, an dessen Zielen die
Partei für die Zukunft unbedingt festhalte.
Die Einigung über dieses Gesetz hätte die
Grundlagen der Koalition neu befestigt und den
natürlichen Ablauf der Wahlperiode des
Reichstages ermöglicht . Sie fei bereit , die
rasche und erschöpfende Durchführung dieses
Programms mit allen Kräften zu fördern . Die
Erledigung fei durchaus möglich, wenn die bis -
herizen Regierungsparteien Uber alle Partei -
politischen und wahlagitatorischen Rücksichten
hinweg an ihrem Entschlüsse festhalten. Der
Redner stimmt der Auffassung zu , daß das pro -
gramm ein unteilbares Ganzes ist, aus dem
kein Stein herausgenommen werden könne,
ohne es zum Einsturz zu bringen . Er wendet
sich dann den Einzelheiten des Programms zu .
0er Etat müsse im Interesse der Ordnung der
Finanzen verabschiedet werden . An der For -
derung eines Kleinrentnergesetzes halte die
Partei nach wie vor fest. Sie stelle diese For -
derung aber zurück , um das Notprogramm nicht
zu gefährden . Entscheidenden Wert lege die
Fraktion den agrarpolitischen Vorschlägen des
Arbeitsprogramms bei . Bezüglich der Ent -
lastung der Landwirtschaft von öffentlichen Ab-
gaben enthalte das Arbeitsprogramm nur we-
nige dringendste Hilfsmaßnahmen . Eine durch,
greifende Reform des Steuerwesens sei uner -
läßlich . Der Redner fordert Rationalisierung
und organische Zusammenfassung des Abfaiz-
Marktes der Landwirtschaft Der jetzige Reichs «
tag und die jetzige Regierung dürfen auf han«
delspolitifchem Gebiete neue Bindungen mit
neuen Opfern der Landwirtschaft nicht ein»
gehen.

Abg. 0. GuSrad (Zentrum)
Der Vizekanzler hat in seiner Erklärung betont ,
die Regierung bettachte sich als eine ordnungs -
gemäße und nicht als ein geschäftsführendes
Kabinett . Demgegenüber muß ich nach den
letzten Vorgängen doch eines feststellen . Da-
durch, daß eine der früheren Regierungspar -
teien die Koalition gelöst hat , diese Koalition ,
die die Regierung gebildet hat und auf die die
Regierung sich stützt, dadurch ist unseres Erach-
tens auch die Stellung dieser Reichsregierung
parlamentarisch «nd politisch eine andere ge¬
worden . Es ist richtig , daß die Reichsregterung
dem Wortlaut nach keine gefchäftsführend? ist,
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wohl aber der Sache nach insoweit , als sieben
Parteien sich dahin geeinigt haben , daß nur
noch eine Reihe gedrängter Geschäfte zu erledi»
gen sind .

Es ist nicht richtig , daß die Erledigung
dieses Programms erfolgen soll , gestützt auf
die bisherigen Regierungsparteien . Das
entspricht nicht den Vorgängen der letzten
Zeit . Nach den beiden Reden , die wir jetzt
gehört haben , ist bei meinen Freunden die
Hoffnung auf Erledigung des Arbeitspro -
gramms und des Etats nicht gerade gewach¬
sen. (Hört ? Hört !) Es ist eigenartig , daß
ein Kabinett , das eigentlich gar keine Da -
seinsberechtigung mehr hat , mit Zustimmung
von sieben Parteien des Reichstages Auf -
gaben von solcher Tragweite noch lösen soll .
Da kann man nicht von einem Bankerott des
Parlamentes sprechen, sondern der Reichs -
tag hat hier ein starkes Veranwortungs -
bcwußtsein bewiesen . Wenn die Erledigung
des Notprogramms sich wider Erwarten
nicht erreichen läßt , dann wird es nicht
unsere Schuld sein. Die Reichsregierung
will noch einen P e r s o n a l e t a t als Er -
gänzungsvorlage einbringen . Ich kenne den
Inhalt nicht , muß aber jetzt schon betonen ,
daß meine Fraktion jeder Beamtennermeh -
rung und jeder Höherstufung von Beamten
ablohnend gegenübersteht . Hilfe für
die Landwirtschaft ist dringend
notwendig . Wir werden das Hilfspro -
gramm im Ausschuß beraten , müssen aber
verlangen , daß die Hilfe gleichmäßig über
alle Landesteile verteilt wird und daß auch
die notleidenden Bauern im Westen und
Süden gebührend berücksichtigt werden . Der
Redner erklärt die Bereitwilligkeit des Zen -
trums zur praktischen Mitarbeit an der Er -
ledigung des weiteren Arbeitsprogramms .
Nach Ostern könne der Reichstag nicht noch
einmal zusammentreten .

Abg . Dr . Scholz (TVpt .) bezeichnet es
als einen erfreulichen Beweis des Verant -
Wortungsbewußtseins und Arbeitswillens
des Reichstages , daß sich jetzt trotz des Aus -
einanderfallens der Koalition die großen
Parteien zur Erledigung der dringendsten
gesetzgeberischen Aufgaben zusammengesun -
den haben . Die Deutsche Volkspartei wird
sachlich mitarbeiten an der Erledigung des
Arbeitsprogrammes , aber sie muß die volle
Verantwortung für die finanziellen Wirkun¬
gen dem Reichsfinanzminister überlassen .
Die sachliche Erledigung dieses Programms
ist eine Pflicht des Parlamentes gegenüber
dem Volksganzen . Wenn die Parteien zur
Erfüllung dieser Pflicht das Staatsinteresse
über die Parteiinteressen stellen , so wird das
ein Beweis für die Stabilisierung unseres
Staates sein. Der Redner weist besonders
auf das Ostpreußenprogramm im Etat hin .
An einer blühenden Landwirtschaft habe die
gesamte Wirtschaft und auch die Konsumen -
tenschaft ein Interesse .

Abg . Dietrich - Baden (Dem .) lehnt es
ab . daß etwa auch die Oppositionsparteien
jetzt hinter der Regierung ständen . Tie bis -
herigen Regierungsparteien hätten nach wie
vor die Verantwortung zu tragen . Nicht der
Parlamentarismus , sondern die gegenwär -
tige Regierungskoalition habe Bankerott ge-
macht.

Das Notprogramm für die Landwirtschaft
sei unklar , unvollkommen und in seiner
Tragweite nicht abzusehen . Der Redner be-
tont die Bereitwilligkeit seiner Fraktion , an
der Verabschiedung von Etat und Notpro -
gramm mitzuarbeiten .

Abg. Schneller (Komm .) fordert die
Annahme des von den Kommunisten gegen
die Regierung eingebrachten Mißtrauens -
Antrages und die sofortige Auflösung des
Reichstages .

Abg . Leicht (Bayer . Vp .) begrüßt es , daß
die allgemeine Aussprache noch heute beendet
werden solle. Das sei der erste Beweis eines
gesteigerten Arbeitswillens des Reichstages .
Die Bayer . Volkspartei wolle an der Er -
ledigung des Arbeitsprogrammes mitavbei -
ten , um nach Möglichkeit den wirklich be-
stehenden Notständen abzuhelfen . Für die
Kleinrentner müsse baldigst die Fürsorge
durch eine Versorgung ersetzt werden , die
einen Rechtsanspruch schafft. Die für die
Landwirtschaft vorgeschlagenen Hilfsmaß -
nahmen dürften nur eine Etappe auf dem
Wege zu einer Dauerhilfe sein.

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Bei den Abstimmungen zum Haus -

Halt des Reichsmini steriums und
der Reichskanzlei wird ein kommu -
nistischer Antrag aus Aufhebung der Reichs -
Vertretung in München gegen die Linken und
die völkischen Gruppen abgelehnt . Der
Haushalt wird bew ' lligt .

Das kommunistische Mißtrauensvotum ge-
gen die Regierung wird gegen die Sozial -
demokraten , Kommunisten , Nationalsozia -
listen und einen Teil der Demokraten abge -
lehnt .

Die Streichung des Gehaltes des Reichs -
kanzlers wird gegen die Stimmen der Kom -
munisten abgelehnt .

Der Ausschußbeschluß , die Vertretung der
Reichsregierung in München als künftig
wegfallend zu bezeichnen , wird ohne beson-
dere Abstimmung bestätigt .

Um 19^ Uhr v e r t a g t sich das Haus auf
D i e n s ta a 14 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht der Haushall
für Versorgung und Ruhegehälter
unfc d« Sandwi - tschastsstat .

Grundsätzliches zur
Ntnvaltungsrefvrm

- Ii .
Line der ersten Fragen für eine verwal -

tungsresorm wird die sein , ob und in
welchem Umfange der Areis der
Staatsaufgaben eingeschränkt
werden kann , vor allem wird zu prüfen
sein , wie weit für Aufgaben , die jetzt das Sand
besorgt , Reichseinrichtungen zur ver »
fügung stehen, deren man sich bedienen kann.
Ferner muß auf eine möglichste Einschrän¬
kung des Nebeneinanderbeste -
hens gleichgearteterDienststellen
hingearbeitet werden , kier hat Baden bereits
ein gutes Beispiel gegeben , indem es durch
Vereinbarung mit dem Reichsfinanzminipe »
rium die Aufhebung der Reichsbau »
Verwaltung in Baden erzielte , wodurch
für Reich und kand Ersparnisse eintreten . An -
derseits muß dagegen Stellung genommen wer -
den, daß vom Reich verwaltung - abteilungen
für Aufgaben geschaffen werden , die es doch
nicht restlos ausführen kann , hierbei gehört
z. B . die vom badischen Finanzminister Dr .
Schmitt in seiner ausgezeichneten Etatrede
erwähnte Absicht der Errichtung einer
Reichs st rombauverwaltung . Es
wäre sinnlos , daß die känder ihre Verwaltung
auf den verschiedenen Gebieten zu vereinfachen
streben, während das Reich wieder neue Be -
Hörden aufzieht .

Eine grundlegende verwaltungsreform hat
aber auch eine Beschränkung der Ge -
setz , und verordnungsgebung zur
Voraussetzung . Die Klagen über den lvust
von Gesetzen und Verordnungen , durch die man
sich kaum noch durcharbeiten kann , sind allge -
mein . Das Reich - gesetzblatt umfaßt allein seit
1914 rund 2o oc>o Seiten . Was für kostbare
Zeit verloren geht , bis ein Beamter in den
geltenden Bestimmungen sich zurecht findet ,
kann man sich denken.

Aus allen bisher über die Verwaltung ?»
reform erschienenen Denkschriften geht hervor ,
daß heute Uebersichtlichkeit und Klarheit aus
vielen Gebieten der öffentlichen Verwaltung
verloren gegangen sind und daß diese wieder
zu schaffen das Ziel der Reform sein muß .
Auch in Baden wird zu prüfen sein, wie weit
die gesamte Staatsverwaltung unübersichtlich
geworden ist, ob die Teilung der verwaltungs -
geschäfte eine zweckentsprechende ist. Das Ziel
muß fein eine einfache und Übersicht -
liche Organisation zu schaffen, die mit
den geringsten Mitteln den größten Nutzen er-
reicht.

In Baden sind am ^ April z yzq durch ver -
oxdnung des Ministeriums des Innern vom
IS. Januar 1924 insgesamt zs Bezirks »
ämter aufgehoben worden , Heute
beträgt die Zahl der unteren verwaltungsbe -
zirke noch 40 . Es wird zu prüfen sein , ob unter
Berücksichtigung aller Momente hier eine wei -
tere Verringerung möglich ist . Bezüglich der
Größe der Bezirksämter steht Baden mit rund
377 Quadratkilometer Durchschnitt an 5., be¬
züglich der Einwohnerzahl ebenfalls an S.
Stelle . Der größte untere Verwaltungsbezirk
umfaßt in Baden 723,95 CZuadxatkilometer
( lvaldshut ) mit 50 045 Einwohnern , in
Württemberg 552 «ZZuadratkilometer mit 78 000
Einwohnern , in Bayern 1173 Quadratkilometer
mit 70 000 Einwohnern .

Daß sich hier noch die eine oder andere ver »
'

einfachung treffen läßt , liegt außer Zweifel
Erwägenswert ist auch für Baden der vor »
schlag in der sächsischen Denkschrift , Gemein -
den , die über die nötigen Kräfte verfügen , die
Funktionen der unteren Verwaltungsbehörden
voll zu übertragen . Damit würde eine starke
Entlastung der Bezirksämter zugunsten anderer
Arbeiten eintreten . Noch weit wesentlicher
aber ist es , daß den unteren verwaltungs -
organen alle jene Verwaltungsaufgaben über -
tragen werden , die heute von Mittel » und
Gberbehörden bearbeitet sind. Dabei könnte an
den unteren Stellen eine starke Zentralisation
insofern eintreten , als nach und nach alle
Bezirksbehörden dort zusammengefaßt werden ,
so daß das Publikum in allen Bezirksfragen
es nur mit einer Behörde — eben dem Be »
zirksamt — zu tun hat . Das wäre Erleichte -
rung des Verkehrs und Ersparnis zugleich .

Abg . v. Guörard über die politische
Lage

Münster , 27. Febr . In einer gut besuchten
Zentrumsversammlung im katholischen Ge-
sellenhaus sprach am Sonntag abend der
Vorsitzende der Reichstagsfraktion der deut -
schen Zentrumspartei , Abg . v. Guörard . Er
erklärte : Die Schulfrage ist der unmittelbare
Anlaß für die verfrühte Neuwahl . Unser
Wunsch war es den Schulfrieden auf dem
Wege gegenseitiger Verständigung zu er-
reichen , trotzdem wir recht gut wußten , daß
mancherlei Gegensätze vorhanden waren . Die
Lage erschien für ein Schulgesetz günstig , als
vor einem Jahr ? die Rechtskoalition kam , die
allerdings geboren war aufgrund einer an -
deren politischen Konstellation . Die Schuld
an dem Scheitern des Gesetzes trägt die
Deutsche Volkspartei . Seinerzeit war es ge-
rade diese Partes die die These der Zusam -
mensassung aller bürgerlichen Kräfte vertrat .
Seit jener Zeit haben wir hingebend und
mit ganzem Kerzen gearbeitet . Im Verlaufe
der Verhandlungen wurde did Deutsche
Bvlksvartei immer schrokfer. legte das

Mäutelchen ab und kehrte ihreu alte » Cha »
rakter als kulturkämpseude Partei immer
mehr hervor . Wir haben beizeiten auf die
Folgen eines Scheiterns des Schulgesetzes
aufmerksam gemacht und darum kann ich auch
sagen , daß die Deutsche Volkspartei diese
Koalition bewußt gesprengt hat . Der nächste
Wahlkampf wird für die Zentrumspartei
und den deutschen Katholizismus von aller -
größter Bedeutung sein. Ter Schulkampf
ist nur ein Stück aus dem Kampfe um die
Geltung der christlichen Lebensanschauung im
Volke. Wird das Zentrum im Wahlkamps
geschwächt , so sind auch die Aussichten auf
das Zustandekommen eines Konkordates ge»
ring . Das Scheitern der Schulfrage ist ein
Fanal . In der Ferne wird das Signal der
liberal -sozialistischen Einigung sichtbar. Wir
stehen am Anfang eines gewaltigen Kampfes
der Geister . Der Redner fand den lebhafte -
sten Beifall der Versammlung .

hoooer ist „trotfen"
Newyork , 27. Februar .

Es steht nun fest - daß der republikanische
Präsidentschaftskandidat Hoover , jetzt Han¬
delsminister „trocken" ist und sich gegen die
Abschaffung des 18. Zusatzes zur Verfassung
ausgesprochen hat , in dem bekanntlich die
vollständige Trockenlegung einschließlich des
schwachgrädigen Bieres verankert ist.

Pomcark «unersetzbar"
(Eigener Bericht ) .

Paris , 27. Februar .
Die interfraktionelle Gruppe der repu -

blikanischen Parteien , die einen Teil der
Rechten und die Mitte der Kammer in sich
schließt, hat eine Kundgebung an das Land
anläßlich der Wahlen erlassen , worin Poin -
care als „unersetzbar " bezeichnet und

_
der

Hoffnung Ausdruck verliehen wird , daß seine
Regierung „das Werk der finanziellen Wie -
deraufrichtung vollenden wird , das sie so
glücklich begonnen hat ".

herriot über vie sranzöfische Politik
in Den letzten vier Fahren

Paris , 27. Febr . Bei einem Bankett einer
radikalen Bezirksvereinigung in Lyon hielt
Unterrichtsminister Herriot eine Rede , in
der er u. a . ausführte : Wenn man auf die
Landkarte der Welt sieht, muß man sest-
stellen , daß in allen Ländern die demokrati -
schen Parteien Mißerfolge gehabt haben .
Kaum in anderen Staaten als in England
und Frankreich bedient man sich ohne Furcht
vor der Zukunft des parlamentarischen Re -
gimes . Man mutz den Wählern klar zeigen ,
was in dem demokratischen Frankreich in den
letzten vier Jahren geleistet worden ist.
Frankreich ist in dieser Zeit außenpolitisch
und finanziell von Grund auf wiederherge -
stellt worden . Man denke doch daran , daß
wir im Jahre 1924 zwar einen unterzeich -
neten Frieden hatten , aber nicht einen Frie -
den . dem alle zustimmten . Wir rechneu es
uns zur Ehre a» , daß wir Deutschland ver -
anlaßt habe» , ohne Zwang die Berpslich ^
tungen zu unterzeichnen , die es weiter korrekt
einhält . Andere haben gesagt , Deutschland
wird zahlen . Wir sagen . Deutschland hat be-
reits 10 Milliarden bezahlt , und es zahlt
weiter regelmäßig . Auch die Sache des Frie -
dens hat in den letzten vier Jahren Fort -
schritte gemacht , die sogar unsere Gegner
nicht leugnen können .

Deutsche Eachlieserunoen für Marolko
Paris , 27. Februar .

Durch einen Gesetzentwurf wird der
fcherifischen Regierung Marokkos das Recht

verliehen , bis zu einem Betrage von 30 tyn
tionen Francs deutsche Sachl « scrungen am
Reparationskonto für Bahnbauten unj,
öffentliche Arbeiten in Anspruch zu nehmen
Die Rückzahlung an die französische Regi^
rung erfolgt in 25 Jahresraten mit eine

'

jährlichen Verzinsung von 5 Prozent .

Die SachlieserungS'Ekandale
(« » geaer Berich t>.

Paris , 27. Februar .
Gegen eine Kaution von I Million Fx-

( I) ist der Viehhändler Luden Levy , der £
einen Lieferungsskandal (nach dem Dawes.
plan ) verwickelt ist , wegen Krankheit ( I) aus
freien Fuß gesetzt worden .

Bom tschechischen zaszimv,
Prag , 27. Febr . Gestern nacht verübte der

Hauptzeuge in der Angelegenheit de¬
fätistischen Uebersalls auf den Ministeriall
rat des Verteidigungsministenums ,
Morel in Sazawa d?r 21jährige $ oief
Krecka, indem er am Samstag vor der
Prager Pollzeldirektion nach mehrstündigem
Verhör ein volles Geständnis abgelegt hatte
einen Selbstmordversuch , indem er zwei
volverschüsse auf sich abgab . Krecka wurd«
lebensgefährlich verletzt . Während die erste
Untersuchung über den Uebersall keine volle
Klärung darüber erbracht hatte , wer der
eigentliche Urheber des Unternehmens war .
hat sich nach der Spaltung in der sadistischen
Gemeinde insofern eine neue Situation er¬
geben , als durch neue Vernehmungen neue
Anhaltspunkte zu Tage getreten sind. Im
Zusammenhang damit wurde auch Krecka
von der Polizei vernommen und legte das
Geständnis ab . Von der sadistischen Ge-
meinde wird als Grund des Selbstmordver¬
suches angegeben , Krecka fei derartig lange
und scharf verhört worden , daß er schließ ,
lich in eine Depression verfallen sei und da-
her das ein volles Geständnis enthaltende
Protokoll ungelesen unterzeichnet habe. Tos
soll Krecka auch in einem Brief an den Gene-
?" l Gajda zum Ausdrucks gebracht haben.

^ n anderer Seite wird behauptet , Krecka
sei zum Selbstmord gezwungen worden .

Brüssel ftatt Gens?
Rotterdam , 27. Februcm. ;

Der Brüsseler Mitarbeiter des „Nieuwe
Courant " hat in „verständigen politischen
Kreisen " wegen der Gerüchte einer Verlegung
des Völkerbundssitzes von Genf nach Brüssel
Umfrage gehalten und dabei erfahren , daß
eine solche Verlegung gar nicht möglich er-
scheint, solange Belgien in den heutigen
politischen Wegen wandelt und nichts weiter
ist als eine „Filiale Frankreichs "

. Nach dem
Abschluß des Locarno -Paktes habe Belgien
jede militärische Bindung mit Frankreich
aufgeben müssen und zu wirklicher Neutrali -
tät zurückkehren sollen. Der flämische
„Standaard "

. der oft für den Flämenführer
Van Cauwelaert (Oberbürgermeister von
Antwerpen und Völkerbundsdelegierter )
spricht , erklärt , die Wegwahl Belgiens aus
dem Völkerbundsrat sei deutlich genug ge-
wesen : für Belgien als Völkerbundssitz werde
sich keine Mehrheit ergeben .

Fürst Lichnowskg gestorben
London , 27. Febr . Der ehemalige deutsche

Botschafter in London , Fürst Lichuowsky, ist
heute Morgen auf seiner Besitzung Kucheln«

an den Folgen eines Schlaganfalles gestor-
ben.

GM» das AM Mmtttum"
(Eigener Bericht .»

London , 27 . Februar .

In einem Leitartikel über die Entwicklung
des italienisch -österreichischen Konfliktes we-
gen der Jtalianisierung der Deutschen in
Südtirol sagt der „Manchester Guardian ",
ein „neues Römertum " verstecke hinter den
Schlagworten von „natürlichen Grenzen "

und „natürlicher Expansion " nur schlecht
Eroberungslust und Cäsarenwahn . Was
Italien heute bei Südtirol beanspruche ,
werde es morgen bei Dalmatien verlangen ,
denn die Adria -Phrase sei ebenso gefährlich
wie die Brenner - Phrase . Außerdem sei der
Faszismus das „unduldsamste Gebilde "

unserer heutigen Epoche.

Nalieuische Bressektimmeu des

(Eigener Bericht .»
Mailand . 27 . Februar .

Der „Secolo -Sera " sogt , es habe sich bis
jetzt nur Dr . Seipel getraut , eine Rede zu
halten mit der ausdrücklichen Bemerkung .
Mussolini möge sie wohl verstehen . Nun sei
aber der Duce nicht ein Mann , der auf das
Räuspern von Schwächlingen hören müsse.
Italien sei Großmacht und lasse sich von der
Grundidee nicht abbringen , daß es kulturelle
Einflüsse von jenseits der . .herligen . Grenze "

nicht gebe

^ >ie italienische Nationalhymne und das
Faszistenlied wurden von den Kapellen der
Kaffeehäuser in endloser Wiederholung ver»

langt . 1
Seit gestern werden die Konsulate Oester-

reichs und Deutschlands bewacht, da nd) ®
Zusammenhang mit der

_ ungarischen 3
schinengewehr -Angelegenheit eine
nistisch-fanatische Stimmung geltend ntafflt-

Die tschechische Presse gegen Italien
(Eigener Bericht .)

Prag , 27. Februar . j
Mit alleiniger Ausnahme eines national '

demokratischen Organs ist die fle !a , .r
tschechoslowakische Presse in der sudtiM
Frage aus der Seite Oesterreichs und tam
die maßlose Sprache der italienischen &
tungen .

König und Duce
(Eigener Drahtberickt ) ' .

Paris . 27. Februar .

In einem Telegramm aus Rom erW
der „Ouotidien "

, wegen der Neurcgem
des italienischen Wahlrechtes bestünden
nungsverschiedenheiten zwischen dem $ 0 9
von Italien und Mussolini , weil die
fassung eine Beschneidung des Wahl
nicht dulde
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Mrum ist das Reichs -
Oulgeiek gescheitert?
Die letzte Reichsregierung kam auf Grund

von Richtlinien zustande » in denen es unter
anderem hieß : „ Erlaß eines Reichsschul-
gesetzes unter Wahrung der Gewissensfrei -
heit und des Elternrechtes . Grundsätzliche
Gleichstellung der in Art . 146 der Reichsver -
sassung vorgesehenen Schularten , Sicherung

Religionsunterrichts (Artikel 149 ) .
"

. gn der Regierungserklärung waren deS -
halb die gesetzgeberischen Grundsätze , nach
denen ein solches Gesetz erlassen werden
sollte, eingehend folgendermaßen formuliert :

„Grundlage dieses Gesetzes ist die
Meichsverfassung . Nach deren Wortlaut

' und Sinn müssen die Freiheit des Ge -
Wissens und die Rechte der Eltern gewahrt
und ' die Erteilung des Religionsunter -
richts in Uebereinstimmung mit den
Grundsätzen der betreffenden Religions -
gesellschaft unbeschadet des Aufsichtsrechts
des Staates gesichert werden . Auch ift
für eine grundsätzliche Gleichstellung der
in Artikel 146 der Reichsverfassung vor -
gesehenen Schularten zu sorgen ."

- Hinter diesem Programm standen samt -
liche Parteien der Regierungskoalition , also
auch die Deutsche Volkspartei . Sie machte
keinerlei Vorbehalte. Auf Grund dieser
Richtlinien legte der Reichsinnenminister
v. Keudell einen Gesetzentwurf vor. um das
dem christlichen Volk Teutschlands gegebene
Wort der Regierung einzulösen . Im Laufe
der Verhandlungen im Reichstag ist der Ge -
setzentwurf mit Hilfe der Deutschen Volks -
parrei derart verschlechtert worden , daß er
zu einem rein liberalen , die christlichen Er -
ziehungsinteresfen und das Elternrecht
schwer schädigenden Gesetz geworden wäre .

Welches sind die entscheidenden Punkte ,
die das Gesetz gerade für uns in Baden
unannehmbar werden ließen ?

1. Die Simultanschule (8 3) ist keine
„christliche Schule "

: die religiösen Sicherun -
gen, welche das badische Simultanschulgesetz
aufstellte, insbesondere über Erteilung und
Ueberwachung des Religionsunterrichts so-
wie über die Bestellung der Lehrer (8 34
des badischen Schulgesetzes ) , fehlen gänzlich.

2. Tie Bekenntnisschule (§ 4) würde
einen stark verwässerten Charakter bekom -
men, da keine Garantie gegeben ist . daß an
ihr wirklich nur Lehrer angestellt würden ,
die in der Lage sind, im Geiste des Bekennt -
nisses zu unterrichten .

Z . Durch die Bestimmungen über den
sogenannten „geordneten Schulbetrieb " (§ 9)
sind so viele Schranken aufgestellt , daß es
m Baden unmöglich würde , eine Bekenntnis -
schule *u errichten

4. Die Bestimmungen über Lehrplan ,
Lehr - und Lernbücher für den Religions -
Unterricht soll der Staat ( I ! ) treffen. Das
ist eine unerträgliche Entrechtung der Kirche,
die allein darüber zu befinden hat. Während
der Entwurf noch das Einvernehmen mit
der Kirche verlangt hatte , setzte die liberale
Mehrheit des Bildungsausschusses an Stelle
von „Einvernehmen " lediglich die bedeu-
tunaslose Formel „nach Benehmen ". Tie
Leitung und Ueberwachung deS Religions¬
unterrichts sowie das Prüfungsrecht durch
die Organe der Kirche , wie es in Baden
seit ßO Jahren in Uebung ist und sich be-
währt hat , sodaß von keiner Seite eine Be-

Das Moorgefpenft
Roma » von Heinrich T i a d t «.

4S'
' Da sieht sie Paul Günther . Er ist gerade

am Rand des Küsterackers erschienen. Ent -
setzensstarr bleibt er stehen, er wankt und
klammert sich am Kreuz fest . Sein Gesicht ist
fahl , sein Haar sträubt sich, feine Knie
ichlottern.

Marikke ringt ihm ^die Hände entgegen .
Da springt er einige Schritte vorwärts , bis
seine Füße zu gleiten beginnen . Schaudernd
deicht er zurück.

..Hol ' Hilfe ! " ruft sie ihm zu. „Männer
mit Leitern und Stricken "

Er hat sie verstanden und nickt ihr zu.
„Bleibe ruhig — ohne Bewegung ! " ruft er

Zurück und verschwindet im Dunst .
Totenstille . Einsamkeit rings umher . Im

schweigenden Moor allein zwei keuchende
Menschen , die langsam , doch unaufhaltsam in
? as Reich des Todes hinabsinken . Sie blicken
s'ch an . Auf ihren Gesichtern steht unaus -
^ rechliche Todesangst . Langsam weicht aus
?en Augen des Burschen die Wut des Wahn -
!mns .
. „O — Marikke — wir müssen sterben, "
bammelt er .

Da beginnt fie mit den Zähnen zu" apvern .
du ! " schluchzt fie . „Warum hast du

das getan ! "

.Jan greift sich mit den Fäusten in das
iv»rre Haar .

„Ich bin ein Mörder — ein Mörder
i Marikke !" schrie er in herzzerreißendem
? °n . „O Marikke , vergib mir ! Marikke .
M Mick nicht sterben - mit diesem Ver -
brechen — o Marikke! "
. tastet mit seinen Händen nach den
Mio -n Sie möchte sie mit Mcheu zurück-

anstandung erfolgte , würde durch § 16 des
Gesetzes beseitigt . Die kirchlichen Organe
dürften nur noch feststellen , ob die Grund -
sätze der betreffenden Religionsgesellschaft
nicht verletzt werden .

6. In den Ueberleitungsbestimmungen
(§ 18) wird die Simultanschule gegenüber
der Bekenntnisschule weit über Gebühr be-
vorzugt .

7. In den Gebieten des Reiches , in denen
eine nach Bekenntnissen nicht getrennte
Volksschule gesetzlich oder nach Herkommen
besteht, soll es „bei dieser Sachlage verblei -
den (§ 20) , das heißt bei der Simultanschule ,
während alle anderen Verschlechterungen des
Gesetzes in Kraft treten würden . Zu diesen
Gebieten gehören insgesamt 16 Millionen
Einwohner , auch das Land Baden . Nahezu
Vi des deutschen Volkes würde also vom
Elternrecht ausgeschlossen . Das steht im
Widerspruch mit der Reichsverfassung und
macht also das Gesetz verfassungswidrig , so-
daß es nur mit qualifizierter Mehrheit im
Reichstag angenommen werden könnte . In
Baden würde also durch ein Reichsgesetz die
Einführung der Bekenntnisschule verboten ,
dagegen zugleich durch ein Reichsgesetz die
religiösen Sicherungen , insbesondere bezüg-
lief) der Leitung und Ueberwachung des
Religionsunterrichts zerschlagen .

8. Dagegen würde das Gesetz für die
Länder mit den übrigen 47 Millionen Ein -
wohnern , in denen bisher nur die Bekennt -
nisschule besteht , die Gemeinschaftsschule und
die weltliche Schule bringen .

Das christliche Volk wäre mit einem sol -
chen Gesetz auf der ganzen Linie nur der ver -
lierende , die liberale Weltanschauung der ge-
winnende Teil . Insbesondere bei uns in
Baden würde eine . wesentliche Verschlechte-
rung der Schule eiimeten . Ein solches Ge-
setz ist unannehmbar .

Die Schuld trägt die Deutsche Volkspartei .
Sie hat ihr Wort , das sie bei dem
Zustandekomme « der Regierungskoalition
gegeben hat , gebrochen . Sie hat an
Stelle der Gewissensfreiheit und des Eltern -
rechts die Gewissensknechtung und die
Elternentrechtvng gesetzt , für ein Viertel des
deutschen Volkes sollte die verfassungsmäßige
Gewissensfreiheit und das Elternrecht besei-
tigt , diese Bevölkerung zu Staatsbürgern
minderen Rechts herabgedrückt werden . An
Stelle des Grundsatzes : Gleichstellung der
drei Schularten , wurde eine starke Bevor¬
zugung der Gemeinschaftsschule gesetzt . Das
Recht der Kirche auf dem Gebiete des Reli -
gionsunterrichts wurde auf das stärkste b̂e-
schnitten und so , wie in den Zeiten , die der
Vergangenheit angehören sollten , die staat -
liche Bevormundung der Kirche , das Staats -
kkrchentum übelster Art auf dem Gebiete des
Religionsunterrichts ausgerichtet . Und das
hat die Deutsche Volkspartei , der alte Ratio -
nalliberalismus , die Partei der Kultur -
kämpfer . im Verein mit den Demokraten ,
Sozialdemokraten und Kommunisten getan .
Das gläubige christliche Volk wird sich da-
geaen wehren ! Hier treten Kulturkampf -
Neigungen zu Tag , die bei den kommenden
Wahlen beachtet werden müssen !

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministerium ? des Kultus

und Unterrichts
Ernannt : Oberaufseher Heinrich Kiesel am

Landesmuseum hier zum Laboranten daselbst ,
Oberwachlmeister Karl S i e b e r g an der Lan -
desbibliothek zum Oberaufseher daselbst .

stoßen , diese gräßlichen Hände , die ihr leuch -
tendes Glück zerschmettert haben . Sie möchte
ihm fluchen , doch sie denkt daran , daß sie in
wenigen Minuten vor dem Richter der Ewig ,
fett stehen werden Und vor der Pforte des
Todes flucht man nicht.

Sie ergreift seine Hände .
„Ich vergebe dir, " stammelt sie weinend .

„O , warum nur hast du es getan ! "

Er machte eine heftige Bewegung . Da
legt sie ihre Hände auf seine Schultern .

„Bewege dich nicht . Vielleicht könnten wir
no chgerettet werden . — O , wenn er doch
käme ! "

Und sie reckt sich empor und blickt nach der
Richtung , von der er kommen muß . Sie
lauscht mit der ganzen Stärke ihres Gehörs .
Doch nichts Lebendes ist zu sehen . Nur
lange Rauchwolken ziehen langsam über ihre
Häupter nach Süden .

Beide sind nun ganz ruhig . Sie be-
obachten , wie sie Zoll um Zoll in dem trüben
Schlamm versinken . Das ist gräßlich , zu
sehen, wie der Tod auf Schneckengliedern
langsam an ihnen emporkriecht . Schon ist
ihre Brust bedeckt . Ihre Schultern werden
langsam mit bräunlicher , weicher Masse um -
hüllt .

Kein Laut verrät das Nahen eines
Retters .

Da denken sie an das Letzte. Sie wissen
nun , daß sie sterben müssen . Beide weinen .
Sie halten ihre Hände verschlungen , über Äie
schon eine dünn «- Schlammschicht gelagert ist .

Da zuckt Jan zusammen . Sein Blick ist
stier in die Höhe gerichtet .

„Marikke — sieh dort — das Moorge¬
spenst ! "

Ihre Augen folgen der Richtung , die Jans
Kopf ihr weift . Und wahrlich , dieselbe ge-
formte Rauchwolke mit dem wallenden Man -

Baden
ReichstagsabgcolLneter Ersing

zur poMtlldea Lage
Am Donnerstag , den 23. Februar , fand in

Mannheim eine Vertrauensmänner -
Versammlung der katholischen Arbeiter -
vereine statt . Wir geben aus den Ausfüh -
rungen des Herrn Reichstagsabgeordneten
Ersing folgendes wieder :

„Im Anschluß an verschiedene Vorkomm -
nisse haben in der Zentrumspartei öffentliche
Auseinandersetzungen stattgefunden . Diese
Auseinandersetzungen haben bei gegnerischen
Parteien Hoffnungen auf eine Spaltung der
Zentrumspartei erweckt . Die sozialistische
Presse schrieb bereits von einer Revolution
de ? christlichen Arbeiter und von einem Zer -
fall des Zentrums . Wie frühere , so wird sich
auch diese Hoffnung als trügerisch erweisen .
Die Arbeiter -Zentrumswähler werden mit
ihrer Partei einig und geschlossen i« den
Wahlkamps ziehen Die Arbeiterzentrums -
Wähler sind gewiß nicht mit allem einverstan -
den , was in den letzten Jahren geschah. Die
katholische Arbeiterschaft weiß jedoch zu gut ,
daß keine andere politische Partei den For -
derungen der christlichen Arbeiterschaft so
weit entgegen kam und künftig entgegenkam -
men wird , wie das Zentrum . Die Ausein -
andei <etzungen im Zentrum Hauben den er -
treulichen Erfolg gezeigt , daß der christlich-
soziale Charakter der Zcntrumspartei wieder
stark in den Vordergrund gestellt worden ist.
Und das ist ein bedeutsamer politischer Ge -
winn . Aussprachen , die aufklärend und auf -
rüttelnd wirken , find gewinnbringend , wenn
sie im Geiste der Erhaltung der Einheit ge-
führt werden .

Zur Zeit finden lebhafte Auseinander -
setzungen über . die Neugestaltung des Reiches ,
über Föderalismus und Zentralismus statt .
Die extremen Teile beider Seiten arbeiten
viel mit Schlagworten . Die Arbeiterschaft
hat alle Ursache, die Vorgänge auf diesem
Gebiet genau zu verfolgen , damit nicht eine
Lösung der Frage erfolgt , die dem Arbeiter -
stand neue Lasten auferlegt . Wenn wir den
restlosen Unitarismus und Zentralismus ab -
lehnen , so tun wir das aus gewichtigen
Gründen . Die Finanzlage von Reich , Län -
dern und Gemeinden ist zur Zeit sehr ge-
spannt . Die Forderung der Länderminister ,
die Gehaltserhöhung für die Länderbeamten
auf das Reich zu übernehmen , ist kaum durch -
führbar . Geschähe es aber , so müßte d«s
Reich zu einer Erhöhung der indirekten
Steuern schreiten, da die direkten Steuern
jetzt schon fast ganz den Ländern zustießen .

"

lieber die Äolle der So zialdemo -
kratie im Reichsparlament sagte Ersing :

„Wenn man die letzten 10 Jahre deutscher
Politik übersieht , dann ergibt sich die eigen -
tümliche Tatsache , daß die sozialdemokratische
Partei , die nach der Revolution die Führung
der Swapgeschäfte übernahm , sie schon nach
wenigen Jahren wieder an die anderen Par -
teien abgegeben hat . In den letzten 9 Jahren
stand die Sozialdemokratie ungefähr 3%
Jahre innerhalb und 5yz Jahre außerhalb
der Regierung . Seit 1921 war sie überhaupt
nicht mehr in der Regierung vertreten . So -
zialpolitisch ist feit dem Jahre 1924 jedenfalls
sehr viel erreicht worden . Ich erinnere an den
Wiederaufbau der Kranken - , Invaliden - und
Unfallversicherung . Diese Versicherungen
waren 1924 vollständig ruiniert . Die Leistun -
gen der Kranken - und Invalidenversicherung

tel und den drohenden Armen schwebt über
ihnen — es ist das Moorgespenst .

Jan verfolgt mit stieren Augen die Be -
wegungen des Spuks . Und von plötzlicher
Verzweiflung erfaßt , stößt er einen gewal -
tigen brüllenden Schrei aus . Mit unge -
heurer Anstrengung macht er eine empor -
schnellende Bewegung . Doch das zähe Ele -
ment hält ihn mit eisernen Fäusten gefaßt ,
es zifcht und brodelt im Moor , und vpr den
Augen Marikkes sinkt der Kopf Jans in die
schwarze Masse hinab . Wie es gurgelt !
Blasen steigen.

Marikke fühlt , wie Jans Hände sie in die
grausige Tiefe ziehen . Mit einem Ruck reißt
sie sich los . Doch unzählige unsichtbare
Hände zerren an ihr , an ihren Kleidern , an
ihren Füßen , an ihrem aufgelösten Haar .
Schon berührt der Schlamm ihr Kinn —

Da ertönen in der Ferne Stimmen — ein
Wagen rattert über Schollen . Marikke stößt
einen durchdringenden Schrei aus und reißt
ihre Hände in die Höhe . Dadurch sinkt ihr
Körper tiefer hinab — das Moor verschließt
ihre Lippen . Krampfhaft ringt sie nach Luft ,
ihre Nasenflügel zittern —

Noch eine Bewegung , ein letztes krampf -
Haftes Zucken — dann steigen einige trübe
Blasen empor und verpuffen an der Ober -
fläche .

Und nun ist alles wieder so , wie es vordem
war — so still , ruhig , schweigend. Das
drohende Moorgespenst hat sich in eine simple
Wolke verwandelt . Das Herrgöttlein am
Kreuz läßt den Kopf hängen , und das ver -
zerrte Martergesicht scheint still und tränen -
los zu weinen .

Die Sonne sinkt. Die Dämmerung tastet
leise in das Land hinein , wirft ihre grauen
Schleier über alle Dinge . Auf Jan Bohlens

sind heute nicht unwesentlich höher als in der
Vorkriegszeit . Weiter ist auch die Arbeits -
loM Versicherung geschaffen worden . Die
atten Gewerbegerickte wurden beseitigt und
an ihrer Stelle Arbeitsgerichte geschaffen.
Auch bei der Schaffung dieser beiden letzten
Gesetze war die Sozialdemokratie in der Re -
gierung nicht^ vertreten . Politik und vor
allem auch Sozialpolitik macht man aber
nicht dadurch , daß man in Opposition steht,
sondern positiv mitarbeitet . Damit , daß das
schaffende Volk den republikanischen Staat
aufrecht erhielt , war ihm an sich noch nicht
gedient . Ein demokratischer Volksstaat hat
nur positiven Wert für die Arbeiterschaft ,
wenn er sozial ausgestaltet ist . Ein Staat
kann aber nur dann sozial ausgestaltet wer -
den , wenn diejenigen , die das wollen , inner -
halb der >Regierung stehen. Aus diesem Ge -
biete hat die Sozialdemokratie versagt .

"
Weiter führte der Redner aus :
„Die durch Krieg und Inflation geschaffene

Notlage weiter Volksschichten ist bekannt .
Ein unerhörterSteuerdruck verschärft sie noch .
Tiefste Ursache sind die in die Milliarden
gehenden Reparationslasten . Diese saugen
das deutsche Volk aus . Dort liegt die tiefste
Ursache des Steuerdrucks . Das scheint mir
die große Aufgabe deutscher Politik zu sein,5
hier Aenderungen herbeizuführen . Einst¬
weilen bleibt nur übrig , durch soziale Aus -
gestaltuna die Steuerlasten so erträglich wie
möglich zu machen und durch eine vernünf »
tige Handels - und Wirtschaftspolitik dem
deutschen Volke sein Dasein zu erleichtern .

Diesem Gedanken — dem der Nothilfe —
dienen die Vereinbarungen , die im Reichs»
tag in den letzten Tagen getroffen worden
sind . Hätte die Deutsche Volkspartei die
Regierungskoalition nicht gesprengt , dann
wäre diese Absicht durchgeführt worden , ohne
daß es eines Notprogramms bedurft hätte .
Es handelt sich ausschließlich um Maß -
nahmen , die schon vor der Auflösung ins
Auge gefaßt waicn . Das gilt sowohl für die
Landwirtschaft , als auch für die Klein - und
Jnvalidenrentner .

Die Deutsche Volkspartei wollte zeigen ,
daß sie schulpolitisch die alte nationalliberale
Partei geblieben ist. Nichts gelernt und
nichts vergessen ! Darum der jetzige Wahl -
kämpf . Wo steht die katholische Arbeiterschaft
in diesem Kampfe ? Dort , wo die christliche « ,
sozialen und nationalen Belange deS arbei -
tcnden Volkes gewahrt werden . Das ist dir
deutsche Zcntrumspartei ."

Versammlung der Arbeiterzentrvms -
wahler

Offenburg , 27. Febr . Am Sonntag nach -
mittag fand hier im Gasthaus zum Anker
die fchon vor langem geplante Versamm -
lung der Arbeiterzentrumswäh »
ler des Bezirks der kath . Arbei -
tervereine Lahr - Offenburg »
Oberkirch - Bühl zwecks politischer Aus -
spräche statt . Es waren laut Anwesenheits -
liste vertreten , Mitglieder aus den Vereinen
Offenburg , Achern, Gengenbach , Hofweier ,
Lahr , Niederschopfheim , Reichenbach, Schut -
terwald , Zell a. H . und Zunsweier . Land -
tagsabgeordneter Regierungsrat Eichen -
l a u b hielt ein ausgezeichnetes Referat über
eine Reihe grundsätzlicher Fragen . Er stellte
zunächst fest, daß die übergroße Mehr »
heit der katholischen Arbeiter -
schaft sich zum Zentrum bekennt ,
beleuchtete treffend die Pläne der Sozial -
demokratie und der christlich -sozialen Reichs -
Partei , die die katholische Arbeiterschaft für

Hof dengelt der alte Hinnerk eine Sense .
Das eintönige Klirren seiner Sense ist das
einzige Geräusch in der Stille .

Auf der Kiste neben der . Tür zu Hein
Bohlens Haus sitzen zwei Knechte. Sie rau¬
chen und starren in die Luft . Haben einen
Ausdruck in den Mienen , der sonst nie darin
ist , den Ausdruck beklommener Nachdenklich-
keit .

„Hast du ihn gesehen?" fragte der eine.

„Ja , hätte ihn bald nicht wiedererkannt .
Ist alt geworden in den letzten Tagen ."

„Steinalt . Muß doch arg gehangen haben
an der Marikke ."

Der andere nickt . Beide schweigen . Nun
ruht auch der Hammer des alten Hinnerk .
Das ist eine Stille , in der man feine Herz-
schlüge hört .

Aus der Dämmerung wird Dunkelheit .
Schwarz steht die Welt rings um das alte
Haus , voller Geheimnisse . Oder auch voll
gähnender Leere — je nachdem, wessen Blick
in das Dunkel hineintaucht .

Da nimmt einer die Pfeife aus dem
Munde .

„Hörtest du nichts ?"

Der andere nimmt ebenfalls feine Pfeife
aus dem Munde . Lauscht in die Nacht
hinaus . Schüttelt den Kopf .

„Höre nichts .
"

„Hm . Er muß sich beeilen , der Herr
Pfarrer . Könnt leicht zu spät kommen.

"

„Hast rechts ja " s?gt der andere . „Könnte
leicht zu spät kommen, der Herr Pfarrer .
Sieht schlecht aus da drinnen — meine ich .

"

„O , erbärmlich schlecht. Wer hätte glaube «
sollen —"

(Fortsetzung folgt.)
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Lanöwirlfchaftliches
Tas freiwillige TudertuloielilgllugsoerfMell bei Riuveru in Baden

Die Tuberkulose des Rindviehs ist bekannt -
lich , soweit es sich um die offene Form dieser
Krankheit handelt , Gegenstand der oerterinar -
polizeilichen Bekautpfuiig nach Maßgabe des
Rei ^ sviehseuchengesetzes . Die offene Tuber¬
kulose, d. h. die äußerlich erkennbare Tuberkulose
des Rindviehs , sosern sie sich in der Lunge im
vorgeschrittenen Zustand befindet oder Euter ,
Gebarmutter oder Darm ergrissen hat . unterliegt
deshalb der Anzeigepslicht . Ter Belau .pfung der
Seuche dient die Arwrdnung gewisser Verkehrs -
beschrankungen und schließlich der Tötung der mit
der Krankheit behafteten Tiere .

Tie polizeiliche Bekämpfung kann durch das
freiwillige Tuberkulose - Tilgung -
verfahren wirksam unterstützt werden . Tie -
ses Verfahren , dessen Durchfuhrung wahrend -,er
Kriegs - und Nachkriegszeit unterbrochen worden
war , wird vom 1 . April 1828 ab wieder auf¬
genommen werden . Die dafür maßgebenden
Grundsätze sind bereits mit Bekanntmachung vom
11 . Januar ItiLL ( Ges -. und Verordnungsblatt
1928 Nr . 7 ) zur öffentlichen Kenntnis gebracht
worden .

Tas Verfahren beruht auf der freiwilligen
Beteiligung der Rindviehbescher und bezweckt die
möglichst frühzeitige Ermittlung der Ausmerzung
derjenigen Rinder , die Tuberkelbazillen ausschei -
den , die Verhütung der Einschleppung der Tuber -
kulose in die dem Verfahren <rugeschlos>enen
Viehbestände , sowie die Verhütung der Ansteckung
des Jungviehs in diesen Bestanden . Ter ge-
dachte Zweck wird erreicht durch die tierärztliche
Untersuchung der neu einzustellenden Tiere und
deren Zurückweisung , soweit sie Erscheinungen
zeigen , die den Ausbruch der Tuberkulose im
Sinne des Viehseuchengesetzes befürchten lassen,
ferner durch regelmäßige , alljährlich zweimal ,
und zwar in der Regel halbjahrlich , erfolgende
kliniscye tierärztliche Untersuchung der ange -
schlossenen Bestände und endlich durch abgeson -
iurte Haltung der Nachzucht und ihre Ernährung
mit tuberkelbazillenfreier Milch .

Wer feinen Viehbestand dem Verfahren unter¬
stellen will , hat schriftlich oder mündlich zu Proto -
koll bei der Ortspolizeibehörde (Bürgermeister -
amt oder Bezirksamt ) seinen Beitritt zu erklären
und den als Vertrauenstierarzt bestellten Tier¬
arzt zu bezeichnen . Mit der Beitrittserklärung
hat der Viehbesitzer eine Bescheinigung des von
ihm o l̂s Vertrauensarzt bestellten Tierarztes
darüber vorzulegen , daß sämtliche den anzu -
schließenden Bestand angehörigen Tiere von ihm
untersucht und frei von klinischen Erscheinunge .i
des Tuberkuloseverdachts befunden worden sind.
Tie von dem Besitzer eines dem Verfahren an -
geschlossenen Viehbestandes zu übernehmenden
Verpflichtungen bestehen im übrigen lediglich
darin , die Tiere jährlich zweimal einer klinischen
Untersuchung durch den Vertrauenstierarzt
unterziehen zu lasten And die m der Zwischen -
zeit neuenrgeftellten Tiere alsbald ,

'Hakestens
binnen einer Woche, dem Verträuensticrarzt mit
dem Ersuchen um Vornahme einer klinischen
Untersuchung anzuzeigen . Auch hat der Besitzer
die ihm nach den Grundbestimmungen obliegen -
den Maßnahmen zur Verhütung der Ansteckung
der Nachzucht nach Weisung des Vectrauenstier -
arztes zu beachten . Die Stallung ist jährlich
mindestens einmal gründlich zu reinigen und zu
desinfizieren .

Die Wahl des Vertrauens ! « ? rarztes
ist dem freien Ermessen des Viehbesitzes
überlassen . Als Vertrauenstierarzt kann außer
dem Bezirkstierarzt jeder im Deutschen Reich
approbierte und im Deutschen Reichsgebiet an -
sässige Tierarzt , der in Baden di ; Tierheilkunde
ausübt , zugelassen werden . Die Zulassung er -
folgt durch das für den Wohnort des Vertrauens -
tierarztes zuständige Bezirksamt nach Einholung
der Ermächtigung des Ministers des Innern .
Zur Erleichterung der Einführung des Versah¬

rens sind die Bezirksämter allgemein ermächtigt
worden , den Bezirkstierarzt und die in ihren
Dienjtbezirken die Tierheilkunde ausübenden , im
Deutschen Reichsgebiet ansässigen Freiberufs -
tierarzte zur Bestellung als VerlraueiisUerärzte
zuzulanen , soweit sie dies bis zum 1 . April 1&&
ordnungsmäßig beantragen .

Die von den Besitzern der angeschlossenen
Viehbestände zu tragenden K o st e n sind genau
bestimmt und sehr maßig . Dem Viehbesitzer jal -
len lediglich die Kosten der Untersuchung der
Tiere durch den Vertrauenstierarzt und die er -
wachsenden Postgebühren zur Last . während die
Kosten der vorzunehmenden bakteriologischen
Untersuchungen und die Beschaffung der zur Ein -
sendung des Untersuchungsmaterials erforder -
lichen Gesäße auf die Staatskasse übernommen
werden . Als Entlohnung für seine Tätigkeit bei
Durchführung des Verfahrens hat der Ver -
trauenstierarzt eine Untersuchungsgebühr von
0.50 RM . für jede der vorgeschriebenen klinischen
Untersuchungen der dem Verfahren angeschloste -
nen Tiere anzusprechen . Mit dieser Gebühr ist
auch die sonstige Mühewaltung des Vertrauens -
tierarztes bei der Durchführung des Verfahrens
abgegolten . Die Untersuchungen müssei durch
den Vertrauenstierarzt soweit irgend möglich,
gelegentlich vorgenommen werden , so daß
in der Regel kein besonderer Aufwand an Reise -
kostenersatz erwächst . Läßt sich eine gelegentliche
Untersuchung nicht ermöglichen , so ist darauf Be-
dacht zu nehmen , daß die Untersuchungen einer
größeren Zahl von Tieren oder Bestänoen auf
eine Reise zusammengelegt und die Reisekosten
nach der Zahl der untersuchten Tiere auf die be-
teiligten Viehbesitzer umgelegt werden . Soweit
hiernach Reisekostenersatz überhaupt in Betracht
kommt , ist er aus den üblichen Satz von 0,50 RM .
kür jeden angefangenen Kilometer der Hin - und
Rückreise festgesetzt .

Wenn bei Durchführung des Verfahrens in
emem angeschlossenen Viehbestand Tiere ermittelt
werden , die Merkmale des Verdachts oder des
Vorhandenseins hoher Wahrscheinlichkeit der
Tuberkulose zeigen , so hat im weiteren die vete -
rinärpolizeiliche Bekämpfung der Krankheit nach
Maßgabe der Bestimmungen des Viehseuchen -
gesetzes Platz zu greifen . Im Vollzug dieser Be -
stimmungen wird alsdann Anordnung zur Tö -
tung der erkrankten Tiere getroffen und damit
die Gewährung der im Gesetze vorgesehenen
Entschädigung aus der Staatskasse
ermöglicht . Bei Tieren , die dem freiwilligen
Tuberkulosetilgungsverfahren nicht angeschlossen
sind, kommen dagegen lediglich die zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Krankheit vorgeseheneu
sonstigen polizeilichen Maßnahmen .. (Absonderung
und andere Verkehrs - und Nutzungsbeschränkun -
gen ) in Anwendusig , die solange ausrecht erhal -
ten bleiben , bis die Ausmerzung der kranken
Tiere durch- freiwillige Schlachtung , Notschlach-
tung oder natürlichen - Tod erfolgt isL " E s rst
alio besonders -zu beacht ir, daß nach
dem Inkrafttreten der Grundbe -
stimmungen , d. h. vom 1 . April 19 28
an , die polizeiliche Anordnung der
Tötung tuberkulöser Tiere und da -
mit die Gewährung von Entschädi -
gung aus der Staatskasse in der
Regel nur dann noch in Betracht kom -
men kann , wenn das tuberkulöse
Tier einem Bestände angehört , der
dem freiwilligen T u b e r k u I o s e t i l -

Sungsverfahren
angeschlossen ist .

ieraus ergibt sich für die Viehbesitzer die drin -
gende Mahnung , ihre Viehbestände spätestens auf
1. April dem freiwilligen Tuberkulose -Tilgungs -
versahren anschließen zu lassen und sich damit
den Anspruch auf Entschädigung bei etwa vor -
kommenden Tuberkulosefällen im Viehbestand zu
sichern. Es empfiehlt sich auch im Interesse der
wirksamen Durchführung der zur Bekämpfung

der Tuberkulose vorgesehenen Maßnahmen
die Züchtervereinigungen . Moltereigenoss ^ sz

'?
ten , Viehversicherungsanstalten und sonit- °
landwirtschaftlichen Vereinigungen sich fcem 3 en
fahren korporativ anschließen . Ein solche Uf**
fchluß ist wegen der Verringerung der Koste » i,v!die Mitglieder dieser Vereinigungen befand
vorteilhaft .

Auskunft über das Verfahren wird dur » ^
Bezirksämter , die Bezirkstierärzte , die Sans -
ökonomieräte , die Tierärzte sowie die VwitäiT
der genannten landwirtschaftlichen Vereint » » ?
erteilt . Abdrucke der „ Grundbestimmungen s?das freiwillige Tuberkulose -Tilgungsverfok, . .̂
können u. a . vom Verlag des Badischen
und Verordnungsblattes (Druckerei von
und Vogel in Karlsruhe ) käuflich be« »,werden .

Aus der Partei
Zentrumsversammlung in tauf

In kauf (Amt Bühl ) fand am Sonntag na*
mittag im Gastbaus zur „kinde " eine nach Lesuch»
zahl und verlauf glänzende Zentrumsvers - mmluw,

'

statt . Uebec Ivo kandwirte und Arbeiter waren
zusammengekommen , um über politisch « und airt
schaftliche Tagessrazen neues zu hören. Alz JJedn*
war kerr Handelsschulassessor Dr . Werber -
Karlsruhe gewonnen worden . Der Redner hx -,1
zunächst über , das Reichsschulsesetz und die Grün?»die zu seinem Scheitern geführt haben . <£ S
sich volle Uebereinstimmung , daß der Schulgesetz,
enttvurf tolerant war und von den übrigen
teien eine bessere Behandlung verdiente , wabltaawird auch hier Zahltag sein ! Dann sprach ^
Redner über die Notwendigkeit einer IDctMredns,

*

reform im Reich und über
'
die Anstrengungen ^

Zentrumspartei in dieser Richtung . Schliekijch
wurden noch Wirtschaft ?- und besondere Steuer ,
fragen behandelt . Die Ausführungen wurden mit
Beifall bedacht. An die Rede schloß sich « ine auz-
führliche Diskussion , in der vor allem o«rrüirf <Jjt
wurde , daß bei kiandelsvertraasverhandlilnaen
Zollfragen usw . die Interessen der kandwirtsch^ft
stärker bevorzugt würden . Die versammlunc
lehnte alle versuche ab , Zersplitterungen in die
katholische Wählerschaft zu bringen , von welcher
Seite sie auch kommen mögen . Die Neuoroanii'a.
tion der Partei wurde einer vertrauenxmännerrer -
sammlung vorbehalten , die in den nächsten Taaen
einberufen werden soll .

Kirchliche Nachrichten
Freiburg . „Da der diesjährige verbandst « , de-

D i öz es an v erb and es der kath . kaufm .
Gehilfinnen - und Beamtinnenver -
eine schon mit einem Begrüßunzsabend am
Samstag , den ?. Juli , beginnt , wird

'
der Lxer -

zitienkurs , der im «Lxerzitienhaus Neckar -
elz ausgeschrieben ist , vom q . bis 8. Juli um ew«
Tag verlegt und zwar auf die Tage : Dienstag ,
den 3. Juli bis Samstag , den ?. 3uIL
Gerade die Verbandsschwestern , welch « also zum
Verbandstag reisen , haben die günstigste Gelegen-
heit , an diesem Lxerzitienkurs sich zu beteiligen .
Anmeldungen . Fnd zu richten an die Leitung

'
tz,

Grerzitienh
'
auses Neaaretz »̂ Amt Mosbach , LaW ."

BaÄijche Landeswetterwariie
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witterungsübersicht » Die Weite »
läge ist im wesentlichen unverändert geblieben .
Nur in den heutigen Morgenstunden kam es in
der Rheinebene stellenweise zu stärkerer Dunst -
bildung . Unter dem Einfluß des über Mittel-
europa noch immer ausgebreiteten hohen Druckes
werden wir das heitere und trockene Wetter vor-
aussichtlich behalten .

Boraussichtlickie Witterung für Dienstag , den
28 . Februar . Fortdauer des heiteren und trocke -
nen Wetters mit Nachtfrösten .

Wasserstand des Rheins am 27. Febr ., mor-
gens 8 Uhr : Schusterinsel 133 , gef . 12 ; Kehl ZW,
gef . 18 ; Maxau 457, gef . 11 ; Mannheim S7&,
gef. 19 Ztm .

chre Ziele einfangen . Die Bildung von
sogenannten Beiräten in der Zen -
trumspartei lehnte der Redner ab und
empfahl dagegen , in den örtlichen , Bezirks -
und Wahlkreisorganisationen sich entspre -
chcnde Vertretung zu sichern , um so
auch bei der Aufstellung der Kandidaten bei
den kommenden Reichstagswahlen sich Gel -
tung zu verschaffen . Der Redner trat für
den seitherigen bewährten Arbeiterführer
Reichstagsabgeordneten Ersing ein . dessen
ganz hervorragende Kleinarbeit er ganz
besonders betonte und gab seiner Erwartung

• Ausdruck , daß Ersing wieder an ganz aus -
sichtsreicher Stelle bei ' Aufstellung der Kan¬
didatenliste komme , wobei ihm die Versamm¬
lung beipflichtete . Der Redner bat , bei den
kommenden Wahlen die Pflicht zu tun , und
in den vordersten Reihen zu kämpfen . Der
Ausgang derselben werde zeigen , daß her
Zentrumsturm fest steht , und wie er all die
Jahrzehnte festgestanden habe . Reicher Bei -
fall lohnte die tresfenden , sachlichen Aus -
führungen .

An die Rede schloß sich eine lebhafte
Aussprache an . Es beteiligten sich an der-
selben , die Herren Js e n m a n n - Hofweier ,
B e rger - Offenburg . R e i n e r t - Schut -
terwald , Friedmann - Offenburg ,

* Böhm - Offenburg und der Referent selbst.
Die Aussprache war ungezwungen frei und
brachte reichlich Aufklärung . Die Mitteilung
des Versammlungsleiters , Herrn Stadtpsar -
rer Karle , (Offenburg ) , daß solche Aus -
sprachen in nächster Zeit auch in anderen
Vereinsorten abgehalten werden sollen , fand
ein freudiges , zustimmendes Echo. Nach
dreistündiger Dauer wurde die Versammlung
unter Worten des Dankes an den Herrn
Referenten und die übrigen Redner vom
Vorsitzenden geschlossen.

KalhoMHer Frauenbund
In Freiburg fand vom Donnerstag , den

23. bis Samstag , den 25. Februar 1928 in
den Räumen des Kaufhauses die General -
Versammlung vom Badischen Landesausschuß
des katholischen Frauenbundes statt . Zur
Eröffnung hatten sich Vertreter der Kirche
und der Stadt eingefunden , die Versamm -
lung zu begrüßen . Die Anwesenheit Sr .
Exzellenz , des Hochwürdigen Herrn Erz -
bischofs gab dem Abend eine besonders seier -
liche und weihevolle Stimmung . Die Bun -
desvorsitzende Frl . Dr . Gerta Krabbel
hielt m ihrer tief innerlichen Art einen
Bortrag über die modernen Kulturströmun -
Mr in ihrer Einwirkung auf die Familien .
Die gesamte Tagung gab einen kleinen
Ueberblick über das weite Arbeitsfeld und
die reiche Tätigkeit des Frauenbundes und
nahm in all ihren Teilen einen ctlanzenoen
Verlauf . Bei den Neuwahlen des Borstan -
des wurde die bisherige Vorsitzende Frau
Klara Sichert einstimmig wieder -
gewählt . Möge sie noch lange , wie bisher ,
dem Frauenbund ein Segen sein.

Die großen Gebiete der Hauswirtschaft ,
Landwirtschaft , Wohnung , Ernährung und
Kleidung fanden in Einzelvorträgen noch
besonders eingehende Würdigung . Es wurde
den Zuhörern dadurch vielerlei Anregung
gegeben und ein neuer Ansporn für ihre
weitere Tätigkeit im Frauenbund .

Die drei Tage in der schönen Breisgau -
stadt haben allen Teilnehmerinnen gezeigt ,
wie viel im Frauenbund geleistet worden ,
wie viel aber auch noch in Zukunft zu
leisten ist.

Buchener Bebte
Buchen , die kleine fränkische Stadt am Rand

des Oöenwaldes , hat eine ansehnliche Zahl her -
vorragender Männer hervorgebracht . Wir erin -
nern an den Komponisten Josef Martin Kraus ,
an den Maler Wilhelm Emele , an den Medi¬
ziner Franz Burghardt , an Konrad Wimpina .
den Gründer der Universität zu Frankfurt a . d.
O . Heute sei aus einige Aebte hingewiesen , die
der kleinen Stadt entstammen . Es befinden sich ,
wie wir sehen werden , bedeutende Köpfe unter
ihnen .

Bon 1491 bis 1501 war der Buchener Michael
Keller Abt der Cisteresienserabtei Bronnbach im
Taubertal . Er hatte harte Kämpfe mit den Gra -
fen von Wertheim und besonders mit dem Erz -
stift Mainz auszufechten und hielt sich dabei
wacker. Keller verstand es . Ansehen und Besitz
der schönen Abtei zu wahren und zu ehren .

Petrus Winter , Sohn eines Mainzer Amts -
kellers . war von 1503 bis 1517 Abt des Benedik -
tinerklosters Amorbach , des alten Kulturzcn -
trums des Odenwaldes . Es war damals eine
geistig unruhig ? Zeit . Die Vorboten von Resor -
mation und Bauernkrieg zeigten sich schon allent -
halben . Erst als der Erzbischos von Mainz , der
Protektor des Klosters , eingriff , waren manche
der Klosterdörfer zu bewegen , dem neuen Ab»
zu huldigen . Von seiner edlen Geistes -
art künden die von ihm verfaßten Werke religi -
Zsen Inhalts .

Bei weiten oer hervorragendste öer Buchener

febte
war Gottfried Besse! ( 1672 bis 1749). Als

bt von Göttweig in Niederösterreich , als
Staatsmann und Gelehrter hat er nicht nur für
seine Zeit , sondern auch für die Nachwelt Her -
borragendes geleistet . Befiel entstammte einem
alten Soldatengeschlecht . Sein Großvater . Peter
Befiel , war unter dem schwedischen General
Teupadel Kornett in einem Reiterregiment .
Sein Bater . Georg Befiel , war mainzischer
Hauptmann und Kommandant der Buchener Bür -
gerwehr . Der junge Befiel erhielt eine gute
Ausbildung aus den Schulen zu Aschaffenburg ,
Bamberg und Würzburg , insbesondere alier auf
der von Benediktinern geleiteten Universität zu
Salzburg , wo er sowohl juristische als vbilo -
sovbnche und theologisch« Vorlesungen _

hörte .
1692 trat er in das Benediktinerkloster Göttweig
ein . Wenig erbaut von den Zuständen , die hier

herrschten , wandte er sich noch im gleichen Jahre
dem Benediktinerstift zu Seligenstadt am Main
zu , wo er als Lehrer der Philosophie Verwen -
dung fand . Lothar von Schönborn , der geist-
volle und kunstsinnige Kurfürst von Mainz ,
wurde auf den gelehrten Benediktiner aufmerk -
sam und berief chn 1699 als Ehrenhofkaplan
nach Mainz . Zu verschiedenen Missionen und
auch zur weiteren Ausbildung sandte er Befiel
nach Rom , wo er sich den Doktortitel beider
Rechte erwarb . Bald nach seiner Rückkehr wurde
er zum Generalvikar und „Ossizial " d. h . zum
obersten geistlichen Richter der großen Erzdiö -
zese Mainz ernannt . 1714 wurde er aus den
Vorschlag SchönbornS zum Abt von Göttweig
erwählt . Von Grund aus reformierte er dieses
Kloster . Als 1718 Kloster Göttweig durch einen
furchtbaren Brand zerstört worden war . war es
Befiel , der den hervorragenden Wiener Architek.
ten Johann Lukas Hildenbrand mit dem Wie -
deraufbau betraute . Daß nun Göttweig eines
der prächtigsten Barockklöster Oesterreichs wurde ,
verdankt es dem baufreudigen und takräftigem
Buchener Soldatensohn Gottfried Befiel .

Freundschaftliche Beziehungen verbanden den
gelehrten Abt mit Kaiser Karl IV . Dieser be -
traute Befiel , der sich schon in Mainz als ge-
wandter Diplomat ausgezeichnet hatte , mit zahl -
reichen politischen und kirchenpolitischen Missio -
nen . Große Verdienste erwarb sich der Gött -
weiger Abt auch auf dem Gebiet der Wissenschaft .
Unvergänglichen Ruhm brachte ihm das mehr -
bändige „Chronicon Goltwicense "

, das als sein
eigentliches Lebenswerk bezeichnet werden kann .
Ursprünglich als Klosterchronik gedacht , wuchs sich
das Werk , das in Tegernsee in prachtvoller Ans -
stattung gedruckt wurde , aus zu einem Ge -
schichts - und Geographiewerk größten Ausmaßes .
Viele Urkunden , vor allem zur Geschichte der
deutschen Kaiser , und zahlreiche wertvolle Kar -
ten , sind dem Werke beigegeben . Auch der Ge-
schichte seiner Vaterstadt gedenkt Befiel darin
eingehend . Großen Wert legte Befiel auf den
Ausbau der Klosterbibliotbek . Von Mainz hatte
er allein eine Sammlung von 800(1 Bänden mit¬
gebracht . Die Göttweiqer Klosterbibliothek war
bald neben der kaiserlichen Bibliothek zu Wien
die bedeutendste in Oesterreich Meitbin berübmt
waren die w !fienschastli ^ en Sammli ' naen des
Klosters sKupserstiche . Mineralien , Petrefakten
usw .) . Das Göttweiger Museum ist heute noch

eines der schönsten in Oesterreich . Befiel war ein
Mann von einer seltenen Universalität des Gei -
stes . Die Universität Wien ehrte ihn dadurch ,
daß sie ihn zum Rektor Magnisicus ernannte .
Daß Befiel in Göttweig heute noch in hohem An .
sehen steht , beweist die Tatsache , daß das Kloster
erst im Jahre 1909 das Bild seines großen Abtes
in Form einer Marmorplakette an der Buchener
Besselkapelle (an der Walldürner Straße ) an -
bringen ließ .

Muß Besse! als der zweite Gründer von Gött -
weig bezeichnet werden , so waren es wiederum
zwei aus Buchen stammende Aebte , die dem
Kloster und der Klosterkirche zu Amorbach die
heutige stolze Bauform gaben . Unter Abt Engel -
bert Kinbacher — er führte in Anlehnung an
seinen Namen Samsons Hand mit dem Esels ,
kinnbacken in seinem Wappen — feierte die Abtei
Amorbach ihr lOOOsähriges Bestehen . Nach den
Plänen des Mainzer Generals Maximilian von
Welsch wurde der Bau , ene der herrlichsten Ba¬
rockkirchen des Frankenlan »^ s , 1747 vollendet .
Den Neubau der Klostergebäude selbst veranlaßt ?
Abt Benedikt Külsheimer , geboren 1731 zu Vu -
chen. Barocke Helligkeit und Fröhlichkeit zog nun
ein in das nach den Plänen von Franz Jgnaz
von Neumann , dem Sohne des großen Baltasar
Neumann , neu erbaute Kloster , das heute dem
Fürsten von Leiningen gehört . Da das Kloster
1803 säkularisiert wurde , siedelte Külsheimer nach
Miltenberg über , wo er 1815 starb . In der
Miltenberger Stadtkirche ruht der letzte Amor -
bacher Abt , der letzte aus der Reihe der großen
Buchener Aebte . E . B .

In der Gesellschaft für geistigen Aufbau sprach
am Samstag abeud Dr . August Vetter über
das Thema „ Geschlecht und Kultur ".
Wenn man auch den Einsluß des Geschlechts auf
die Kulturen und die heutige Zivilisation nie
geleugnet habe , so sei eine objektive Betrach -
tungsweise eigentlich erst unter dem Einfluß der
Psychoanalyse allgemein geworden . Erst in der
Zivilisation , der Brücke über Rafien und Ge »
sckilechtlilbkeit , bei der sich der Verstand von dem
Gefühl loslöst , ist diese Betrachtungsweise mög-
lich . Der erste Ausdruck für diesen veränderten
Blickpunkt findet der Sab Kants , daß die Er -
kenntni ? nicht von den Dingen , sondern die
Dinge von t« m Denken abhängig seien . Mit
dem Herrschen der Zivilisation , dem Endzustand

der abendländischen Kultur , wendet sich die rein :
Geistesphilosophie in Lebensphilosophie . <Scheler
und Klages . ) Hat man vorher die Sinnlichieir
gehaßt , so wendet man sich jetzt gegen die Der-
nunft . Die Geschlechtlichkeit, die durch den ge-
spannten Gegensatz der Geschlechter bedingt ist,
und den Geist dadurch zersprengt , wird damit
der Philosophie erschlossen. Da wir nie Mensch
schlechthin, sondern Mann oder Weib sind , kön-
nen auch Kultur und Leben nur in Wechsewii«
kung stehen ohne die Ausschließung des einen
oder des andern . Nur Gott ist jenseits aller
Zweiheit . Der einseitigen Baterrechtlichkeit , von
der alle Kulturen getragen waren , stellt Bachosen
eine Kultur der ausschließlichen Mutterecht«
lichkeit gegenüber , die diesen vorausgegangen }ti
Bei Frobenius einen sich die konträren Rechtsaus-
sassungen in der Ansicht von dem männlich - weib-
lichen Kulturpendel . Eine weitere Erschütterung
erhält das Männliche in seinem Bestand bei Wm-
ninger . Die Vermännlichung der Frau und 5tC

Verweiblichung des Mannes sind die w '
rallelen . Die angestrebte Geistigkeit dc-
Mannes führt zur Vernichtung
Trieblebens , als dessen Träger die Frau
betrachtet wird . Es kommt zur Auflöiung
des unbedingten männlichen Ideals . Diese
bildung erstreckt sich bis auf die Familie . T«

Frau tritt aus ihrer Geborgenheit heraus uns
wird selbständige und männlich -geistige Gefayrtw
des Mannes . Durch diese Ungleichung hat ü«
triebhafte Spannung abgenommen und die
stige zugenommen . Der mutterrechtliche Bedang
ist durchdrungen , indem das uneheliche S '™
gleichberechtigt neben dem ehelich geborenen staf
Dadurch werden Ehe und freie Liebe cfleickioerelV
tigt . womit die Unlösbarkeit der Ehe durmvr̂
chen wird . Den Versuch , sich zurückzufinden ,
der Redner allerdings als hoffnungsloses
nen an . Durch eine Eingleichuna im ^ erbaim
der Geschlecht-' '-, die nicht nur Spannungen , ' °
^- rn auch Lösungen enthält , soll der ben ^ ^Mensch die ^ earifse S " " ^e i ' r S OSTfl" *"' " '
entdecken. (Womit die Abwegi -ikeit und 2,1
lofiakeit solcher Problematik nicht schlagender z
wiesen werden k-̂ nn . i K'

„Schneider Fi " s " , eine neue Spielrper
Karlsruber Komponisten Alfred Loren |
Text (nach Kotzebue ) von Fr . M Goeldner |
H . Bussard , gelangt am 16 . Mär ? d. I . am
burger Landestheater zur Uraufführung . ..
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Chronik
»MtnSers , 27. Febr . (Kreisobstbau -
Sammlung .) Das herrliche Frühlings -• L*et fiatfe am gestrigen Sonntag zahlreich«

® —~'
ie und Obstzüchter hierher zu der großen

^ zeriammlunK gelockt, in welcher organi-
35je und Züchtersragen sowohl in dem aus -

ter. Referat des Herrn Oberobstbau.
Brucker-Heidelberg als auch in der
Aussprache erörtert wurden. In
befinden sich zwar etwa 150 Mil.

.
"
Obstbäume, die doch nur 20 bis 22 Zent-

als Durchschnittserträgnis abgeben, was
. größten Teil auf die schlechte Baumpflege

Mzufuhren ist. Dreierlei sind die Aufgaben
, Obstbaues : Wurzelpflege . Kronenpflege und
Mingsbekämpfung . Notwendig sei die Wur-
iünguvg mit Stalldung oder Künstlichem Dün -'

jefioch seither von den wenigsten Land-
angewandt wurde. Bezüglich der Kronen-

nfflsae wies der Redner auf die Mängel guter^ Müstung und geeigneter Svrtenwahl hin ;
Wirrwarr in der Wahl der Obstsorten herrsche
& wodurch die Organisation des Absatzes
,
'
gr zu leiden habe. Am wenigsten geschehe

Sr dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung ; es
S «I empfehlen, durch örtlichen Zusammenschluß
W unentgeltliche Benützung einer Motorspritze^ Schädlingsbekämpfung zu erhalten . Der

jt der Obstzüchter im Kreis Heidelberg, Herr
j^ ingutsbesitzer Brenner -Wiesloch warnte vor
£ Beschickung des Marktes mit unreifem oder
Aiderwertigem Obst. Er empfahl, die Obst»
!«lmsstzlinge von erfahrenen und zuverlässigen
MAchtern zu beziehen, schlechte Erfahrungen
sfetertauf diesem Gebiet seither -schon gemacht
jjjtbett - Auf die in der Diskussion angeschnitte -
„ i Fragen über die für unsere Gegend geeig .
«efcn Obstsorten schlug Herr Brucker vor. in cen
mizelnen Gemeinden solche 'Kommissionen zu
« den , die jährlich zur Nachblütezeit Erwitte -
Mlgen über den besten Behang der einzelnen
A^ten anstellen sollten. Auch in unserer Ge .
««inde soll ein Ortsverein für den Objtvau g? .

Andet werden. Der Gedanke des Obstöris hat
irch diese Versammlung wieder zahlreiche r.i ue

Anhänger gewonnen, was aus de t vielen Ein»
zsichnungen in die Zirkulationslisten zu er-
schen war.

Freiburg, 27. Febr . (Grund st einlegun
- Iii Wasser - Heilanstalt St . U rban .
In der ehemaligen Villa Görger am Schlangen
weg fand am Samstag nachmittag vor einem
(leinen Kreise geladener Gäste die Grundstein-
legimg der Wasserheilanstalt des Kurhauses der
Sxrmherzigsn Brüder vom hl. Johannes von Gott
von Trier statt. Eine kirchliche Feier ging der
Grundsteinlegung voraus , wobei Pfarrer Dr .
Mds von Servern die Urkunde Verls , die im
Grundstein versenkt wurde. An die Grundstein,
terang schloß sich ein Rundgang durch den er-
stehenden Neubau an , der erkennen ließ, daß die
Anstalt mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
für Heilkuren versehen wird. Zunächst soll der
Bau Iiaum für 100 Kurgäste bieten, später aber
Deitert werden. Man hofft, den eigentlichen
Mchetrieb bÄ zum Sp- tjahr eröffnen zu kön-
ira ; es können jedoch schon jetzt Erholungsbe -
Mxftigs Aufnahme finden.

Motzkirch , 27. Febr . (Kraftwagenver -
Hindling Tuttlingen —Meßkirch . ) , Seit
längerer Zeit sind Bestrebungen im Gange, eine
Zkrastwagenverbindung Tuttlingen —Meßkirch zu
Haffen . Zu diesem Zweck fand auf dem Rat -
haus in Metzkirch in Anwesenheit der Oberamts -
vorstände von Tuttlingen und Meßkirch , Vertre¬
tern der Oberpostdirektion Stuttgart und Karls -
Ahe und der beteiligten Gemeinden eine Bespre.
lhung statt, auf der man sich dahin einigte, vor-

:t und die badischen Gemeinden ebenfalls 50
Prozent am Betriebsmangel übernehmen. Eine
Einssabe um Einrichtung der Linie an die Ober-
Wdirektion Stuttgart wurde beschlossen

Bad Homburg, 20. Febr . (Eine ver¬
giftete Zigarette . ) Ein hiesiger ^Kauf-
«mmslehrling wurde dieser Tage auf der Straße
wn einem Freurden angehalten und um Feuer
gÄÄen. Zum Dank schenkte der Fremde dem
Mgen Manne eine Zigarette mit Pappmund -
Kick, die er auch rauchte. Nach einigen Zügen
sAdanden dem jungen Manne die Sinne , es trat
cq Rauschzustand ein. Er drückte die Zigarette
aus und steckte sie ein. Planlos irrte er umher
und erpachte orst am nächsten Margen zu vollem
Wvlchtsesl mit immer noch benommenem Kopfe
®b mit einem stechenden bitteren Geschmack im
Nunde. Zufällig wickelte er die fragliche Zigarette
<Af und fand im Mundstück ein in Seidenpapier
ÄgstpickelteS weißes Pulver . Die Polizei ließ
tos Pulver von einem Chemiker untersuchen, der
ß als Eotein. also ein aus Opium gewonnenes,
Wriechendes Rauchgift analysierte . Dieange -
Sandte Dosis mußte unbeginat bewußtsein-
förwtb wirken Begto. gesundheitschädigend. Der
MUannte , der dem jungen Manne die Zigarette
Kgeben hatte, wurde als 1.75 Meter groß, 30 bis" « alt , mit vollem , frischem .Gesicht, Spitz-

kleidet mit dunklem Mantel mit Samt -
geschildert . Irgend e>ne verdachterregeude

Forderung hat er nicht an den jungen Mann
, chtet. Der Fall ist daher rätselhaft und dürfte

Mlitwaigem weiteren Auftreten des Unbekannten"«nett. Nicht ausgeschlossen erscheint eS, daß er
Endweiche unsauberen Ziele im Auge hatte.
. Ziegenhaiu » 26. Febr . (Wieder ein
ẑ pfer der Gewehrspielerei .) Ein
In eres Unglück ereignete sich auf dem Hos
^ chberg . Zwei Jungen Deckten in einem
Amrmer ein geladenes Jagdgewehr entdeckt.

Wafftz entlud sich in den Händen des
Men Jungen , gerade als er den Lauf auf
MNen 12jährigen Freund gerichtet hatte, der
wciuf mit einem Kopfschuß tot zusammen-
«Äh.
^ Aus htm Elsaß , 27 . Febr . ( t 2üjähriges
JOB t Iän m.

"
) Hie öandslskammer Strasburg

S 01 am 23 . März ds. 3s . ihr izsjährtaes Besteben
^ (Tödlicher Unfall .) Zw oberen

Mt -ar? in Hagenau lief der ? Jahre alte
p - Olf £tey , der mit seinem Bruder Ball spielte ,
!? »in dss lveoes kommendes Auto und wurde

An dem erlittenen Schädelbruch ist der
IS verstorben . - (<großf ehier .) Dos Bin-
" Stände der „Taverne 2Ufacrernte" in Golz¬

heim , ein Komplex von 20 Meter känze und IS
Meter Breite, in dem Scheune und Stallungen
untergebracht waren, ist in der Nacht zum Freitag
mitsamt seinem Inhalt an Heu , Stroh

"
Maschinen

usw. niedergebrannt. Der Schaden beträgt I so ovo
Fr . Das Vieh konnte geborgen werden . Der in
dem Gebäude schlafende Anecht vermochte nur das
nackte Leben zu retten. Ein Uebergreifen des
Leuers auf die Nachbarschaft war glücklicherweise
zu verhindern . — (Schiffsunfall .) An dem
Aanalschiff „Gise " riß ein Tau . und das Schiff
trieb auf dem Wninger Kanal in den Rhein,
wurde von der Strömung mitgerissen und vor die
Hüninger Schiffsbrücke getrieben . Zwei Basler
Schleppern gelang es , nach längerer Arbeit, den
Aahn , der an die Brücke förmlich angepreßt war,
abzuschleppen. Da sich auf dem Kahn nur eine
Person befand , war ein Ankerwerfen unmöglich .
Der Schaden ist verhältnismäßig gering. — (vor¬
geschichtliche Funde .) 3 « einer Sandgrube
an der Straße von kingolsheim nach Holzheim
wurde in einer Tiefe von 3,5 Meter ein Mammut¬
backenzahn gefunden . Auf dem sog. Knebelsberg
ist man auf Gräber aus der Völkerwanderungszeit
gestoßen.

. Die Einweihung
des Pfälzer Rundfunkfcmders

Nach achtmonatiger Arbeit ist der Pfälzer
Rundfunksender in Kaiserslautern so weit voll-
endet,_ daß die Probeversuche vorgenommen wer-
den können . Die beiden auf Betonfundamenten
nach dem System Meitzer völlig aus Holz kon-
struierten Türme erreichen eine Höhe

"
von 60

Meter . Die Anlage wurde von der Oberpostdirek-
tion Speyer erstellt. Die Einweihung de ? Ten -
ders steht in absehbarer Zeit bevor.

^ Der Mrburgring
Deutschlands größte Rennbahn

In einer wildromantischen Gegend der ' Eifel
wurde im vergangenen Sommer die für unseren
heimischen Rennsport höchst bedeutungsvolle Ge -
birgs - Renn - und Prüf st recke ihrem Ver-
Wendungszweck übergeben. Zum erstenmal ist
damit in Deutschland auch gleichzeitig der Ver»
such unternommen worden, verschiedene Ver»
fahren der Straßenherstellung im Rahmen einer

großen Automobilstrecke einer sachgemäßen Prü -
fung auf Bewährung zu unterziehen .

Das vom rheinischen Kreis Adenau, als Bau -
Herrn , unter recht schwierigen Verhältnissen in
zweijähriger Bauzeit zu Ende geführte Werk —
25 000 Arbeitslosen wurde nebenbei Erwerbs -
gelegenheit geboten — stellt weder eine Verkehrs-
straße im Sinne der von den Hansastädten durch
das Herz Deutschlands nach dem Süden ge-
planten Automobilftraße (Hasraba ), noch eine
reine Autorennbahn , wie die Avusbahn, dar, son -
dern soll in erster Linie für Kraftfahrzeuge als
Prüfungsstraße dienen.

Den Namen trägt der Ring von der in
seiner Nähe gelegenen Burgruine , der Wr -
bürg ; er ähnelt einem ungleichmäßigen Achter ,
in dem Schnittpunkt der beiden Achterschleifen
liegen Start und Zielplatz. Durch die geschickt
gewählte Trassierung der Rundbahn besteht
die Möglichkeit , je nach Wunsch vier verschieden
lange Prüfstrecken einzeln benützen zu können.
Einmal die ganze Bahn mit einer Länge von
rund 30 Kilometer, dann die große Schleife, die
nicht weniger als 22 Kilometer mißt , weiterhin
die kleine Schleife mit 8 Kilometer und schließ-
lich — beiden gemeinsam — eine zwei Kilometer
lange Strecke mit Start und Ziel, die aus zwei
parallel nebeneinanderherlaufenden Aesten ge-
bildet ist und als sogenannte „kleine Bahn " zur
Veranstaltung von Radrennen sowie anderen
sportlichen Veranstaltungen Verwendung findenkann. Da nun jede der beiden Rundstrecken ,
abgesehen von der Länge, die gleichen Gelände-
schwierigsten aufweist, die in ganz verschieden
gestalteter Steigung bezw . Gefälle sowie in
Kurven aller Art (darunter die gefürchteten
L-Kurven ) besteht, liegen für jede Veranstaltung
auf den einzelnen Abschnitten dieselben Be-
dingungen vor . Um den Straßencharakterdes Rings zu wahren, sind die Krümmungenim Gegensatz zu Rennbahnen nur wenig über-
höht.

Da , wie erwähnt, die mindestens 8, beim Start
sogar 20 Meter breite Straße keine ausgesprochene
Rennstrecke werden sollte, sind lange Geraden
ausgeschaltet; dagegen sollen nicht weniger als
172 Krümmungen mit ganz verschiedenem Durch-
messer den Bedingungen einer natürlichen
Prüfungsbahn entsprechen , Anforderungen , wie
sie den Kraftwagen auf den Verkehrswegen im
gebirgigen Gelände durchschnittlich begegnen.

f Seilt » » « z « ,en » krl > ftW
(Gau Mtttelbaven) nIf

FuHballresultate vom letzten Sonntag .
Rüppurr I — Mittelstadt 2 :2 ( abgebrochen ,
Grünwinkel I — Baden West I 2 :2 (2 :1) .
Grünwinkel II — Baden West II 4 :2 .
Beiertheim I — Pforzheim Süd I 8 :4,
Beiertheim II — Pforzheim Süd II 8 : 1 (1 : 1 ).
Achern — Ettlingen I 1 : 1 (O : 1 )/ .. ^"

.7^
:# # a. Rh . — Oberachern 1 :3 (0 : 1 ) .
Rüppurr II — Mittelstadt II 7 :2 (Freundschafts¬

spiel).
Grünwinkel I — Baden West I 2 :2 (2 :1)

Ecken 4 :5.
Bei prächtigstem Wetter standen sich vergange-

nen Sonntag obige Mannschaften iui Verbands -
spiel gegenüber. Das Spiel trug den Charakter
eines Vorentscheidungskampfes; hätte Grünwin -
kel beide Punkte errungen , wäre die Gaumeister -
schast bereits mit diesem Spiel festgestanden.
Baden , West war sich bewußt, um was es ging

richter stellten sich mit etwas Verspätung beide
Mannschaften in stärkster Aufstellung. Grün -
winkel hat Anstoß und kommt gleich vor des
Gegners Tor , die ersten Angriffe werden gut
abgewehrt, ebenso die Gegeiizüge Badens . Man
merkt , die Mannschaften sind noch zu nervös, uni
erfolgbringende Angriffe einzuleiten ; bis in der
12 . Minute Grünwinkels Rechtaußen den Bann
bricht , er spielt sich frei , seine exakte Flanke wird
vom Mittelstürmer aufgenommen , welcher in die
rechte ungedeckte Torecke einschickt . Baden ist
sichtlich deprimiert , noch mehr als nach weiteren
10 Minuten das 2. Tor fällt. Es war abermals
eine Flanke von rechts , welche wiederum der
Mittelstürmer mit direktem Schutz aus der Luft
unter die Latte jagt . Die dadurch bei Baden
hervorgerufene Verwirrung hätte Grünwinkel
besser ausnützen müssen, dann hätte bereits vor
Halbzeit der Sieg feststehen können. Als aber
Baden kurz vor der Pause , infolge Unaufmerk-
famkeit der Grünwinkler Deckung , ein Tor auf -
holen konnte , waren die Hoffnungen der Grün -
winkler Anhänger schon wieder erheblich gesunken.
Nach der Pause merkt man sofort, datz Baden
alles daransetzt, um aufzuholen und noch den
Sieg an sich zu reißen . Sie können auch das
Spiel , angefeuert durch die Zurufe ihrer An-
Hänger, fast die ganze zweite Halbzeit hindurch
überlegen gestalten. Kurz nach der Pause be-
kommt Baden einen Elfmeter zugesprochen , der
sowie ein zweiter von Grünwinkels glänzend dis -
paniertem Torwart gehalten wird. Bei eineni
Eckball gelingt Baden der längst verdiente Aus -
gleich. Gegen Schluß kommt Grünwinkel wieder
etwas auf , aber zu einem Siege will es nicht
mehr reichen . Der Altmeister Baden stellte eine
in allen Teilen gut durchtrainierte Mannschaft
ins Feld, was besonders nach Halbzeit zur Gel-
tung kam. Hervorzuheben wäre vor allen Din -
gen die schlag- und ballsichere Verteidigung . Bei
Grünwinkel hatte ebenfalls die Verteidigung ei -
nen guten Tag . hier vor allem der Torwächter,
der seine Mannschait vor einer Niederlage be -
wahrte. Bei der Läuferreihe fiel der Mittel -
läufer etwas ab . während die Außenläufer ihr
nicht geringes Arbeitspensum zur Zufriedenheit
erledigten. Der Sturm war nicht auf seiner son -
stiaen Höhe und hier war es besonders der linke
Flügel , der , weil etwas zu langsam , zu keinen
erfolgbringenden Torgelegenheiten kommen
konnte .

Beiertheim I — Piorzboiui I 3 : 4 (2 : 1) .
Beiertheim II — Pforzheim II 8 :1 (1 :1) .

Zum Spiel der 2. Mannschaften (Reserven, .
Punkt 1 Ubr gab der Schiedsrichternden Ball frei .
Für Beiertheim war es das letzte Spiel in ihrem
Bezirke . ES entwickelt sich auf beiden Seiten

ein flottes Spiel, bei dem sich Beiertheim doch
zuerst findet. Aber trotzdem sollte es Beiertheim
nicht gelingen, die Führung an sich zu reißen.
Pforzheim stößt überraschend durch und schießt
aus kürzester Entfernung durch groben Fehler
des linken Beiertheimer Verteidigers das 1. Tor .
Beiertheim läßt sich durch dieses Tor nicht aus
der Ruhe bringen. Besonders der Halblinke reißt
seinen Sturm nach vorne und er

"
wird dadurch

auch belohnt, als er kurz vor Halbzeit den Aus-
gleich herstellen konnte . Nach Wiederanspiel lief
Beiertheim zu seiner allgemein gefürchteten Hoch -
form auf. 10 Minuten nach Halbzeit sitzt schon
Nr. 2 aus einen Fernschutz des Beiertheimer Mit -
telläusers im Kasten . Pforzheim findet sich über-
Haupt nicht mehr zusammen. Der Beiertheimer
Torwart spaziert auf der Mittellinie herum , als
wiederum der Halblinke Beiertheims einen schön
getretenen Eckball als Nr . 3 in die Maschen
köpft. Durch diese überraschenden Erfolge setzt
sich Beiertheim noch mehr ins Zeug und schießt
wiederum durch seinen Halblinken nach schönem
Zusammenspiel Nr. 4. Abermals sollte es wie-
der der Halblinke sein , der nach raffiniertem
Durchbruch Nr. 5 folgen läßt. Pforzheim kommt
nicht weiter wie bis zur Mittellinie . Kurzes
Geplänkel vor dem Pforzheimer Kasten, der Ball
prallt ab, kommt zum gefürchteten Halblinken
Beiertheims , der mit unhaltbar wuchtigem Schutz
das 6. Tor schießt. Kurz darauf verschenkt
Beiertheim einen Elfmeter. 10 Minuten vor
Schluß setzt Beiertheim zum Endspurt an und
schietzt durch seinen linken Verteidiger aus IS
Meter unhaltbar für den Torwart das 7. Tor .
In der letzten Minute schietzt der Linksautzen
Beiertheims aus dem Lauf heraus das 8 . und
letzte Tor. Beiertheim spielte wie auS einem
Gütz , besonders der Halblinke war der Turm der
Schlacht . Durch dieses Spiel ist Beiertheim in
chrem Bezirk B der Gauklasse , als ungeschlagene
Mannschaft mit 6 Spielen 11 Punkten und einem
Torverhältnis zu 6 :23 Bezirksmeister. Alles in
allem war das Spiel ein rassiger Kampf, der an
alle Spieler wegen des stark aufgewühlten , san-
digen Bodens große Anforderungen stellte .
Berbaikdsspiel Au a. Rh. — Oberachern 1 :2 (1 :1).

Bei herrlichem Frühlingswetter trafen sich
obige Vereine zum letzten Verbandsspiel. Beide
Mannschaften spielten mit Ersatz . Au hatte vor
Halbzeit eine deutliche Ueberlegenheit. Vor dem
Tor klappte es jedoch nicht. Hier fehlt es am
Training . Im Feldspiel gut und sicher, vor dem
Tor unentschlossen und unüberlegt . Aehnlich er-
ging es Oberachern. Sie ist eine flinke Mann -
schaft, die schneidig zum Angriff übergeht und
gegnerische Angriffe durch gute Stellung zu zer-
stören versteht , aber vor dem Tor arg unsicher ist.
Im großen und ganzen war das Spiel schön und
zeigte guten D .I .K.-Geist. Wenn man das Re-
sultat mit dem Spielverlauf vergleicht , so hat Au
durch seine Ueberlegenheit vor und einige Zeit
nach Halbzeit einen knappen Sieg verdient , wenn
man noch in Betracht zieht , daß beide Tore dem
Leichtsinn des Tormanns zuzuschreiben sind , ob¬
wohl er gefährliche Bälle sonst tadellos meisterte.

Sch .
*

An die Breffewarle der DZK.
Studieren Sie die Sportberichte unserer Mon-

iags -^ portbeilage, uui zu lernen , wirklich gedie -
gene Futz- und Handballspielberichte abzufassen.
Tie meisten D.J .K.-Berichte sind noch zu unbc-
Holsen, immer die gleichen Melodien und derselbe
Text. Mehr Abwechslung und das , auf was es
wirklich ankommt , kurz und sachlich. Die Be-
richte aus Karlsruhe Mittelstadt sind die besten
der D .J .K .-Berichte . Die « portrcdaktion des B .B.

—t .

Die Linienführung ist so gewählt, daß sie Einer¬
lei Verkehrsstraßen zu ebener Erde kreuzt; Kunst-
bauten wie Straßenüber - und -Unterführungen
sind in großer Menge vorhanden ; in je 800 Meter
Entfernung ist die Straße verbreitert, um Ge -
legenheit zum Ausweichen , sowie zur Lagerung
von Baustoffmaterialien zu geben. Keine Bäum ? ,
keine Telegraphenstangen und ähnliches be -
grenzen den Straßenrand und bilden so kein Ge-
fahrenmoment . Wenn ein Wagen die ganze
Rundstrecke , die außer dem eigentlichen Ring
auch ein Steilstück von 450 Me^ r Ainge
mit 27proz. Steigung aufweist, zurückgelegt hat ,
muß er insgesamt 700 Meter Höhenunterschied
überwinden . Der Startplatz selbst liegt über
600 Meter hoch.

Ganz neuartig war die technische Her -
st e l l u n g der Straße , die bis letzt in unserem
Baterlande , sowohl hinsichtlich der Bauart , wie
der

_ Anlage überhaupt ohne Beispiel dasteht .
Diesen Gedanken in die Wirklichkeit umzusetzen ,war immerhin ein Schritt ins Ungewisse, da tt
sich um den Bau einer Straße auf neuem Ge -
lande nach modernen Grundsätzen für reinen
Automobilverkehr handelte. Die bei Rennen bis¬
her gemachten Erfahrungen sind jedoch recht gut.
Auch in der Frage der Oberflächenbehandlung
ging man versuchsweise ganz verschiedene Weg,?.
Entgegen dem amerikanischen Beispiel, die Decke
ganz in Beton auszuführen — dies geschah nur
bei der Start - und Zielstrecke —, soll bei der
kleinen Schleife ein B i t u m v e r s a h r t n, daä
in mehreren Abschnitten in ganz verschiedener
Weise durchgeführt worden ist, ausprobiert wer-
den, während die große Schleife hauptsächlicheine Teermackadamdecke erhalten hat-Ein Versuchsausschuß soll zu gegebener Zeit die
Erfahrungen , die man bei den verschiedenen
Bauweisen der einzigartigen Straße zweifellos
gewinnen wird, der Allgemeinheit zugänglich
machon . Dr . W .

neue deutsche „Volkslied "
Der Hannoversche Gesangverein hat dies

„schöne" Lied, wie brichtet wird, zuerst gesungen.
„Grüß Gott, grüß Gott, mst hellem Klang! "
Hieß einst des Sängers Gruß und Dank.
Da schwoll auch noch, gedämpft im Chor.Das Lied vom „Brunnen vor dem Tor ",
„Wir lugen hinaus in die sonnige Welt!"
Und „Aennchen von Tharau ists die mir gefällt ! "
Verklungen ist?, verweht wie ein Traum .
Vergessen schläft der ,Lindenbaum ! "
O Schubertfranzi O Simon Dach !
Und all ihr andern Stümper ! Ach !
Euch schlug knock out, kaput perdüh
Der Schlager-Zauber Lutheri !
Und jauchzend hat das Volk begriffen!
Jetzt kommt ein andrer Wind gepfisfe» !
Was schert uns „Löwe"

. „Wolf " und „Strinch"»
Das Zoologische ist aus !
O Deutschland reiß die Ohren auf.
Ein neues Volkslied braust herauf!
Ein andrer wilder Weltenschmerz
Zerreißt des deutschen Sängers Herz !
Erzittre , heiliges Weltgewissen :
„Der Neger hat sein Kind gebissen!"
Und duldend heult das Saxophon
Das Lied vom blut'gen Negersohn .
Potzblitz , da steckt Musike drin!
Schon jauchzt ein neuer Sang , man staune ,
„Seit wann bläst Großmama Posaune! "
Und winselnd klagt aufs neue schon
Das gramgequälte Saxophon:
„Was macht denn bloß der Meia, Meia ?
Der Meia auf dem Himalya !
Und schreist auch du im heil 'gen Feua :
Das interessiert mich ungeheua!
Das ist dem Saxophon egal .
Es stöhnt lchzn werter : , . O Skandal! "
Und gluckst und zetert, jault und grollt '
„Wer hat den Kai'e .zum B^bnhof gerollt?"
Das Publikum ist ^zssunzSloZ
„Wie kann man bloß? Wie kann man '
Doch, indem man stch entrüstet,
Ist man schon w -ezer überlistet!
Schon ruft das Sixoaiva -Genie
Ein neues Lied , das . .Lied vom Knie " .
Vom Knie, das einst fcbon ehrt ? fern .
Der Seher Eeh Hah Morgenstem!
Als ihm im MorgensZ.'nmer schon
Erschien die graue Vision :

„Ein Knie geht einsam durch die Weit ,
Es ist ein Kniee , sonst nichts.
Es ist kein Baum , es ist kein Zelt.
Es ist ein Knie, sonst nichts .

Jawohl , das Knie, das Knie ist dal —
Vergeblich sucht sichs zu verstecken —
Es geht nicht bei den kurzen Röcken! —
Und listig lächelnd singt beim Tanz
Die Bubibraut zu ihm , dem Hans :
„Was tust du mit dem Knie, lieber Hans
Mit dem Knie, lieber Hans , beim Tanz ?"
Und tuteiid auält das Negerhorn,
Das Sammelsurium von vorn! !
Frisch auf , mein Volk, die Negerhörner winseln!
Aus dunklem Gral beleckt dich schon Kultur !
Latz dir noch scheunigst schwarz den Bauch - be¬

pinseln,.
Dann hebe stolz und froh die Hand zum Schwur
Und juble laut , so laut du kannst
Indes du nach des Negers Pfeif? tanzet :
„Seis trüber Tag , feis heitrer Sonnenschein ,
Ich bin ein 5wffer, will ein Kaffer sein !

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle. 25. Febr . : Elisabetb Hettin «

g e r , Witwe von Georg Hetlinger. Schuhmacher -
meister, 92 Jahre ; Elisabeth Kunz . Ehefrau von
Wilhelm Kunz, Bäcker, 26 Jahre ; Magdalena
Ganz , Ehefrau von Leopold Ganz, Dachdecker-
meister. 56 Jahre ; Franz N o e , Oberzugmeister,
Ehemann , 61 Jahre ; Georg Bilger , Tapezier
und Theatermaler , Ehemann, 56 Jahre . —
26 . Febr . : Juliane Stiefvater , Ehefrau von
Friedrich Stiefvater , Eisen'bahnobersekretar, bö
Jahre ; Anna Brendle , Witwe von Matthias
Brendle , Regierungsrat , 73 Jahre : Anna Hoch,
istadtmissionsschwester a . D ledig , 85 Jahre ;
Gottfried Feiler , Maurermeister, Ehemann,
66 Jahre . — 27. Febr . . Marie Masengarb ,
Näherin , ledig , 63 Jahre ; Katharina Eber »
Hardt , Eheftau von Georg Eberhardt, HilsZ-
arbeiter , 51 Jahre . -

- {
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die deutsche chemische Industrie

in aimanisciier Beleuchtung
pgz . Wie aufmerksam die Amerikaner die

Expansionspolitik der deutschen Chemie - In¬
dustrie , eines der wertvollsten Aktiven der
deutschen Wirtschaft , verfolgen , und wie sehr
sie zu dem geschaffenen Wettbewerbungs¬
problem von ihrem Standpunkt aus Stellung
nehmen müssen , zeigt der Verlauf der ameri¬
kanischen Chemie -Konferenz , die kürzlich in
.Newyork auf Einladung des amerikanischen
Handelsamts stattgefunden hat . Etwa 400
Vertreter der amerikanischen Chemie - Indu¬
strie trafen sich zwecks Besprechung des Ein¬
flusses des Weltchemiekalienmarktes ( lies :
deutscher Wettbewerb !) auf die amerikani¬
schen Chemieprodukte . Der amerikanische
Handelsattachee in Berlin hielt einen ausführ¬
lichen Vortrag über die deutsche chemische
Industrie , insbesondere über die deutschen
Kartelle in Kali , Farben und die deutsch -fran¬
zösischen Vereinbarungen hierüber sowie über
die bevorstehende Einigung mit den führenden
englischen Chemie -Konzernen . Am Schluss
seiner Ausführungen erklärte der amerikani¬
sche Berichterstatter in diplomatischster
Form , „er wolle zur Frage der Unterbindung
des freien Wettbewerbs auf dem Weltmarkt
( !) durch diese europäischen Syndikate ( lies :
deutsch - französischen Syndikate ) keine Stel¬
lung nehmen . Er weise jedoch darauf hin,
dass — wie Dr . Karl Bosch von der I . G . Far¬
benindustrie A .-G . kürzlich , bemerkte — die I.
G. Farbenindustrie die Absicht eines Kampfes
gegen die. amerikanische Industrie ableugne ,
im Gegenteil bereits mit drei amerikanischen
Firmen Abkommen getroffen habe und weitere
Verhandlungen erstrebe . Auf der anderen
Seite müsse beachtet werden , das's der deut¬
sche Farbentrust grosse Aktienpakete ameri¬
kanischer Chemiefirmen erworben habe".
Nachdem sich die Herren Amerikaner über die
deutsche Expansionspolitik ausführlich unter¬
richtet haben * ( nähere Einzelheiten kann man
erst aus dem zu erwartenden authentischen
Pressebericht entnehmen ) , hielt es der Leiter
der Chemie -Abteilung des amerikanischen
Handelsamtes für richtig , die amerkanischen
Chemie -Fabrikanten etwas zu trösten mit Zu¬
kunftsaussichten auf Absatzmärkten in Süd¬
amerika und in Ostasien . Der Berichtersatter
wies an Hand einer ausführlichen Statistik
nach , „dass den amerikanischen Erzeugern
von Chemieprodukten • noch grosse Absatz¬
märkte in diesen Erdteilen offen ständen , da
gerade von dort die amerikanischen Konsulate
über Nachfrage nach amerikanischen Chemie¬
produkten berichteten . Der amerikanische
Exporteur müsse diese wichtigen Absatzge¬
biete nur intensiver als bisher bearbeiten . Der
Ab-teilungsdirektor Klein vom Handelsamt
teilte zum Beweis des wachsenden Exportbe¬
dürfnisses mit . dass täglich 10000 Anfragen
über ausländische Absatzmärkte an das Han¬
delsamt gerichtet werden . Er glaube , dass
sich im amerikanischen Inland selbst noch
grösserer und lohnenderer Absatz finden
lasse , wenn die Fabrikanten ihre Verkaufs¬
methode rationalisieren und ihre Erzeugung
in Einklang mit der Aufnahmefähigkeit des

amerikanisches Binnenmarktes bringen wür¬
den ."

Der Verlauf dieser Chemie -Konferenz
dürfte nicht zuletzt auf wachsende Wettbe¬
werbsfähigkeit der deutschen chemischen In¬
dustrie hindeuten . Indirekt bescheinigen die
Mitteilungen der Redner die wachsende Wett¬
bewerbsfähigkeit der europäischen und nicht
zuletzt der deutschen Chemie - Industrie gegen¬
über den Vereinigten Staaten . Wie man sieht ,
scheint die weitsichtige Verständigungspolitik
der I . G . Farbenindustrie mit den französi¬
schen Wettbewerbern und die Zukunftsmög¬
lichkeiten in einer Zusammenarbeit mit dem
englischen Chemietrust ihre Früchte zu tra¬
gen , wenn man das amerikanische Echo der
deutschen Expansionspolitik richtig zu deuten
vermag . Es kann keinem Zweifel unterliegen ,
dass die bevorstehende Freigabe des deutschen
Vorkriegseigentums in Amerika die Möglich¬
keiten des deutschen Chemie - Exports nach
den U . S . A . erheblich steigern wird .

Berliner Börsenstimmuiiösbild
Berlin , 27. Febr . Nach Lektüre der Sonn¬

tagspresse war für heute eine Börsentendenz
schwer vorauszusehen . Die Wochenberichte
hatten sich mit Kreditproblemen beschäftigt ,
auch die kommenden Tarif Verhandlungen und
Lohnprobleme wurden beleuchtet , in dex Po¬
litik hatte sich nichts geändert , Rom und
Wien stehen immer noch auf gespanntem
Fusse , der Reichstag muss sein Notprogramm
weiter bearbeiten , und die Hoffnungen auf
eine grundsätzliche Aenderung für die Börse
schienen wieder einmal "vertagt zu sein . Auf
eine Meldung des Hamburger Fremdenblattes
jedoch , nach der die endgültige Summe der
Freigabe für die Schiffahrtsgesellschaften we¬
sentlich kleiner sei , als man bisher angenom¬
men habe (sie sprach von 33 Millionen Dol¬
lars statt 100 Millionen Dollars ) , hatte sich
schon im heutigen Vormittagsverkehr , von
Hamburg ausgehend , Abgabeneigung in den
in Betracht kommenden Werten gezeigt und
zu einer Abschwächung auch der übrigen
Märkte geführt . Hinzu kam , dass der zu Be¬
ginn der Börse bekannt werdende Reichsbank¬
ausweis per 23 . er . mit einer Gesamtentlastung
von ca. 75 Millionen stark hinter den am
Samstag von der Börse gehegten Erwartungen
zurückblieb . Das Angebot zu den ersten Kur¬
sen war nicht bedeutend , reichte jedoch aus ,
um das . Niveau um l—2 Prozent zu drücken .
Seitens des Publikums bestand wenig Inter¬
esse , und bei den .Banken dürften die Vorbe¬
reitungen zum Ultimo von dieser Seite so gut
wie beendet sein . Der Geldmarkt erfuhr je¬
doch noch eine weitere Versteifung . Tages¬
geld stellte sich auf k>—8 Prozent , Geld über
Ultimo auf 8—9% Proz ., Monatsgeld auf 7 %
bis 8% Proz . und Warenwechsel auf ca. 6%
Prozent . Von Spezialbewegungen traten her¬
vor als fest Reichsbank plus 2 Proz ., Stoiber¬
ger Zink plus i % Proz . , Daimler plus 2 % Pro¬
zent , Aschaffenb . Zellstoff plus 2% Prozent ,Stöhr plus 2 % Proz . und Chadeaktien plus 4
Mark . Stärker gedrückt waren Kaliwerte mi¬
nus 3— Z Proz . , Bergmann minus z Proz . , Sie¬
mens minus 2 % Proz . , Spritwerte minus 3 bis
3 % Proz ., Bemberg min . 5 Proz . und Svenska

minus 3 Mk . Im Verlaufe recht uneinheitlich
hielt sich das Niveau im allgemeinen auf An¬
fangsbasis , wobei in den Termin werten zu¬
meist nur noch Umsätze per Medio stattfan¬
den . Autowerte , Leonhard Tietz , Ver . Stahl
vorübergehend etwas lebhafter . Auch Elek -
tropapiere lagen zu Beginn .der zweiten Bör¬
senstunde 1—2 Proz . über Anfang . Anleihen
ruhig , Ausländer geschäftslos , Mazedonier bis
1 Proz . schwächer taxiert , Pfandbriefe unein¬
heitlich , doch sehr still . Devisen weiter leicht
angeboten . Der Privatdiskont wurde um %
Prozent auf 6% Prozent erhöht . \

Der Beichsbank -Ausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. Februar hat sich die gesamte Kapitalan¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks ,
Lombards und Effekten um 75,0 Millionen auf
2041,5 MilL RM . verringert . £m einzelnen
haben abgenommen die Bestände an Wech¬
seln und Schecks um 39,2 Mill. auf 1924,7 Mil¬
lionen RM . und die Lombardbestände um 35,8
Mill. auf 22,6 MilL RM. Die Anlage in Effek¬
ten ist mit 94,3 Mill. RM . nahezu unverändert
geblieben . An Reichsbanknoten und Renten -
bankscheinen zusammen sind 136,3 MilL aus
dem Verkehr zurückgeflossen , und zwar hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 131,6
MilL auf 3652,9 Mill . RM . , derjenige an Ren-
tenbankscheinen um 4,7 Mill. auf 601,0 Mill.
RM . verringert . Demzufolge und unter Be¬
rücksichtigung , dass in der Berichtswoche
Rentenbankscheine in Höhe von 2,o»MilL RM .
getilgt wurden , hat sich der Bestand der
Reichsbank an solchen Scheinen auf 47,7 Mil¬
lionen RM . erhöht Die fremden Gelder zei¬
gen mit 604,2 Mill. RM . eine Zunahme um 71,6
Mill. Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen insgesamt sind mit 2181,4
MilL RM . ausgewiesen , im einzelnen Gold mit
1886,3 Mill . RM . und deckungsfähige Devisen
mit 295,1 MilL RM . Die Deckung der Noten
durch Gold allein besserte sich von 49,8 Pro¬
zent in der Vorwoche auf 51,6 Prozent , die¬
jenige durch Gold und deckungsfähige Devi¬
sen von 57.6 Prozent auf 59,7 Prozent Die
grösseren Veränderungen auf den Konten
Sonstige Aktiva und Sonstige Passiva hängen
mit Jahresabschlussbuchungen zusammen .

*
Stand der Badischen Bank vom sz . Febr . 1938

Aktiva : Goldbestand 8 127 139, deckungs¬
fähige Devisen 4 437 738, sonstige Wechsel
und Schecks 43 395 912 , Deutsche Scheide¬
münzen 6573 , Noten anderer Banken 56715,
Lombardforderungen 1237 015 , Wertpapiere
6347871 . sonstige Aktiva 29901238 . Pas¬
siva : Grundkapital 8300000 , Rücklagen
3300000 , Betrag der umlaufenden Noten
23 232 900 , sonstige t% lich fällige Verbind¬
lichkeiten 20411369 , an eine Kündigungsfrist
gebundene Verbindlichkeiten 32 802 925 , son¬
stige Passiva 5 463 007 , Verbindlichkeiten aus '
weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wech¬
seln 3 673 996 RM.

Frankfurter Birse
Frankfurt , 27. Febr . An der Abendbörse

war die Umsatztätigkeit wieder minimal und
die Stimmung blieb lustlos . Im Zusammen -

vom 27 . Februar 192S
Berliner Effekten

25 . Febr . 27 . Febr .
Ablösg . m . Ausl . kl. 52 52
Ablösg dto gr . . , 55,7 55,7
Ablösg ohne . . . « 14,8 14,6
6% Reichsanleihe 87,5 87.5
5 % Badenkohl Wanl . 12 %-

,i2V4,
5% Preuss . Kali 6,32 ' 6,32
5 % Preuss . Roggrtbk . , 8J0 8L4
Schantungbahn , 7,00 6%
Südd Eisenbahnen , — ■ —
Baltimore . . . , 110% lll î
Hapag # 151,5 150%
Hambg Südamerika » 214 213
Hansa . . , , 21 215,5
Nordd . Lloyd , , , . 152 151
Danatbank . , » . 227 225,5
Deutsche Bank . . 164 162%
Diskonto - Gesellschaft 157 4 156
Dresdner Bank > . . 158 157 %
Reichsbank . , » , 193,5 195%
Rhein Kredit . . » 130 130
Akkumulatoren , » 150 150%
Adlerwerke . . . , 82 K 82 %
AEG . . . , 162% 162%

25 . Febr . 27 . Febr .

Augsburg - Nürnberg » 107 —
Bergmann . . 177 178
Befl Karlsruher Ind. . 79% 79%
Brown - Boverie . . . . 151 131
Buderus . . » . » ö7,6 96,5
Chem Albert . » , , 119%
Daimler . . « . 86 % 89
Dtsch Erdöl . . . . 128 127,5
Dtsch Linoleumwerke . - 65 265
Dtsch Maschinen . , 62 % 60%
Dtsch Petroleum . . , 69,5 69,5
Eisenhandel , , , 89 88
Dynamit Nobel , , . 125 124,5
Dtsch Wolle . . . 50 % 50%
Eis Bad Wolle . . . 35,5 34.5
Eschweiler Bergwerk . 212 210
Farbenindustrie . 256 254,5
Feldmöhle . . 208 206
Feiten & Quflleaume , 121 120
Guggenau . . . • 33 % 33
Gelsenkirchen . > • • 131% 131 %
Gesfürel . » , , , 258 255%
Goldschmidt » 1 » « 109%
Gritzner . » , , , 130 131
Guanowerke • • • « 89 % 89%
Hammersen . . , 152 149
Hannov Maschinen , 60 % 64
Harpener • • • • 183,5 182
Hirsch Kupfer . . , , 111 118
Holzmann « » » , 137% 135%
Hösch Eisen . . , » 140% 140%
Max Jüdel , » » » , 132 132

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . ,
Mannesmann . , , ,
Motoren Deutz . , >
Oberbedarf . . , „ ,
Oberkoks . . » , ,
Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . . , ,
Riebeck Montan . , <
Schuckert . . , ,
Siemens & Halske » ,
Sinner . . , ,
Stoiberger Zinb . , ,
Südd . Zucker . . , ,
Svenska . « ,
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver . Ut . Nicke ! . . .
Ver Glanzstoff . . ,
Ver Stahlwerke , , <
Stahl Zypen . . « .
Wanderei ; . . . , ,
Westeregeln . , , ,
Wieslocher Ton , , .
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff - Verein . ,
Concordia Spinnerei ,
Licht & Kraftv . . . .

172 170
— 168%:

168 % 117
118 84 %
85 _

158 % 155
84 % 85
77,5 76%

153,5 154%
249 248
149 147%
64% 65

103 102' 99 98 %
135 % 134
93 % 93

162 % 162
147 145
175 173%
268 % 266
84 % 83 %

215,5 218 %
129,5 131 ,
414 410,5
123% 123,5
163 161 %
595 600
101 % 103
199 199

— 180
182 180
98 % 98%

250 246%
153 185,5
136 % 185%
214 212

25 . Febr . 27. Febr .
Bayrische Motoren . . 188 186,5
Kronprinz Metall . . . 122 122
N. S . U 96 96
Rhein -EIektr . , . . , 152 151

Berliner Devise -!
25 . Febr . 27. Febr .

Gele tfrief Geld Brief
Buenos -Aires 1,789 1 .793 1,789 1,793
Kanada 4,175 4,188 4,174 4,182
Japan 1,960 1,964 1,961 1,965
Kairo 20,93 20,97 20,934 20,974

2,008Konstantinopel 2,110 2,114 2,094
London 20,406 20,446 20,41 20,45
Newyork 4,1885 4,1915 4,1835 4,1915
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,503 0,505
Uruguay 4,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,36 168,67 168,38 168,67 •
Athen 5,544 5,556 5,544 5,556
Brüssel 58,27 58,39 5SL8 58,40
Danzig 81F9 81,75 81,60 81,76
Helsingfors 10,535 10,555 10,535 10,555
Italien 22,17 22,21 22,16 22,20
Jugoelavien 7,358 7,367 7,858 7,372
Kopenhagen 112,06 112,31 112,12 112,34
Lissabon 19 .43 19,47 1943 19,47
Oslo 111,40 111,62 111,40 111,62
Paris 16,45 16,49 16,455 16,495
Prag 12,899 12,419 12,399 12,419
Schweiz 80,53 80,69 80,56 80,72
Sofia 3,027 3,033 3,022 3,028
Spanien 70,71 70,85 70,64 70,78
Stockholm 112,28 112,50 112,26 112,48
Wien 58,96 59,08 58,95 59,07
Budapest 73,11 73,25 73,16 73,30

Amt! . Preisfestsetzung für Kupfer . S ! @i und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 27 ' I 192s-

KUD er. Tendenz still | BIS ). Tendenz , runisr Zink lendenz : ruhif

Bezahlt Brie üeid | äs amt Ittel Q' lfl »eza ~u Briei Geld

1. Januar . . , ,,,, , 1*1.75 121 .25 ! 121 .50 ! 41 . 25 4125 41 .- 50 - 49. 75
2. Februar . • • • • • • — 123. - 121 . - 40 50 39 50 — 51 . - 49 75
3. März . . . « • • • • • - 122 — 121.50 - 40 . - 39 .70 — 50.— 49 .50
4 April . . . 9 • • • • » 121 .75 121 50 > - 40.50 4" . - — 50 .— 49 50
5 Mai . . , . . . . . . . — Ul 75 121 .50 40.50 ! 10 75 40 50 — 50. - 1975
6. Juni . . . , . . . . . . — l -' l 75 121 .50 — 40 .75 40.50 _ 50 . - 49 50
7 . Juli . . . . . . . . . — 121 75 12 ! 50 41 . - 4 .75 — 50 - 49.75
8 August . . — 121 75 121 75 — 41 . - 40.75 — 50. — 49 .50
9. September — 121 75 121 75 40 75 4» 75 — 50 .— 19 50

10. Oktober . . . . . . — 121 7ö 121 75 41 - 40 In — 50 . - 19 .50
11 November 121 .75 121 .75 121 50 11 . - 40 .75 50 . - 49 .50
12 Dezember - 121 .75 121 .50 4L— 41,25 , 41 . - 1 50.— 49 .50

hang mit der Erhöhung des Privatdiskontverstärkten sich die Besorgnisse hinsieht ivder Weiterentwickelung am Geldmarkt . Ge-den Berliner Schluss traten nennenswerte \f eC
änderungen kaum ein , die Kurse blieben
behauptet . Autoaktien waren nur knapp

***
halten , Montanpapiere waren stark vernäh

"
lässigt und fast ohne Umsat ? . Renten iaBgeschäftslos . Auch im Verlaufe blieb es ??
gemein ausserordentlich still .

Wirtschaftsschan
Genormte Konserven in Sicht

Vor kurzem hat sich ein Fachnonnena «,schuss gebildet , der die Normung der Kons»
"

vendosen durchführen will. Den Vorsitz hll
Direktor Noth von der Gesamtvereinigung 4ZSchwarz - und Weissblech verarbeitenden lndustrie übernommen . Vorschläge über <jjTAbmessungen von Konservendosen für
müse , Gurken , Früchte und Fische sind bereits
gemacht worden . Ebenso sollen für Dauer¬milch und Fleischwaren bestimmte DosenaV
messungen durchgeführt werden . Man wirdalso in kurzem die oben bezeichneten Artenvon Konserven nur noch in genormten Dosenherstellen und verkaufen können . — EinenUeberblick über den Stand der Nahrungs - undGenussmittelindustrie , in der ' ja die Konser -venindustrie einen wichtigen Bestandteil dar-
stellt , wird die Frankfurter Frühjahrsmesse .
22 .—25 . April 1928, geben . Bekanntlich wirdhier die Nahrungs - und Genussmittelgrnppe
unter offizieller Beteiligung des Auslandes
(Frankreich , Italien , Holland ) einen sehr gros¬
sen Raum einnehmen . — Die deutsche Indu¬
strie und die deutsche Verbraucherschaft wer-
den also Gelegenheit haben , interessante Ver¬
gleiche über die Leistungsfähigkeit der ver¬
schiedenen Länder auf diesem Gebiete anzu¬
stellen .

Warenmärkte J
landwirtschaftliche Proflnfcte

Berliner rroduktennotierungen
vom 27. Februar .

Weizen , märk . 229—232, pomm . 25&—257,meckl . 269,25—269, schles . 274, Roggen , märk.
234—238 , pomm . 258,50—258, meckl . 268,25 bis
268, schles . 256,25 , Sommergerste 221—280,Hafer , märk . 215—226, pomm . 232—233 , meckl
246—246,50 , schles . 251—252, Mais, waggon¬
frei ab Hamburg 224—226, Weizenmehl 29,75
bis 34,25, Roggenmehl 31,25—34,25 , Weizen¬
kleie 15,50— 15,75, Roggenkleie 15,4—15,50,Viktoriaerbsen 46—55, kleine Speiseerbsen 34
bis 36 , Futtererbsen 25—27, Peluschken 20 bis
20,50 , Ackerbohnen 20,50—21,50 , Wicken 21
bis 23, Lupinen , blaue 14— 14 .75 . gelbe 15,25
bis 16 , Serradella , neue 20—23 , Rapskuchen
19,50—19,6, Leinkuchen 22,7—22,8, Trocken¬
schnitzel 12,8— 13, Soyaschrot 21,6—22, Kar¬
toffelflocken 23,4—23,7, Speisekartoffeln,
weisse 2,7—3 , rote 2,9—3,2, gelbfleischigt 3,3
bis 3,7, Fabrikkartoffeln in Pfg . je Stärke- *
Prozent 14—15.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. Febr .
Weizen , inl . 25,75—26,25, aus ! . 28,75—30,7s
Roggen , inl . 25,75—26,25 , ausl . 27—27.25 . Hafer
inl . 23,75—25,50 , ausl . 25—26,50 , Braugerste
inländ . 30,50—31,50 , ausl . 31—35 . Futtergerste
22,50—23 .50 , Pfälzergerste 30,75—32 , Mais,
gelber mit Sack 23,25,. Tendenz : Bei unver¬
änderten Forderungen des Auslandes ver¬
kehrte die Börse in ruhiger Haltung . Weizen¬
mehl Spezäal 0 mit Sack 37—37.50 , Roggen¬
mehl 35—37 , Weizenkleie , feine 14— 14 .25,
Biertreber 17,25— 18 . Tendenz : stetig . Trok-
kenschnitzel 12,50—13 , Soyaschrot 21,50 .

Kehler Saatgutmarkt . Ermuntert durch
de n mit der Hanauer Herbstwoche verbunde¬
nen Saatgutmarkt hat der Landwirtschaftliche
Bezirksverein im Saale des Schiffs gleichfalls
einen Saatgutmarkt veranstaltet , der zwar be¬
züglich der Menge eine etwas geringere Be¬
schickung aufzuweisen hat , dafür aber in der
Qualität besseres Material aufweist , als der
erste Markt . Ausgestellt sind Saatkartoffeln,
Saatgetreide und Futtermittel . Der Vor¬
sitzends des Landwirtschaftlichen Bezirksvet-
eines , Bürgermeister Baumert -Hesselhurst,
konnte eine Anzahl offizieller Vertreter bs-
grüssen , darunter Landrat Schindele , det
namens des Landeskommissärs den Hanauer
Landwirten für ihre Rührigkeit anerkennend«
Worte widmete .
VI « «*

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27-
Februar . Aufgetrieben waren 575 Tiere uoa
zwar : 5 Ochsen , 6 Kühe , 28 Rinder , 15 Fah¬
ren , 13 Kälber , 508 Sch-weine . Marktverkauf
mittelmässig . Ueberstand : 3 Stück Grossviea ,
70 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 55—56, b 52—54 , Farren a 5°
bis 52, b und c 48—46, Kühe b und c 40 .
Rinder a 59—61 , b 55—57 , Schweine a 587™
b 59—61 , c 54—57- Die Preise gelten für nucB-
tern gewogene Tiere und schliessen sämtncB
Spesen des Handels ab Stall für Fracht ,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer,,
sowie den natürlichen Gewichtsverlust eia«
müssen sich also wesentlich über den Sta>
preis erheben .

Der Schweinemarkt in Müjheim am - ?■ ^ •
Mts . hatte eine Auffuhr von 97 Milch^ h^

'"
nen und 20 Läufern . Gelöst wurden für
Paar Milchschweine 32—44 RM . und für
fer 40—65 RM. pro Stück . Der HandelM™ .,
mittelmässig und eine grössere Anzahl Ti«5
blieb unverkauft .

erliner l^ etallnotierungen
Elektrolytkupfer 135 , Original -Hütten --^ "

minium 210, desgl . in Walz - oder Drahtbsr «®
214, Reinnickel 350, Antimon - Regulu « 95"" ' , ,
Silber in Barren 78,25—79,25, Gold Frejver»®
per 10 Gramm 28-—28,20 , Platin Freiver**"^
per 1 Gramm 10,50—12.

t
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Die erste Fliege
Die Sonnenstrahlen der himmelblauen Nach -

Mitlage machen bereits warm und entzücken
mit ihrem Schmeicheln Wangen und Stirn
wie liedende Frauenhände. Alle Dinge leuch-
ten und lächeln unter ihrer Berührung.
Zträuchern und Bäumen schießt das wild er-
regte Blut bis in die letzten Iweigspitzen und
treibt schwellende Knospen hervor . Der fahle
Grasbüschel an der Erde wird grün und jung.
Die winterschläser in Mauerrißen und Zaun-
spalten zucken mit ihren zarten Insektenleibern
unter den drängenden Weckrufen der Strahlen-
wärme . Bald wird der erste Zitronenfalter
seine zusammengelegten Schwingen entfalten
und glückstrunken sich in den himmlischen
Golfstrom stürzend davonsegeln. Dann wer-
den auch die tiefer verkrochenen und versteckten
Eidechsen , Aäfer, Hummeln und Grillen nicht
mehr lange auf sich warten lassen .

Aber diese Fliege , die gestern plötzlich in
zierlichen Rreisfliegen meinen Aasfeetisch um «
zirkte und schließlich zu sicherem Gleitflug auf
dem Rande der Zuckerdose lanedte, hat sich
um etliche Tage geirrt und verfrüht. Sie mutz
über den Flur aus einem Rellerschlupswinke!
gekommen sein , den die Nachmittagssonne be-
strahlt . Meine Sorge , sie könnte sich im ersten
Freiheitsrausch zu einem Ausflug verführen
lassen und der frostigen Nacht erliegen, war,
zu ihrem Glück, unbegründet. Die kleine
Fliege ist auch heute noch der stille Mit -
bewohner meines Zimmers . Sie turnt und
klettert mit ihren haardünnen Beinchen von
einem Möbelstück zum andern , umstreist mich
in spielerischen Flugtänzen — wie etwa der
tollkühnste Aunstslieger den Gifelturm um -

surrt — und ist überhaupt lustig und frohen
Mute . Sie kennt bereits sämtliche Buchtitel
der auf dem Schreibtisch herumliegenden Bü -
cher, die Länge meiner Federhalter und Blei »
Piste , die Sähe meines Tintenglases , dessen
schwarze Tiefe sie graziös umtrippelte, sie
rast die Spalten der Zeitungen ab, daß ich von
ihrer Fixigkeit noch etwas lernen könnte , und
kehrt immer wieder auf die rasch mit Schrift-
zeichen sich bevölkernde Fläche meines
Manuskripts zurück , als ahnte sie, daß es von
ihr handelt, weiß scheint sie überhaupt zu
bevorzugen .

Ich mutz an Gillenbergs „Äatinka* denken ,
die zwar keinen Winter überlebte, dafür aber
in verblüffenden „Aphorismen" ihre Fliegen -
Weisheit der lesenden Nachwelt hinterließ .
Line dieser Fliegenoffenbarungen bestätigt
mir, daß „weitz die kieblingsfarbe der Flie¬
gen" wie „blau die der Bienen "

ist.
Dagegen scheint meine zutraulich mich um-

schwirrende Zimmerfreundin Aatinkas Anstch-
ten über die Menschen nicht zu teilen. Gssen-
bar hat sie nicht so schlechte Erfahrungen ge-
inacht wie diese mit dem wütend um sich
hauenden „kleinen, dickhäutigen Rentner" .
Ich werde ihr jedenfalls keinen Anlaß zur
Alage geben.

Daß ich mir den Scherz erlaubte, sie einmal
in meiner Hand zu fangen, dann aber wieder
fliegen ließ , wird sie mir hoffentlich nicht
nachtragen . p . B.

Sie Krisig des Englischen Weltreichs
Ein Kenner dieser Frage hat am Samstag

abend in der Geographischen Gesell -
' ch a f t Karlsruhe darüber einen B o r t r a g ge-
halten — Dr . Erich O b st , Professor an der Tech-
nischen Hochschule Hannover , der darüber auf
Grund gründlicher Studien unter * dem Titel
„England , Europa und die Welt " ein umfassen -
des Buch geschrieben hat . Das englische Welt -
reich , so führte er aus , ist nicht planmäßig ent -
standen , sondern als eine Folge des allgemeinen
DrangeS nach den Tropen , nach den Gebieten ,
wo man Schätze heben und ernten kann , ohne
zu säen . Die Bewohner der alten Welt (zum
Unterschied von der pazifischen : Amerika . Ost- !
asten und Australien ) kamen in die Tropen nicht I

Der Wintersport in Deutschland
von Karl lütze .

Seit dem letzten Jahrzehnt des vorigen Zabr -
Hunderts begegnen wir dem „Weißen Sport " in
iieuuajlanö . vir kam zuerst als Skilauf aus den
nördlichen Landern (mo er )ett dem 17. Jahrhun¬
dert winterliches Fortbewegungsmittel war ) zu uns
herunter . Biit und neben dem bereits bekannten ,
doch nicht in nennenswertem Umfange ausge -
führten Schütteln (Rodeln ) und Eisläufen began -
nen sich die winterlichen körperlichen Betätigungs -
arten als „Sport " zu entwickeln, heute hat der
„weiße Sport "

, der feit zwei Jahrzehnten auch
den Bobsleighfport u. a. ähnliche raffiniertere
Sportarten umfaßt , ungeahnte Ausdehnung er¬
langt . Er errang sich überdies das größte gesell-
schaftliche Ansehen !

Der unvermeidliche „wintersportxlatz " entstand
in Dberbayern , harz , Schwarzwald und Riesenge -
birge zuerst. Bob - und Schlittenbahnen , Lisplätze
und Sprungschanzen zu Uebungszwecken und für
sportgerechte wettkämpse wurden erbaut . Der
Skilauf , der bisher planlos von den Skiläufern
in den weiten Skifeldern der Gebirge betrieben
wurde , zentralisierte sich bei Uebungs - und wett -
läufen in den großen Sportplätzen .

"
Wintersport -

Programme , Wintersportwochen und Wintersport -
züge waren notwendige Ergänzungen — und heute
ist die „Wintersaison " mancherorts (z. B . Garmisch -
Partenkirchen , Schreiberhau und Schierke) fast
ebenso wichtig und gesellschaftlich bedeutender als
die Sommersaison .

Längst erscheinen nicht nur das Hochgebirge und
die wichtigeren Mittelgebirge im Wettstreite , son-
dern auch

"
die mit Schnee nicht immer ausgiebig

bedachten westdeutschen Höhenzüge und sast alle
Vorgebirge , soweit sie in der Nähe volkreicher
Städte sich erheben , stellen eine Reihe zu Bedeu -
tung gelangter Wintersportplätze . In den letzt er-
wähnten Gebieten besitzt der Wintersport indessen,
bei aller Anerkennung der oft sehr achtbaren Lei-
stungen , meist örtliche Bedeutung . Die großen
Sportwettbewerbe finden in der Regel in hoch-
liegenden , klimatisch günstigen Gebirgsorten statt ,
wo sich auch der Winterkurgast und wintertourist
einfindet .

harz und Dberbayern führen in Statistiken je
über >00 winterfportplätze auf . Diese Zahlen
überraschen und verwundern . Ader es ist hier zu
bedenken, daß alle , selbst die kleinsten Sommer -
frischen, heute Vorkehrungen für die Aufnahme
von Wintergästen getroffen haben und bescheidene
Wintersportmöglichkeiten schufen. Die Zahlen
schrumpfen natürlich sofort erheblich zusammen ,
wenn man die Grte aussondert , die nicht alle Win -
tersportarten , und diese „ sportgerecht "

, ermög-
lichen. In den übr '' bleibenden — ersten —
Plätzen findet sich die Eleganz neben dem aus -
übenden Sportler , in den übrigen der bescheidene
Wintersportgast , der sich auf „ langen Brettern " in
aller Abgeschiedenheit tummeln , harmlosen Rodel -

Vergnügungen stöhnen und gelegentlich Schlitt¬
schuhlaufen will, wintersportseste mit Ainder -
belustigungen , Rodelschlangen , - -chneebautenweit »
bewerben , Lallen usw ., sowie sportliche Wettbe -
werde sinden indessen in den große »«, wie in den
kleinen Winter ) portplätzen statt.

Die . gründliche Organisation der einzelnen
Zweige des deutschen Wintersports bietet uberall
Gewahr , daß alle Wettbewerbe jporterrijt durch,
geführt werben . Dem bloßen Zuschauer wird
darüber hrnaus sein Teil durch abwechslungsreich
gestaltete Programme und zahlreiche große fest-
licye Veranstaltungen , die dos Sporttrewen der
kurzen Tagesstunben umrahmen , gegeben . Win -
teriportzüge fahren zu den Winterplätzen von
Rang und Ruf und beweisen rem äußerlich die
große Bedeutung , die der deutsche Wintersport
m den letzten Jahren zu erlangen vermochte .

Einige der wichtigsten Plätze m den Haupt -
gebieten des weißen Sports mögen hie » genannt
ein . In Oberbayern sinden sich neben dem

unbestrittenen deutschen Weltplatz Garmisch «
Partenlirchen die gernbesuchten Orte Tegernsee ,
Schliersee . Berchtesgaden uad Oberstorf , sowie
Mittenwald , Füssen . Jmmenstadt , Bayrischzell ,
Oberammeraau , Sonthofen u. a . m. Im Harz
steht neben dem erstklassigen Schierke , der l8V5
von den Norweger Skiläufern entdeckte, viel -
beachtete , wichtigste Harzer Skiläuserokl St . An -
dreasberg ; von Bedeutung sind weiterhin Alten »
au , Braunlage , Hahnenklee , Hohegeiß , Bennecken -
stein , Isenburg . Thale , Bad Sachsa , Tanne usw .
Der Schwarzwald nennt Titisee . St . Blasien ,
St . Georgen , Todtmoos . Hinterzarten mit dem
großartigen Feldberg - und Schauinslairdgebiet ,
I« ue Freudenstadt und Triberg , der Thüringer
Wald neben Oberhof die Plätze Friedrichroda ,
Ruhla , Jlmneau , Lauscha , Brotterode , Groß -
tcrbarz , Eisenach , das Riesengebirge vorweg die
bekannten Wintersportplatze Krummhübel und
Schreiberhau , sodann Brücker'becg . Schmiedeberg ,
Agnetendorf , Bad Flinsberg . Landeck und die
zahlreichen günstig liegenden Bauden , von denen
die Neue Schlesische Baude , auf der der Ski -
meister Kurt Endler wohnt , die erste Stelle be-
hauptet . Bom sächsischen Erzgebirge endlich
haben Bedeutung erlangt : Oberwiesenthal , Gei -
sing-Altenberg , Kipsdorf , Johanngeorgenstadt ,
Annaberg , Scheibenberg usw . Daran schließen
sich die gegenüber den obengenannten weniger
beachteten , doch keineswegs hier zu übersehenden
Gebiete mit oft außerordentlich regem Winter -
sportgetriebe (Großer Feldberg , Königstein ,
Cronbcrg ) , der Odenwald , die Röhn , fowie Fran -
kenwald . Iura und Eissel (Kyllburg , Mayen ,
Monschau ) , sowie schließlich das Siebengebirge
mit dem zu großer Bedeutung gelangten hoch-
gelegenen Winterberg , dem die Sportler des
Westens vor allem zugetan sind.

als Eroberer , sondern als Kolonisatoren , um sich
reich zu machen , und im IS. Jahrhundert , als die
technisch und wirtschaftlich wertvollen Erfindun -
gen sich häuften , da wurde in England die
Idee maßgebend , die Kolonien einzu -
schalten in den Blutkreislauf oes
Reiches und eine Weltwirtschaft zu or-
ganisieren , in der sich alles nach England
orientieren sollte . Dieses Experiment konnte nicht
Bestand haben . Die englische Idee einer poli -
schen Wirtschaft , daß die Rohprodukte aus den
Kolonialländern nach England und von da dann
die Fertigwaren nach den Kolonialländern
xhen sollten , hatten keinen durchschlagenden Er -
olg. Da es schon eine Weltwirtschaft gab , in

England hineintappte , erzeugten die Kolonial -
länSer selbst schon Fertigwaren . Das war eine
erste Krisis für England . Dazu kam , daß sich
ein zweiter Pol entwickelte : Amerika und
dann ein dritter : Ostasien , die den englischen
Absatz einengte »!. Und der Weltkrieg hat
das übrige getan : die Kolonien bekamen wegen
des Krieges keine Fertigwaren mehr und i n d u-
st r i a l i s i e r t e n sich selbst . So dezentra -
lifiert sich die Weltwirtschaft , indem , sich gewisse
Pole neuer Industrialisierung ent -
wickelten : asiatischer , australischer , südafrikani -
scher , kanadischer Pol .

Der Kampf geht jetzt für England zwischen
zwei Prinzipien : zwischen dem politischen
M a ch t w i l l e n und den Raumgesetzlich -
leiten , die für die einzelnen Teile des Empire
sich geltend machen . Diese Krise bes britischen
Reiches hat eine st a a t s r e ch t l i ch e und w i r t-
f ch a f t l i ch e Seite . Das britische Weltreich hat

bis heute keine Verfassung , und eine solche ist
auch nicht mehr möglich . Nach dem Welt -
krieg , der sich auch an England rächte , wollten
die Kolonien selbständig sein und meldeten sich
als Mitglieder des Volkerbundes mit eigenen
Gesanölschasten . Wirtschaftlich gesehen ,
lautet das Problem : Kann sich diese Einheit aus
eigenen Mitteln ernähren ? Da kommt allerdings
der Zusammenbruch Rußlands England zu
statten ; aber Rußland wird sich wieder erholen .
England macht alle Anstrengungen , eine p a n -
britische Ernährung zu ermöglichen , so
in gigantischem Ausmaße in Kanada und auch
in Südafrika , wo sich großer Anbau von
Mais und Baumwolle entwickelt. Aber werden
die aus diesen Rohstoffen , zu denen noch Gummi
und Kautschuk tritt , erzeugten Waren auch Ab -
s a tz finden ? Ueberall entwickelt sich die
Bekleidungsindustrie , und andere Länder liefern
noch billiger ; der englische Markt ( speziell für
Textilien ) in Süd . und Ostasien liegt heute brach
für Massenwaren . Englische Bemühungen , Bes -
serung zu erzielen (z. B . durch Organisation
einer Auswanderung junger , arbeitskräftiger
Engländer in die Kolonien ) haben noch keinen
Erfolg . England muß jetzt erkennen , daß die
Raumnachbarn der Kolonien an der Entwicklung
stärker Anteil nehmen als das Mutterland .

Auch für Deutschland gilt die Lehre , daß
der Weltkrieg überall die Weltwirtschaft
hat reifen lassen und der Vortragende meint ,
daß es jetzt nicht darayf ankomme , daß im
Abendland ein Land dem anderen Konkurrenz
mache, sondern die Konkurrenzpreise sollten mög-
lichst nieder gehalten , und auch die sozialen Ge -

fichtSpunkte nicht überspannt werde »». Aber in
den abendlandischen Staaten kann der Export den
Staatshaushalt nicht allem finanzieren , sondern
es muß dazu kommen die Erhöhung der
Kaufkraft im Innern , besonders auch
der Bauern , wozu in Deutschland Jnnenkolo -
nisation und — aus sozialen und wirt >chafttichen
Gründen — Aufschließung des deutschen
Ostens und Kolonisierung des dortige « Groß -
Grundbesitzes unbedingt erforderlich ist.
Zum Schlüsse richtete der Vortragende an Eng -
land , das am Scheidewege stehe, die Mab
nung , sich wirtschaftlich umzuorientieren
und wieder ein Glied des europäischen Wirt -
fchaftsgebietes zu werden , damit (gegen die über --
seeische Konkurrenz ) ein großer europäi -
scher Jnnenmarkt und eine Großwirt -
schaftseinheit Europas entstehe . Da ;-
britische Empire , das Weltreich als ö k o -
nomische Organisation ist nicht mehr
durchführbar . In diese Feststellung klang der
1/4jtündige aus gründlicher Kenntnis der Mo
terie fließende , «»eltpolitisch und — wirtschakuct «-
gut orientierende , temperamentvoll gesprochen -.
Vortrag aus , der von den zahlreichen Zuhörern
mit großem Beifall verdankt wurde , den der
Herr Vorstand der veranstaltenden Gesellschaft
noch unterstrich .

Schließt schriftlich« LehrvertrZg « ad
Aus Anlaß der bevorstehenden Lntlassungszeit

wird den Eltern der ins Berufsleben gebenden
jungen Mädchen dringend der Abschluß eines
schriftlichen Vertrags mit dem kehrherrrr
nahelegt . Ein solcher Vortrag muß das gesamte
kehrverhältnis , wie Ausbildung , Leistung, Ver¬
gütung , Urlaub und einer Bestimmung , nach der
sich der kehrherr verpslichtet , nach einer bestimm¬
ten Frist den Eltern oder dem gesetzlichen Vertre¬
ter des Lehrlings mitzuteilen , ob sich der kehrlim -
für den kaufmännischen Betrieb eignet . Der ver -
band der weiblichen Handels - und Büroangestellten
hat einen in jeder weise erschöpfenden kehrvertraa
ausgearbeitet , der bei der Geschäftsstelle, Ritter -
stratze 7 (Erbprinzenfchlößle ) , zu haben ist . Jeden -
falls werden dort bereitwilligst über all« mit dem
Beruf zusammenhängende Fragen Auskunft ge¬
geben.

Verkehrsregelung bei Strahenbauarbette «.
Im Auftrag des badischen Finanzministers hat
die Wasser - und Straßenbaudirektion die Richt¬
linien für die Regelung des Verkehrs bei
Straßenbauarbeiten zusammengefaßt und zum
Vollzug an die Bauämter hinausgegeben . Die
Richtlinien decken sich mit den Absichten de?
Deutschen Straßenbauverbandes hinsichtlich einer
einheitlichen Bezeichnung der Sperrstrecken im
ganzen Deutschen Reiche.

3si das Füttern der Tiere im Stadtgarten
erwünscht? An dem Gehege der Fischotter
„Mäxel "

, der sich schon etwa ein Jahr im
Stadtgarten befindet und vielen Besuchern
durch ihr munteres Treiben Freude bereitete,
befindet sich seit einigen Tagen ein Schild mit
der Aufschrist: „ver Fischotter Mäxel ist durck
die Fütterung von Gartenbesuchern mit unge¬
eigneten Nahrungsmitteln wie Brot, Schoko¬
lade, Zucker und dergl. eingegangen." Dieses
hier zum ersten Male angewendeten Verfahren,
den Gartenbesuchern die Todesursache eines
ihrer „Lieblinge" bekannt zu geben, sollte allen
denen doch zu denken geben, die es als ihr
größtes Vergnügen ansehen , die Tiere zu füt-
tern. Die wenigsten beachten dabei , daß in
den meisten Fällen durch solches Füttern weder
der Gesundheit der Tiere noch der Leitung des
Gartens ein Dienst erwiesen wird. Da in den
meisten Fällen Damen sich in der Fütterung
der Tiere gefallen, die eigentlich aus der Ain -
verpflege Grsahrung haben müßten, wie man
es nicht machen soll, muß man sich oft über
die Antworten wundern, die man erhält, wenn
man einer solchen Tierliebhaberin sagt, daß
die Fütterung des betr . Tieres für dieses schäd-
lich fei. „Ach das Bißchen kann doch nicht
schaden " bekommt man fast regelmäßig als
Antwort . Die Betreffenden bedenken nickt,
daß vielleicht wenige Minuten nach ihrem
Weggang schon wieder jemand kommt, der dem
Tier wieder ein Bißchen gibt, sodaß das Tier
im kaufe eines Tages pfundweise ungeeignete
Nahrungsmittel aufnimmt, die vielleicht ein-
mal, als besonderen Leckerbissen gereicht un-
schädlich sind - Ebensowenig wie man Linder
mit Zucker, Schokolade , Pralinen , Aekz und
dergl. „füttert"

, ebensowenig ist eine solche

W I !

weil jeder Schuh preiswert ist .
Wir haben nur die 6 Preislagen :
A2r <15.- 48 ? Qir 24 . 25 .

*
y .

et

ii

KARLSRUHE KAISERSTR . 167



r Seite 8 Dienstag , de« 28. Februar 1928 7tr 59

Letzte Meldunsen
Szent Gotthards Ende

Während der Völkerbund zauderte , hat
Ungarn die geschmuggelte Waffensendung
in Szentg » tthard vernichtet ! Das ist der
nackte Tarbestand und das Ende einer
Affäre , die viele Wochen lang breit getreten
wurde . Wie erinnerlich , wurden 591 Kisten
von der österreichischen Zollstelle in Szent -
gotthard nach einer Stichprobe beanstandet ,
die , als Maschinenteile deklariert , auf der
Reise von Verona nach Kaparthorutzland
begriffen waren . Ob die Aufgabe , — beson¬
ders aber die Zielstation stimmt , konnte
bisher nicht ermittelt werden . Die Kleine
Entente unter Führung Dr . B e n e s ch s
behauptete , die Waffenbestandteile seien für
Ungarn bestimmt gewesen , was Ungarn in
Abrede stellt . Nach langwierigen VerHand -
lungen innerhalb der Kleinen Entente kam
es zu drei Noten an den Völkerbund , von
denen die tschechoslowakische die Ausübung
des Kontrollrechtes des Völkerbundes ver -
langte , die jugoslavische Note lediglich Licht
in die Angelegenheit bringen wollte und die
rumänische betonte , sie wolle niemanden an -
klagen und verdächtigen . Frankreich stand
wie gewöhnlich auf der Seite der Kleinen
Entente , Italien lehnte jede Erörterung
dieser Waffenschiebung ab und England
erachtete eine Befaffung des Völkerbundes
mit dieser Angelegenheit als nicht sehr oppor -
tun ; die Angelegenheit wäre auf der März -
tagung des Völkerbundes zur Besprechung
gekommen . Inzwischen trat Ungarn an die
österreichische Regierung heran , die bean -
standeten Waggons rückzuübernehmen , was
Oesterreich ablehnte . Mitten in der Vorberei -
tung , die Angelegenheit zu einer wichtigen
Frage des Völkerbundes aufzubauschen , ent -
ledigte sich Ungarn des corpus delicti — der
„peinliche Eindruck " in Genf und die Ver -
urteilung dieser Maßnahme in den Staaten
der Kleinen Entente ist nicht unbegreiflich :
andererseits entfällt der Umstand , daß der
Völkerbund mit einer Angelegenheit belastet
wird , die lediglich geeignet gewesen wäre ,
die Gegensätze innerhalb des Völkerbundes
zu schüren, statt sie in ersprießlicher Arbeit
zu glätten . Für eine Aufrvllung dieser
Frage scheint nunmehr tatsächlich die Basis
zu fehlen . Die ungarische Regierung be-
hauptet , die Waffen seien nicht für die
ungarische Armee bestimmt gewesen — das
muß man glauben , weil schließlich die
ungarische Regierung weniger kompromittie -
rende Wege besäße , wenn sie Waffen für ihre
Armee besorgen will , als diese unter falscher
Deklarierung einzuschmuggeln . Bedenkt
man obendrein , daß heute die Welt in
Waffen starrt , so würden diese paar Wag -
gons mit Waffenbestandteilen nicht gerade
wesentlich ins Gewicht gefallen sein , selbst
wenn sie für irgend eine illegale Formation
bestimmt gewesen wären , was zu beweisen
ohnedies kaum gelungen wäre , obwohl jedes
Kind weiß , daß die ungarischen Levente -
Abteilungen bestehen und im KriegShand -
werk ausgebildet werden , schließlich bedarf
es zur Aufrüstung einer Nation heute , im
Zeitalter der Technik , mehr , als einer im-
merhin notdürftige Zusammenfassung von
Wehrfähigen . Wenn daher Rumänien und
Jugoslawen von der tschechoslowakischen For -
derung absahen , der Völkerbund möge sein
Kontrollrecht ausüben , so scheinen sie über -
legter gehandelt zu haben , als die doch
etwas allzu empfindliche Tschechoslowakei.
In Genf aber wird man , trotzdem man
„peinlich berührt " ist, aufatmen , auf diese
Weise einer unangenehmen und undank -
baren Aufgabe enthoben zu sein . Politisch
hätte der Fall ohnedies mit einem Begrab -
nis erster Klasse geendet . Allerdings kann
die Ansicht nicht unterdrückt werden , daß
das . was man durch Aufbauschung des
Falles des Guten zu viel tat , der Völker -
bund durch Zaudern und Zögern zu wenig
leistete.

Die Arbeitsmarltlage in Suvwest«
veullölanv

Bericht des kandesarbeitsamtes in Stutt -
gart : Gemessen am Umfang der Grwerbslosig -
feit hat sich die Arbeitsmarktlage in der Zeit
vom 16.—22 . Februar im Endergebnis ganz
unwesentlich verändert : in Baden noch eine
geringfügigeZunahmederUnter »
stützungsemxfängerziffer ' (aus Ar -
beitslosenunterstützung und ArisenuNterstützung
zusammen) von 42229 auf 43 56t , in Würt¬
temberg einschl. Hohenzollern bereits eine
schwache Verringerung von insgesamt 22034
auf 22 6 ; 6.

Beginn Ves Leunaprozesses
Ludwigshafen , 27. Febr . Bor dem Schös -

fengericht Ludwigshafen , das aus Raum -
schwierigkerten im Landgericht Frankenthal
»agt , begann heute der aus vier Wochen be-
rechnete große Betrugsprozeß zum Nachteil
der Leunawerke und des Postfiskus gegen
den Fabrikanten Wagner und 13 Mitan -
geklagte , Kaufleute , Beamte und Inge -
nieure . Wagner hat die Leunawerke durch
Schwindellieferungen und Lohnrückver -
gütungen um mehrere hunderttausend Mark
geschädigt, sowie Angestellte der Werke und
Postbeamte bestochen.

„Etwas zu hoch gegriffen !"
Heidelberg, 27. Febr . Das Schöffengericht

verurteilte den Zyjährigen Lisendreher heilig
von hier wegen schweren Diebstahls und Ur-
kundenfälschung zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust , heilig hat bereits
acht Jahre Zuchthaus hinter sich . „Das ist
etwas zu hoch gegriffen ! " rief der Angeklagte ,
nahm aber gleich darauf das Urteil an und
ließ {ich freundlich lächelnd abführen .

Ein viertes Spfer des Massenmörders
Sein gestorben

Ohligs , 27. Febr . Der bei dem Raubüber -
fall auf das Postamt in Ohligs am 21. De -
zember v. I . von dem inzwischen verhafte -
ten Raubmörder Hein durch einen Schuß in
den Rücken schwer verletzte Postsekretär Karl
Schmidt ist nun nach zweimonatigem Kran -
kenlager seinen Verletzungen erlegen . Damit
erhöht sich die Zahl der Opfer Heins auf
vier .

Das AnglSck in der Brüggener
BtikettMrik

Sechs Tote
Köln , 27. Febr . Die Zahl der Toten bei

dem Brande von Kohlenstaub in der Brikett »
sabrik der Hubertus Braunkohlen A. G . in
Brüggen hat sich auf sechs erhöht . Durch
das Unglück ist ein Teil der Fabrik stillgelegt
worden . Die dort beschäftigt gewesenen Ar -
beiter werden mit Aufräumungsarbeiten
beschäftigt. Der Grubenbetrieb ist nicht
gestört .

Lawinenunglück
Drei Leipziger getötet

Wie« , 27. Febr. Nach einer Meldung aus
Steinach am Brenner sind drei Leidiger
Touristen , die am Padasterjoch einen Ski -
ausflug unternahmen , m eine Lawine gera -
ten lmd getötet worden . Es handelt sich um
den 23jährigen Schriftsetzer Reiche, den 22-
jährigen Mechaniker Schmidt und eine .n
dritten Leipziger , dessen Name bisher noch
nicht bekannt ist.

„Fütterung " von Tieren für deren Wohlbefin¬
den zuträglich . Die Tatsache , daß das Tier
wie z . B . der arme Fischotter , die obengenann -
ten Nahrungsmittel abnimmt und frißt , ist
noch lange kein Beweis dafür , daß dieses Fut -
ter vom Magen und dem Darm des Tieres
vertragen wird , denn die Tiere zeigen gerade
in der Gefangenschaft häufig ganz perverse
Neigungen . Wenn ein ausgesprochener Fisch-
fresser wie der Fischotter in großen Mengen
Brot , Zucker und Schokolade bekommt, muß er
daran zu Grunde gehen. Wenn ein Tier auch
noch so schön „Bitte , bitte " macht, so sollten
alle Gartenbesucher doch immer daran denken,
daß das Tier feine richtige , ihm zuträgliche
Nahrung regelmäßig bekommt, fodaß alles Füt »
tern anderer Stoffe schädlich ist. Für den Lei-
ter eines Tiergartens -find die mit mehr oder
weniger großen Düten mit Inhalt herumgehen -
den Blücher deshalb keine gern gesehenen
Gäste.

Veranstaltungen
Bad . Landestheater . Dsm ersten Ensemble -

Vkdisches Landestheater . D«m ersten Ensemble -
woch . den 29 . Februar , mit Franz Grillparzers
Tragödie „Sappho "

(Hedwig Bleibtren ) folgtals zweiter und letzter Gastspielabend am Frei -
tag, Sen 2. März , die hiesige Erstaufführung der
Komödie „Die Kassette " von Karl Sternheim .
Das Stück gehört, wie auch die hier vor vier
Jahren zum erstenmal gegebene Komödie „Bür -
ger Schippe! " desselben Verfassers dessen drama -
« schein Zyklus „Aus d »m bürgerlichen Pelden-
leben" an . — Donnerstag , den 1 . März ,
zum ersten Male neueinstudiert Äortzings
komische Oper in drei Akten „Der Waffen -
s ch m i e d " unter der musikalischen Leitung von
Joseph Keilberth und unter der szenischen Lei -
tung von Robert Lebert. In den Hauptpartien
find beschäftigt die Damen Schneider und Weiner
und die Herren Lauskötter, Löser, Vogel , Weh -
rauch und I Grötzingen Die Vorstellung be-
ginnt um 20 Uhr.

Aus den Vereinen
Kathol. Männerverein Badenia Mühlburg . Am

lev^en Sonntag abend sprach der Generalsekretär
der badischen Zentrumspartei , Herr B a u r,
über den Reichs >chulgesetzentwurf . Leider war
der Besuch nicht so, wie es wünschenswert ge«
wesen wäre. Nach einer kurzen Begrüßung sei-
tens des 1 . Vorsitzenden , Herrn Straub , nahm
Herr B a u r alsbald das Wort zu einer groß-
ungelegten, von Sachkenntnis getragenen Rede
über die Vorgeschichte, die Entwicklung und das
Schicksal des Gesetzentwurfes. Religiöser und sitt¬
licher Niedergang, sowie politische Zerrissenheit
des deutschen Volkes hätten unsere Führer be-
wogen , mit aller Energie an die Wiederaufbau -
arbeit heranzugehen. Grundlegend für diese Ar-
beit sei aber die Erziehung des künftigen Ge-
schlechte auf dem Boden der christlichen Welt-
cmschauung . Hier soll die Kinderseele, durch Ein-
Wirkung von Priester und Lehrer, zu jenem star-
ten Fundament ausgebaut werden, auf dem Fa -
milie und Staat zu Glück und Wohlstand gedeihen
und neben der Erziehung zum brauchbaren
Staatsbürger auch der ewigen Bestimmung des
Menschen gebührend Rechnung getragen wird.
Und daß die Kinder in diesem Geiste erzogen
werden, haben einst die Eltern ? u verantwor¬
ten ; mögen dies besonders unsere katholischen
Eltern beherzigen. Die katholische Kiiche war
schon vor Jahrhunderten Mührenn in der Volks¬
bildung und in der Lehre der WisseSchäften und
hat der Welt schon große Führer geschenki. Es
iei zugegeoen. in der vadischen S >rmunfd )u !c
herrschte ein gewisser Burgfrieden , seit aber im
Jahre 1219 es dem Lehrer freistehe, den Reli-
gionsunterricht zu erteilen , sei es wesentlich an -
ders geworden. Tatsächlich haben in rem katho-
lischen Orten Lehrer den Religionsunterricht ver -
weigert. Es ist ein selbstverständliches ir.id jutcä
Recht der zahlreichen katholischen Bevölkerung,
daß Lehrer zur Anstellung kommen , sie Kinder
im ©eiste des Christentums erziehen, : nd dig t8
so geschehe, haben unsere Führer zu ü&jr .iHKtvn.
Auch die Lösung des sozialen Problems fn eine
dringende Aufgabe der verantwortli ^ m Führe ».
Weite Kreise darben, lei^ n Hunger, während
wieder weite Kreise im Uebert' uy chwelgen . Nur
der Geist des Christeniums könne hier läuternd
wirken, dieser Geist mutz aber von Jugend on
im Menschen gepflegt werd ' n. Freilich ist auch
erforderlich, daß die Führer Vocoi . ^-r sind . Wenn
auch an § 20 des Entwurfs , durch Zusammen-
wirken einer sonderbaren Koalition, unsere Hoff -
nung vorläufig zu Grade getragen wurde, der
Kampf um unser gutes Recht mug weite ': gehen .
Kampf bis zum guten En )?, das sei unsere Lo-
svng, ja uniere Pflicht. Reicher Beifall belohnte
den geschätzten Redner für jeme lehrreichen Aus¬
führungen . Herr Sta ^ tpfarrer Fischer dankte
dem Redner in herzlich gehaltenen Workn und
sprach den Wunsch aus . daß jeder Anwesende das
Gehörte weiter geben inöze , und so mithelfe, an
dem Sieg der guten Sache . Weiter rankte der
1 . Vorsitzende dem lieben Redner für seine schö-
nen Ausführungen und schloß die Satzung uni
10 Uhr 20 Minuten .

Der katholische Mäanerverein „St . Konrad"
hielt am 23. Februar d . I . im «Prinz Berthold"
seine diesjährige Generalversammlung
ab , die außerordentlich gut besucht war . Nach
Erstattung des Jahres und Kassenberichts wurde
dem Gesamtvorstand Entlastung erteilt . Der
1 . Vorfitzende , Herr Reichstagsaba. S 0 n n e r ,
dankte den Vorstandsmitgliedern für ihre ge-
leistete treue Mitarbeit und drückte den Wunsch
aus , daß dem Verein euch fernerhin ein geseg¬
neter Aufstieg beschieden sein möge . Be, der
darauf vorgenommenen Neuwahl wurde der bis-
herige Vorstand einstimmig wiedergewählt. Für
den ausscheidenden 1. Schriftführer wurde Herr
Giller , als 3. Kassier Herr Eiermann und als
neuer Beisitzer Herr Rottenecker neu gewählt.
In den Ortsausschuß der Zentrumspartei wurde
für den durch Wegzug ausgeschiedenen Herrn
Schneier Herr Batsching gewählt. Großen Bei-
fall fand der anschließend von dem 1 . Vorsitzen ,
den , Herrn Rsichstagsabg Sonner , gehaltene
Vortrag über die gegenwärtige politische Lage .
Herr Kurat Kaiser sprach dem 1 . Vorsitzenden
sowie den übrigen Vorstandsmitgliedern für ihre
hingebende Arbeit im vergangenen Jahre Dank
<rus und wünschte , daß die Mitglieder auch im
neuen Gescbä>ts ?a5re der Vorswndschost das Ver¬

trauen schenken mögen. Mit einem hoffnungs-
frohen Ausblick schloß der 1 . Vorsitzende die in
allen Teilen harmonisch verlaufene Versamm-
lung . ,

Schwarzwa -ldverein . Am Donnerstag, den 23.
Februar , fand die Hauptversammlung
der Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwaldver-
eins statt. Der l . Vorsitzende , Rektor Fischer ,
begrüßte die Anwesenden, gedachte der Toten des
Jahres und erstattete den Rechenschaftsbericht ,
aus dem hervorging, daß auch im abgelaufenen
Jahre tüchtige Arbeit geleistet worden ist. Zahl-
reiche Wegbezeichnungen wurden hergestellt bezw.
ausgebessert. Im ganzen wurden gegen 4M Weg-
weiser und 613 Richtungspfeile und Rhomben
angebracht. Der Graf -Rhenaweg wurde gründ-
lich instand gesetzt und vier neue Bänke erstellt;
vier Bänke wurden gut ausgebessert. Auch im
Hrdtwald wurden mit Unterstützung des ' Forst-
amtes vier solide Sitzbänke errichtet. Weiter
wurde die Veranda des Bischenberger Wander¬
heims verglast. Im laufenden Jahre soll die
dortige Wasserversorgung verbessert worden. —
Die Bibliothek , die auf 1. März nach Ama-
leinstraße 60 (Uhrengeschäft Moraller ) verlegt
wird, wurde ebenfalls weiter ausgebaut . — Eines
sehr starken Besuchs erfreuten sich die Lichtbilder -
Vorträge wie auch der Vereinsabende und die
Monatswanderungen . 49 verdiente Mitglieder
konnten kür 28jährige Mitgliedschaft mit dem sil¬

bernen Tannenzweig . 54 für reges Wanderinter¬
esse mit dem Ehrenwanderzeichen geschmückt wer¬
den. — Die Schneeschuhabteilung hielt
in Tschagguns (Montafon ) einen achttägigen Ski-
kurs ab . — Der geplante Bau eines W a n d e r-
heims , das nicht allzu weit vom Ortsgruppen -
sitz erstellt werden soll, rückt mit dem Anwachsen
des Baufonds in greifbarere Nähe. Besonderer
Dank sei auch der Forstverwaltung für ihre Un-
terstützung der Vereinsbestrebungen gezollt. —
Aus dem Kassenbericht , den an Stelle des
leider erkrankten Schatzmeisters N 0 e der 2. Vor¬
sitzende Regierungsrat Hoffmann erstattete,
ergab sich, daß einer Einnahme von 26 519 Mark
eine . Ausgabe von 23122 Mark gegenüberstand.
Der Berichterstatter fand warme Worte der An-
erkennung für die mustergültige Kassenführung.
Die Berichte wurden nach kurzer Aussprache mit
dem Ausdruck des Dankes an Vorstand und Kas -
senführung genehmigt. Als Rechnungsprüfer
wurden die Herren Bosch und E i s e l e wieder-
gewählt. Herr Kaiser sprach dem Vorstand
den ausdrücklichen Dank der Versammlung aus .
Mit einem Schlußwort des 1 . Vorsitzenden fand
die anregend verlaufene Versammlung ihr Ende.

Tierschutzverein Karlsruhe . Die Versamm -
lung am 14 . d . M wurde durch den 1 . Vorsitzen -
den Dr . Eberbach eröffnet. Nach Verlesung
einiger eingegangener Schriftstücke ging der erste
Vorsitzende gv seinem Portrag : „Pferde¬

fleisch " über . In fernen Aussührungen w ,
Herr Dr . Eberbach besonders hervor, wie nfife
lich es wäre, wenn die Bevölkerung Deutschland-
Mehr Pferdefleisch genießen würde , d« v !
Pferd viel weniger Krankheiten ausgesetzt sei alsRinder , Schweine und dergl., Pferdefleisch ^ 5»?
auch viel appetitlicher und gesünder sei alz
von andern Tieren . Der Redner betonte au=

=
drücklich, daß es eine Verschwendung an unserw
Volksvermögen bedeute, wenn Pferde soweit aus-
genützt würden, bis sie aus Altersschwäche
sammenbrechen und dann dem Wasenrncin ».
überliefen werden müssen , anstatt solche be
Nachlaß ihrer Arbeitsfähigkeit dem Pserdemetzn ^
zu übergeben, um das Fleisch alsdann zur §t ,nährung unseres hungernden Volkes zu venven!
den . Tausenden armer Familien könnte aus
Weise die so dringend nötige Eiweisnahrung ver.
schafft werden. Daß die Zurückweisung
Pferdefleisch als Nahrungsmittel nur auf «inen,Vorurteil gegen dasselbe beruht , dürfte die ver.
gangene Kriegszeit hinlänglich bewiesen haben
wo viele Menschen froh war -n , wenn sie über¬
haupt nur Fleisch bekamen , ganz gleich, ob esPferde - oder anderes Fleisch war . Reicher Bei.fall lohnte den Redner für fernen so lehrreichesund aufllärenden Vortrag . Zum Schluß wurde
noch bekannt gegeben , daß unsere Jahresver .
fammlung am Dienstag , den 13 . März , in un.
serem Vereinszimmer im „ Friedricbzhns «
um 8H Uhr abends stattfindet.

*
Warmes Wasser aus der Erde

Die warmen Quellen in Island haben eine
durchschnittliche Temperatur von 80—ÖO Grad
Celsius. Seit einiger Zeit werden sie u . a. zum
Heizen von Wohnhäusern und für Warmwasser ,
leitung benutzt. Von den Quellen in Gaarden
Reytir bringt eine Leitung von 2200 Meter
Länge das warme Wasser nach einer Textilfabrik
in Alafors . Es ist geplant , die Gemeindege.
bäude in Reykjavik mit diesem warmen Wasser
zu versehen und es dann noch für ein Schwimm,
bad zu benutzen. Natürliche Warmwasserquellen
findet man noch in Neuseeland und in Nord-
amerika. Jedoch hat man sich diese dort »och
nicht nutzbarH gemacht . In Salt Lake City hat
man für das warme Wasser während der Win -
termonate eine besondere Verwendung gesund« ,,
indem man mit ihm die Straßen schnell und
billig vom Schnee reinigt . Das Wasser kommt
mit 45 Grad Celsius Wärme aus den Röhren ,
die in den unterirdischen Quellen hängen.

ITages
-Anzeiver

für Dienstag , de« 28. Februar 1928

Bad . Landestheater . AbenoS Uhr : .Der
Freischütz " .

Bad . Lichtspiele. Abends 8% Uhr : „Der Rosen.
kavalier" .

Gloria-Palast. „Weltkrieg "
Kaufhaus Geschw. Knopf. Vorwittags 11 Uhr :

Frühjahrs -Modenschau
Reichsbanner „Schwarz - Rot - Gold" . Abends

8 Uhr im „Salmen " : Gründungs -Versamm »
lung des Jungbanners .

„Paulaner" - Thomasbräu (Silberner Anker).
Original Oberbayrische Oberlandler .

Weinhaus Emilio Just („Zum goldenen Ochsen").
Ab 5 Uhr Konzert.

Bad . Landes-Malcr-Fachschule. Von 2 bis 6 Uhr
in der Gewerbeschule , Adlerstr. 20IV : Aus¬
stellung.

Bad . Kunstveretn (Waldstr . 3) . Von 10—1 Uhr
und von 2—4 Uhr : Ausstellung (Gruppe
Heidelberger Maler ) .

Literatur
Durch innere Freiheit zur Reinheit, Wink«

zur Selbstbeherrschung für junge Männer. Von
C. E . Martindale S . j . , bearbeitet von Otto Rich¬
ter S. j . Druck B. Kühlen, Kunst- und Verlags -
anstatt , M .-Gladbach.

Das vorliegende Büchlein ist ein Pädagogiuni
eigenster Art für den jungen Mann . Der Titel
kündet seinen Zweck . Innerlich frei geworden
von jenem Druck der Sexualität , der einer ver-
kehrten Auffassung vom Geschlechtlichen ent-
springt , wird der junge Mann zur wahren Rein-
heit seines Geschlechts gelangen : rem im Ver-
stehen , Denken, Reden, Tun , rein in seinen Äräs-
ten, in feinem Streben , rein an Leib und Seele !
Damit ist auch schon der gesamte Inhalt des klei¬
nen trefflichen Werkes in den Hauptpunkten
skizziert. Der Verfasser spricht im optimistischen
Plaudertone , klar bestimmt und zielbewußt. DaZ
handliche Büchlein , geschmackvoll gebunden, in
sipnigen, gotischen Lettern , wird jede» Fung-
mannen aerade in seiner Sturm - und Drang-
Periode ein wertvolles Vademecum fein . —i

Tropenurwald und Wüstenlandschaften der
Erde , von Dr . Ludwig Kögel . Band 7 der Schrif-
tenreihe der Vereinigung „Natur und Kultur"
München. Verlagsanstalt Tyrolia , Innsbruck-
Wien-München.

Die von der Vereinigung „ Natur und Kultur"
herausgegebene Schriftenreihe hat durch die vor-
liegende Broschüre eine wertvolle Bereicherung
erfahren . Der kenntnisreiche Autor will der Er-
fassung des geographischen Landschastsbildes die-
nen mit dem letzten Zweck , lebensvolle Erkennt -
nis unseres tzeimatplaneten anzubahnen . 3n
Verfolgung dieser Aufgabe stellt er, vom Gedan-
ken ausgehend, daß die Pflanzendecke das Haupt-
bestimmende der Landschaftsindividualität sei»
zwei extreme Landschaftstypen einander gegen-
über : Tropenwald und Wüste . — Tie beigegebe-
nen Illustrationen ergänzen den Text in zweck -
dienlicher Weise .

Verlag und Dri' ckcrei , Direktor Wilhelm Jobner,
Karlsruh - . . B. Hauptschristleitung - Dr 3- To-
Meyer. V-rantwc>rtlich für Nachrichtendienst.
Politik und öendel : Dr Willi, Mülltr -Rcis , kur
auswärtig ? Poliiik und F-uilleton ^ Dr ® "
Berger f »r Anz ? ü- n un R klamen > Ott » Krau ?,

sämtliche in Kv. H&nihe . Steinstruße IT.
Rotationsdruck der Badenia . A -Ä>

Berliner Redaktion ?
Joh . Hoffmann, Berlin -Eharlottenbnrg , Guten»

bergstraße 12.



Per kleine Gebrauchtwagen 4 PS von 2700 Mark an

Per große Gebrauchswagen 10 PS von 4800 Mark an

Per kleine 6 Cylinder 7 PS |2 Liter ) von 4600 Mark an

Per große 6 Cylinder 11 PS von 5950 Mark an

0000

für jeden käufer
verpassende wagen

1928 rrt
~

m
If I i - J

Pie Opeiwagen sind keine „Massenfabrikate " ! Pah
ihre Preise dennoch nicht zu unterbieten sind , ist U
das Ergebnis einer in ihrer sinnvollen Zweckmäßig «
keit wohl einzig dastehenden Herstellungsweise .
Pie OpeUWagen sind deutsche Erzeugnisse , das
heißt : Erzeugnisse , die mit dem Begriff der Qualität Q
unlöslich verbunden sind . Ob einfache Gebrauchs «
wagen oder luxuriöse Sechszylinder , alle sind sie mit
der gleichen Liebe und der gleichen Sorgfalt herge¬
stellt , die das Hauptmerkmal deutscher Werkmanns « j
arbeit bilden . 20 Modelle in 20 Formen und Farben '
bieten die Gewähr , jeden individuellen Bedarf
Geschmack zu treffen , jeden noch so hohen
auf Leistung und Bequemlichkeit zu erfüllen . Sie be -
sitzen jene zähe Gesundheit , jene unermüdliche
Treue , die selbst schwierigsten Straßen zu spotten
scheint . Uber 1000 Opel *Wagen wurden allein in den
letzten 8 Wochen auf Grund einer Preiskrönung ■ ■
festgestellt , die mehr als 200 .000 Km (d . i . 5- mal um
die Erde ) zurückgelegt haben und unbekümmert
weiter ihre Pienste tun . Per hohen Qualität ent¬
spricht die Wirtschaftlichkeit . Steuersätze sind aufs
letzte ausgenutzt , Betrieb und Haltung auf das
kleinste Maß gebracht . Buchungen belegen , daß der
jährliche Verschleiß am Opelwagen im Purchschnitt
nicht einmal 2% beträgt .
FAHREN SIE DEUTSCHE WAGEN !
FAHREN SIE OPEL ! ^
Sie haben nicht nur das Beste für ihr Geld , Sie haben
auch das gute Gewissen , das Geld der heimischen
Wirtschaft erhalten zu haben .



Nachruf .
Mitten aus der Arbeit hat eine tückische Krankheit den

Vorsitzenden unseres Vorstandes
Herrn Stadtoberbaurat

Ludwig Kollofrafh
dahingerafft .

In ibm verlieren wir den tatkräftig und hingebend
schaffenden Leiter unserer Genossenschaft , der für ihren
Autbau und ihre gute Entwicklung wohl am meisten
gearbeitet hat .

Wie sein ganzes Interesse der Genossenschaft gehörte ,wie er ganz mit ihr verwachsen war, so wird auch sein
Name und seine Persönlichkeit stets mit der Genossen¬
schaft verbunden bleiben , sein Andenken in dankbarer
Erinnerung bewahrt werden .

KARLSRUHE , den 25 Februar 1928.

lgWSM !
M p. G. 01 . b H.

Kathot. Männer
oerein

Karlsruhe-Süd.
Wir erfüllen hier -

mit die traurige
Pflicht , die Milnlie -
» r von dem Ableben
mjereS ld.MiigliedS

Franz Roe
Oder >Zugttlhrcr

in Kenntnis,u setzen
TieVeiseynng finde!
am TienSlag , ü8
^•ebt ., nachm. 2l/j
Uhr statt .
LieIeelenmesse wird
noch bekannt gegebel >
Karlsruhe . ^7 . 2 . 28

Ter Vorstand

Todes ' Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , dass meine |
liebe Krau , meine cu >e Tochter , unsere

'

liebe Schwester und Scuwä ^erin

Frau Elisabetha Kunz
geb G5lz

unerwartet rasch von uns gechieden
ist.

Karisrutie Gr ' nuiinKei . 27. 11. isss . 1
Die tieitrauernden Hinterbliebenen : [

Wilhelm Kunz
Philipp Götz .

Die Beerdigung findet am Dien tag , den
.8 . Februar , nachm . 5 Unr , in Karlsrune

I (Jrünw.nkel stau

Amtliche Anzeigen .
Ueber das Vermögen der Firma Konrad

Koch , Jnh . Lydia Arnold geb. Äoch , Hutge -
fchäft in Karlsruhe , Evbprinzenstraße 21 ,
wurde heute nachmittag 5 Uhr Konkurs er¬
öffnet . Konkursverwalter ist Rechtsanwalt
Änod hier . Koukursforderungen sind bis
zum 18 . März 1928 bei dem Gerichte anzu -
melden , Termin ^ur Wahl eines Vermal -
ters , eines Gläubigerausschusses , zur Ent -
schließung über die in § 132 der Konkurs -
ordnung bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
am Mittwoch , den 21. März 1928, vormit -
tags oyt Uhr , vor dem Amtsgericht hier .
Akademiestr . 4 , II , Zimmer Nr . 139. 2Btr
Gegenstände der Konkursmasse besitzt oder
zur Masse etwas schuldet , darf nichts mehr
«m die Gemeinschuldnerin leisten . Der Besitz
der Sache und ein Anspruch auf abgefon -
derte Befriedigung daraus ist dem Konkurs -
Verwalter bis 18 . März 1928 Anzuzeigen .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1928.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerichts A 6.

Lehrsteilen
bei erstklassigen Finnen ver¬
mittelt die StellenTermittlangdes G . D A. Karlsruhe , Karl¬
straße 6, Hl Teleton 4592.

Kostenlose kaufmännische
Fachberatung .

Pflaumen - Mus
br . 10 Pfd Pos ' eimer M. 3.70
br . 25 Pid .-Bahneimer M . 7.80
Versand ab bier Nachnahme

Erich Henkelmann
Miodeburq - S . 156

Einen bessern
findst Du nicht

5 PI and h 1.05 Mk
I « Pfand ol - Jlh ,
Auch Einzelpfundabgabe
Honig - Heinr Lfooold-
Soeziai- s -ex. straeaii
VertrisD ,anb Scbaie)

"trschiedener Bronchen ,
stet? preiswert , b . klein
An;a l>lung,u vcrkou»en
M Bu am,Herrenstr . 38

Te e on d^3c>

TUrschoner
aus Celiuloid in allen
Grössen , Farben nnd
Formen kauft man bei

Eduard isenmann .
toruchaa !

Telefon Nr . 70
Man verlange kostenlos
Muster and P r e t s i t s t

ModehausMichel - BösenKaisrsir. 205

Meine Geschäftsräume werden durch Hinzunahme der
oberen Räume um das Doppelte vergrössert ! Uit dem
Umbau ist bereits begonnen . - Eröffnung Anfang Marz ,

Während des Umbaues vom 27 . Februar bis 3 . März 1928

Das gesamte Layer in Winter - Mäntel , Winter -KostOmen
darunter kostbare Modelle mit reichem Pe zbesatz

sind ohne Rücksicht auf die früheren Preise eingeteilt
I It III IV V VI VII VIII IX X

Mk15.- 25 . 28 .- 32 .- 39 .- 52 . 59 . 68 .- 75 . 98 .
Ca , 200 Wollstoff - und Seiden - Kleider

für Strasse , Nachmittag and Gesellschaft
• 1 II III IV V VI

Mk . 17 .50 21 . 25 .- 35 - 43 .- 49 .-
Pelzmäntel in bekannt guten Qualitäten , leichte , beste Verarbeitung , fesche

Formen , zu labelhaft billigen Preiset .
EinBeispiel : la Mau ' wurf - Mantel , 115 lang , ganz auf Crepa de chine Mk . 425, .la Electric -ManteJ, 115 laug , ganz auf Damasse . Mk . i .95 ..

Ein kleiner Posten angestaubte Waren
(ffasBliklsIder Waschblusen JackBnk eider Hantel

ifir Frühjahr
3-15 Mk. 1 -4 Hk. 15 - 35 Mk. 10 20 Mk.

Diese Waren stehen im Parterre auf Ständer zum Aussuchen

Täglich Eingang von Frühjahrs- Neuheiten
in grösster Auswahl zu denkbar billigsten Preisen

■
I Bewillige Zahlungeerleichterung ohne Aufschlag
I .Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank II

KStttl
| In größter Auswahl
[ zu Sonderpteilen .

» Baader
Möbelvertried

Karlsruhe >. S '
St »ncnfl 'aüc 9

Heirat !
Für meine Aich e,2t ' /<

Zanre, lach , 1 .55mg - ,
fiilch . angen . Aeuß .,
ai ßer in Hauch . Ut ,
Sprach u . wlao. un 'err .,
Valel Kaulm . ll. Giellg )
wch ? ich, ohne d Wiss n
latl,Qocn >>ge - ,a . lt VI
a d .^ ehr.f sollst . Auest
>oir !elS »(>yAM zueiw
Jerm t bis zu d. 'Aus;
lvvn ZiM fährt Rente
^ iskr geqens. Leding
Mtttell u . „ Frau X. I. / -
an die Veschuŝ steNe

Freiburg im Breisgau
Hildastrasse 37 - 47

Pensionat der Ur & ulinen
Mä chenreaischule mit Aufbauklassen .

Fwinonorhnio Hauswirtsehaftllebe Schule ,
rrdUuflbuUUit >f Wissenschaftliche Weiterbildung .
Neu ' eitlich einaerichtetes Haus . Sei öne , gesunde Lege

Nähe d 'S Wulrtes . Gross «r Park . Bitrener Tenm »p 'atz .

Als wertvolles Geschenk
für den Weißen Sonntag

' empfehlen « lr V

, Briefe on die ib. Eritlommimiknnlen J
von Dompräbendar Karl Fischer in Freiburg ^

30. Tausend 3n Geschenkband gebunden 2ltc . 1 .50 ^
Die Briefe find herzlich geschrieben , enthalten eine große -

Fülle herrlicher Gedanken für Erstkommunikanten . Sie
kommen aus einem warmen Priesterherzen und finden des-

' halb auch den Weg zu den Herzen der Kinder .

Ses Kommunikanten Tempelbau
Neue Folge der Brief »

an die lieben Erstkommunikanten
vom gleichen Verfasser

5. Tausend 3n Geschelltband gebunden Ml . 1 .50
Mit dem Bildnis des Verfassers .

Soeben lege ich dies Buch aus der Hand . Wie vermochte
es auch in mir erwachsenem Menschen das Wücksgefühl über
(Lottes hingebende Liebe an uns Menschen und über den un °
schätzbaren Reichtum , den wir besitzen, wieder zu erwecken!
Welchen Vorbereitungseifer mag es in den Herzen der

1Kinder entfachen , die ihrer ersten hl . Kommunion entgegen -
gehen ! Denn es spricht mit großer väterlicher Liebe zu ihnen ,
eindringlich und anschaulich . Katechet B.

Badenia * 2 SJSft Karlsruhe ]

AMtwIItttW
Zu Ehren der im Weltkrieg Gefallenen und zum

Gedächtn s unseres 1 fle>hSpiZss>en !en Z . .e »r '
ch Evert .

dessen T destag sich am 2S. Fe ^ iuar zum drittenmal
fährt findet am

4 . März t>6. Zs. . vormittags 11 tthr
unter Mi «w-rkunc> des Arbeite,iSnaerlariells und t>er
Reichsbannetlap ^lle, auf dem hiesigen Syrensriedyos eine

Trmr- n . Nett-TeWiiisftltt
statt. Herr Zugendpfarrer KapAeS hält die Trauer - und
Gedöch nisreve .

ffilr laden h!er,u die gesam'e hiesiie Äev5l ?erunz ,
insbeiondere die angehörten der un » unoeigeßiich blei¬
benden Gefallenen he - ziichst ein.

Dereine , die auf reoubll ' an 'schem Boden stehen,
werden geVeten , sich geschloffen mit Ihren Fahnen zu be-
leiligen.

Zu Kranz -N'ederlegungen ist während der Feier
Gelegenheit geboten .

Skr Vorstand des SUidjsfaw « TchkM 'Mot - Fold

Ortsgruppe Karlsruhe.
Die Dereine sammeln sich io 15 !khr in der parkstr .

Zedes Dere n̂smitolied degebe sich sofo t zu leiner Fabne .
Gemeimamer Anmaisch zum Ehrensriedhof iv ' " llhr .
Nach Gchl»ß ur Versammlung gemeinsamer Abmarsch
zum alten Salinhofsplatz . Sammlung auf der rechten
Geile dsS Weges vor oem Ghrenfriedyof . »kränz ,
delezalionen woNen sich rechtzeitig dem Boisitzenden,
E . Re inm uty , Äeier >heimer Allee 2, melden.

ltrupp - Staklgedih Ausstellung .
Im 8cl»aiikcnstsr der Fa . Mayer & Kersting , Kaiserstraste .

Prospekte im Laden .

Südd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

Erstklassigen
Straßenschotter

Gieisschotter
Beionschotter

Betonsplitt
StQcksteine Grus Sand
liefert

PORPillRWERK DOSSENHEIM
Tel. Heidelberg 4094 H. VATTER Tel. Heidelberg 4094

Dossenheim a. d . Berg 'strasse
( seitner Staatliches Poipöyrwerk ).

Bandscbniie . Ledersachen aller Art
werden gereinigt nnd gefärbt bei der 4263

Färberei Prlntz A . - G .
Annahmestellen überall Tel . 4507/4 ^08 .

Kauft vel unseren Merenten !

3 wertvo tte

Fugenöbücher :
Bon einem kleinen Strolch

Juge » derinnerungen
vt 'N

Franz Eber ».
Mu ld Abbildungen .

Broschiert Mk . S .Ä). gebunden in
Gescheiltleinen Mk. 3.—.

Mit köstlichem Humor werden hier
die tollen Streiche eines Wiidfanges
der späte ». Pfarrer wurde , geschildert .

„Seppele"
vtn

Prälat Dr . Joievb Schofer .
Etne KinbheitSpeschichte .

2 . Perm . Auflage «rrtl 24 Abbildungen .
Gebunden Ml 8.—.

Frische würzige Tchwarzwaldluft duf -
tet einem beim Lesen des Büchleins
entfl '^en . Urwüchsige Bubenstreiche
schassen irohe Heiterkeit und versetzen
ven Leser zurüd >n glückliche Kind -
heitstage auf heimotlicher Scholle .

Vom jungen Wakbarbeiler
om der Badnerhöbe

m Abiturienten in Easbach
Erinnerungen eines Alisas -
bacherS . Mi ! ? «Fildern , in Lein n

gebunden Mk 2.—.
ES ist etn St " ckchen katholischer ba»

discber Kuliurae,chichle . das hier fest ,
gehalten wird . Und von einem geschr >>.
ben . der sich ai ' ch heute noch ein junges
Herz und dah r Verständnis für die
Zugeno bewuhn hat .

Baden !« Karlsruhe

Bestelke .Tilsche » messer
Elterkv .

Rofier
ire^er

nd Raster .Apparat «, low «« Komplett « Raster
gamiturcit , w« IchenK-Ar »II»«l » I«

empfiehlt » großer -ilasmabt
Karl Hummel , Werderstr . 13
StahIwarenqelchSft , Ziestermeiler- hohlichltlseret

Vaoitches
l-andestbesle ?

Dienstag, IS. Z«bio »r' B 18. Td.-D- m. 301—400
und 501—ÖUO

Der Krei chütz
Mustl von Weder.

Mustlaliiche Leitung:
Ä » war .,

In Tzene giletzt «o»
OUo « rautz.

fffitft RSbl
Kuno Loler
Agathe
Aennchen
Kaspar Dr .Wuchervsennig
Mar Witt
Samte !
Kilian L- uslött »
Uremit Vogel
Brautjungfern

Hermsdorsf
SEtnter

Burgeff
Busch

PauluS
Ost«

Jäger

»SÄ
Grötzlug«

Lwdeman»
Kilian

Chöre : Georg Pofmaim.
Anfang ,5 .30 Übt

Ende 22 15 Übt
1. Rang S# tnM

m , 20. l
"

«rft « •»]»
"}

I
| cpplch « • Liaterob
Anzahl, i. 10 Mot-. I«.
liefert Teppicfl » "«
A dar & öluc » ,
FrLk7fort . M. 2.70
Schreiben Sie

Tanz
- i

Lehr- Institut
J . Braunagei
Nowacksan !age13 |

Teleton

Beginn
neuer Kmse

Auch tiniBium rricni |
länfl. Anmeid. leHerz»«-

mit

Einige gedisuchte

Pianos
sehr gut erfjailen tE
volle, Garantie a P '
p >eiswert zu ve > au e

He nrick Mt-licr
Klav .ei vaver

Ichut ^en ^ rake *•

I
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